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Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


Der Geſellige. 


Auſten. 


auf das mit dem 1. April 


werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. für 
Selbſtabholer, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den 
Trleſtrnhe. ins Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter 
Beſtellung die vom 1. April au erſchienenen Nummern des 
Geſelligen“ durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Arfang des ſpaunenden 
7 us „Die Tochter des Flüchtlings“ von Erich Frieſen 
gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten durch 
Poſtkarte, — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Da die Beſtimmungen der neuen 
Gewerbe: Ordnung einen zeitigeren Ge⸗ 
ſchäftsſchluff an Vorabenden von Soun⸗ 
nothwendig machen, müſſen wir au 
unſere geehrten Jnſerenten die Bitte richten, an 
allen Sonnabenden und z. B. am Gründonnerstage 
Inſerate gefl. bis 9 Uhr Morgens aufzugeben. 
Expedition des Geſelligen. 


und Feſttagen 


Zur bürgerlichen Eheſchließung. 


In dem Streit um die obligatoriſche Civil⸗Ehe iſt es 
beachtenswerth, daß auch der „Evangeliſch⸗kirchliche 
Anzeiger“ Stellung nimmt, und zwar für den beſtehenden 
Rechtszuſtand, gegen die fakultative Civil⸗Ehe, wie ſie von 
konſervativen Agitatoren und Zentrumsbundesgenoſſen ge: 
wünſcht wird. Das angeſehene und in kirchlichen Kreiſen 
einflußreiche Organ erkennt ausdrücklich an, daß die Be⸗ 
fürchtungen, welche ſich vor zwanzig Jahren an die Ein⸗ 
führung der Civilſtandsregiſter geknüpft hätten, in der 
N als grundlos erwieſen ſeien. Im Volke ſei 
eineswegs eine Verwirrung der Begriffe über die Be⸗ 


deutung der ſtandesamtlichen Eheſchließung und der 
kirchlichen Trauung eingetreten. Jedermann wiſſe, 
daß zu einer chriſtlichen Ehe trotz des Standes⸗ 


amtes die kirchliche Trauung gehöre. Das Blatt weiſt 
mit großer Entſchiedeuheit die Behauptung zurück, daß die 
obligatoriſche Civilehe den Gemeinden zum Gewiſſensdruck 
ren Nan könne nur von einer gewiſſen Beläſtigung 
prechen, die aus der Nothwendigkeit, neben der Kirche 
auch noch das Standesamt aufzuſuchen, ſich ergebe. Dieſer 
Mipftand jei aber nicht jo groß, um deshalb die nun 
[mon eingelebten kirchlichen und rechtlichen Begriffe über 
ie Ehe wieder umzuſtürzen. Kirchlicherſeits müſſe dies 
um ſo bedenklicher erſcheinen, als mit der Einführung der 
fakultativen Civilehe wiederum die kirchliche Trauorduung 
und Trauungsliturgie umgeſtaltet werden müßte, was ohne 
große Beunruhigung der Gemeinden und Synoden ſchwerlich 
angehen würde. 

In der „Weſtdtſch. Zeitung“ ſchreibt ein proteſtantiſcher 
Geiſtlicher: 

Es beruht auf falſchen Vorausſetzungen und mange luder 
Klarheit über das Weſen der chriſtlichen Ehe, wenn viele 
fromme Chriſten ſich in unſern Tagen für verpflichtet halten, 
gegen die obligatoriſche Civileheſchließung anzukämpfen. Es iſt 
damit ähnlich, als wenn zu Jeſu Zeit einzelne äugſtliche gläubige 
Israeliten eine Verletzung ihrer religiöſen Pflicht darin erblickten, 
den Zinsgroſchen an den Staat zu zahlen, und dort wie hier 
lautet Jeſu Entſcheidung: Gebet dem Kaiſer, was des Kaijers 
iſt, und Gott, was Gottes iſt. 

Wie unrichtig es iſt, in der vorangegangenen Civileheſchließung 
eine Herabwürdigung der kirchlichen Trauung zu erblicken, erhellt 
noch aus folgender Erwägung. Lange vor Einführung der 
Civilehe war es ſchon Geſetz, daß in vielen Fällen, z. B. wenn 
bei der Eheſchließung Kinder vorhanden ſind, eine Eheverſchreibung 
vor dem Gericht nöthig iſt. Kein Meuſch hat je eine Be⸗ 
einträchtigung kirchlicher Rechte darin gefunden, daß die in ſolchen 
Fällen nöthige vermögensrechtliche Aus einanderſetzung nicht vor 
dem Geiſtlichen, ſondern vor dem Gericht ſtattfinden muß. 
Ebenſo wenig kann es aber das chriſtliche Gewiſſen irgendwie 
verletzen, wenn der Staat vor der Trauung die ſtandesamtliche 
Vollziehung des betreffenden Rechtsakts fordert. 

Vielleicht iſt es auch gut, diejenigen Leute, welche ſich 
ah zu einem Petitionsſturm gegen die obligatoriſche Ehe 
mißbrauchen laſſen, daran zu erinnern, daß Dr. Martin 
Luther im Eingange ſeines Traubüchleins ſchreibt: 

„So manches Land, ſo manche Sitten, ſagt das gemeine 
Sprüchwort. Demnach, weil die Hochzeit und Eheſtand ein 
weltlich Geſchäft iſt, gebührt uns Geiſtlichen oder Kirchen⸗ 
dienern nichts darin zu ordnen, oder regieren, ſondern 
laſſen einer jeglichen Stadt und Land ihren Brauch und Ge⸗ 
wohnheit, wie ſie gehen. Etliche führen die Braut zweimal 
zur Kirche, beide des Abends und des Morgens; wi nur 
einmal; etliche verkündigten und bieten fie auf der anzel 
auf, zwo oder drei Wochen zuvor. Solches alles und der⸗ 
gleichen laß ich Herren und Rat ſchaffen und machen, wie ſie 
wollen, es geht mich nichts an. Aber ſo man von uns 
begehrt, für der Kirchen oder in der Kirchen fie zu ſegnen, 
„Über fie zu beten oder auch fie zu trauen, wir ſind ſchuldig 
daſſelbige zu thun.“ 

Ein bayriſcher Pfarrer und Dekan ſpricht fich über 
die Civilehe in folgender Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“ aus: 

„Mit Erſtaunen leſen wir in Süddeutſchland von der 
Agitation in Norddeutſchland, die ohne jeden zwingenden 


ins Leben gerufen werden ſoll. Aber die Wellen der Bewegung 
werden über den Main nicht hinüberdringen, ſelbſt nicht in die 
Reihen der ganz rechts ſtehenden bayriſchen proteſtantiſchen 
Geiſtlichen. Was in aller Welt ſollte uns auch veranlaſſen, unſer 
Volk, das ohnedies vor lauter Parteiung, politiſchen und gemeind⸗ 
lichen Wahlen, agrariſchen, demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen 
Agitationen zu keiner Ruhe kommen kann, auch noch durch 
dieſe längſt gelöſte Frage neuerlich zu beunruhigen? Hat 
denn die obligatoriſche Civilehe der evan⸗ 
geliſchen Kirche geſchadet? Es ſind mir die amtlichen 
ſtatiſtiſchen Nachweiſe der bairiſchen evangeliſchen Landeskirche 
zur Hand. Danach haben 1881-84 von 29 120 rein proteſtantiſchen 
Ehen 421 die Trauung verſchmäht, pro 1885 —88 waren es von 
36 087 Paaren 199, die ihre Ehe ohne den Segen der Kirche 
ſchloſſen und 1889—92 waren es von 39 937 Paaren 309, die 
ſich mit der Civileheſchließung deguügten. Das wären alſo für 
die letzte Periode 0,77 pCt., für die vorletzte 0,55 pCt.! Und 
auch dieſer geringe Prozentſatz vermindert ſich noch dadurch, daß 
alljährlich eine Anzahl Trauungen nachgeholt werden. Kann 
man da von einer Schädigung der Kirche reden? Ja, ge⸗ 
winnt dieſe nicht dadurch an Anſehen, wenn die Brautpaare 
freiwillig ihren Segen begehren? Und wenn ein kleiner 
Bruchtheil radikal ungläubiger Menſchen die Trauung verſchmäht, 
iſt das ein Nachtheil? Wie viel Streitigkeiten konfeſſioneller 
Art bei Miſchehen ſind aus der Welt geſchafft, ſeitdem die 
obligatoriſche Civilehe eingeführt iſt! 


Eingeſchätztes Vermögen und Schulden 

des Großgrundbeſitzes. 

Aus der neneften Statiſtik über die ländlichen Grund: 
beſitzer, aus der wir ſchon geſtern Einiges erwähnt haben, 
ſei heute Näheres mitgetheilt: 

Die Zahl der ſelbſtſtändigen ländlichen Grundbeſitzer in 
Preußen (mit Ausſchluß der grundbeſitzenden Arbeiter ꝛc.) 
wird auf rund 5/, Millionen beziffert. 

Für die Schätzung des Vermögens und der Ver— 
ſchuldung eines wichtigen Theiles dieſer Grund⸗ 
beſitzer, nämlich derer mit mehr als 3000 Mk. Einkommen, 
giebt die Statiſtik der Einkommen- und Vermögensſteuer 
einen beachtenswerthen Anhalt. Dieſelbe wies im Jahre 
1895/96 auf dem platten Lande 77 977 Zenfiten mit einem 
ſolchen Einkommen nach. Darunter wird ſich allerdings 
eine Anzahl von Pfarrern, Förſtern, Villenbeſitzern und 
anderen Nichtlandwirthen befinden. Die große Mehrheit 
jeuer Zenſiten beſteht aber wohl faſt überall aus Guts⸗ 
beſitzern und größeren Bauern. Das bei der Schätzun 
berückſichtigte Grundvermögen jener Zenſiten einschließlich 
des Betriebskapitals war auf 9,76 Milliarden Mark geſchätzt 
worden, während der Werth des geſammten ländlichen 
Grundbeſitzes bei der allerdings auf älteren Grundlagen 
beruhenden Schätzung nach dem Grundſteuerreinertrage ſich 
auf rund 25 Milliarden Mark belaufen würde. Es handelt 
ſich alſo bei jenen wohlhabendſten Zenſiten immerhin wohl 
um wenigſtens 5 vom Hundert der ſelbſtſtändigen Landwirthe 
überhaupt und um etwa zwei Fünftel des ſchätzungsweiſe 
ermittelten ländlichen Bodenwerthes. 

Wir zerſehen nun aus der Statiſtik, daß jene 77 977 
Zenſiten mit einem Kapitalvermögen von 1,18 Milliarden 
Mark eingeſchätzt waren, denen Schulden mit einem Kapital⸗ 
werthe von 3,41 Milliarden gegenüberſtanden. Selbſt wenn 
man annimmt, daß bei jenem Kapitalvermögen die Ein⸗ 
wohner großſtädtiſcher Vororte, ländliche Fabrikanten ꝛc. 
verhältuißmäßig ſtark a find, jo bleibt für die aller- 
dings wohlhabendſte Schicht der wirklichen Land⸗ 
wirthe doch ein Kapitalvermögen von einer 
Manchem wohl unerwarteten Höhe. Dabei weichen 
aber die Verhältniſſe der einzelnen Landestheile weit von 
einander ab. Es betrug nämlich die Zahl der erwähnten 
ihr Kapital⸗ Kapitalwerth 


Zenſiten vermögen ihrer Schulden 

(in Millionen Mark) 
Oſtpreußen 3261 118,76 269,00 
Weſtpreußen 2 682 101,16 232,38 
Brandenburg 11083 718,20 589,05 
Pommern 3148 203,23 367,80 
Poſen 2 089 140,71 336,13 
Schleſien 9053 730,89 606,66 
Sachſen 9 723 505,23 365,80 
Schleswig⸗Holſtein 5 809 251,68 169,63 
Hannover 8 661 330,86 154,89 
Weſtfalen 7802 319,37 125,58 
Heſſen⸗Naſſau 3083 151,90 36,83 
Rheinland 11 553 603,89 159,83. 


Die hier betrachtete wohlhabendſte Schicht der Land⸗ 
bewohner hatte alſo in Oſt preußen, I er und 
Poſen doch weit über doppelt ſo viel, in Pommern 
anderthalb mal ſo viel Schulden als Kapitalvermögen. 
In Brandenburg und Schleſien, mehr noch in Sachſen und 
Schleswig⸗Holſtein war das Kapitalvermögen bereits größer 
als die Schulden; in Hannover und Weſtfalen übertraf es 
dieſelben um mehr als das Doppelte, in Heſſen⸗Naſſau und 
Rheinland etwa um das Vierfache. Die drei ſo mannigfach 
verſchiedenen Landgebiete des preußiſches Staates, der rein 
ackerbautreibende Nordoſten, die bereits mit ſtädtiſchem 
und ie Weſen durchſetzte Mitte und der hoch⸗ 
induſtrielle, in dem Weinbau noch mit einer beſonderen 
Erwerbsquelle verſehene Südweſten ſcheiden ſich auch in 
Hinſicht der Vermögens⸗ und Verſchuldungsverhältniſſe ſcharf 
von einander. Von den 4175 Millionen Mark Kapital⸗ 
vermögen kommen allein 548 Millionen auf den Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam, welcher die Vororte Berlins umſchließt. 


Grund gegen eine nunmehr längſt eingelebte Inſtitution künſtlich 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Ju dieſem Bezirke iſt alſo bei den Zenſiten mit mehr als 
3000 Mark Einkommen auf dem Lande faſt eben To viel 
Kapitalvermögen vorhanden wie in den vier Provinzen des 
Nordoſtens zuſammen. 


Vom Fürſten Bismarck. 

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt, wie aus 
Friedrichsruh gemeldet wird, im 0 gut. Er ſcheut 
aber ſeit Kurzem wieder wegen ſeiner Geſichtsſchmerzen 
ängſtlich die 10 Luft, obwohl Schweninger Spazieren⸗ 
gehen oder Fahren dringend auräth. Seit dem letzten 
Witterungsumſchlage hat der Fürſt alle Ausfahrten und 
Parkgänge eingeſtellt. Schweninger iſt ſeit einer Woche in 
Friedrichsruh anweſend. 

Ein Schriftſteller Namens Lichtuer, der kürzlich in Friedrichs⸗ 
ruh war, giebt in der Poſt“ folgende Schilderung von dem 
körperlichen Befinden des Fürſten: Beim Hineingehen in 
das Speiſezimmer hatte ich die Kraft bewundert, mit der 
er einen ihm im Wege ſtehenden Stuhl an die demſelben 
zukommende Stelle förmlich ſchleuderte. Entgegen meiner 
Vorſtellung fand ich den Fürſten roſig ausſehend. Der 
Fürſt bat um Entſchuldigung, wenn er vorläufig an der 
Unterhaltung nicht ſehr ſich betheiligen werde. Sein altes 
Leiden, die Geſichtsneuralgie, plage ihn ſehr. Es war 
peinlich anzuſehen, wie das Auge, das gauze Geſicht plötzlich 
ſich verſteinernd, den Leidenden zwang, die rechte Hand auf 
das Geſicht zu preſſen, bis der Krampf ſich löſte. Jedes 
Wort bereite ihm Pein, beſonders am Morgen, da die 
Nacht hindurch die Geſichtsmuskeln ungebraucht geblieben 
ſeien, verurſache ihm das erſte, zu dem Kammerdſlener ge⸗ 
ſprochene Wort große Qual. Ind Laufe des Tages beſſere 
ſich daun der Zuſtand. Auch an unſerem Beſuchstage 
ſpielte ſich dieſer Verlauf ab. Mehr und mehr trat der 
Fürſt aus der ihm auferlegten Reſerve heraus. 

Bei dieſer Unterhaltung in Friedrichsruh kam der Fürſt 
auch auf den ihm vom Kaiſer geſchenkten Küraß zu 
ſprechen, Fürſt Bismarck iſt kein Freund eines ſolchen 
Uniformſtücks; er trägt es nur, wenn er damit einer durch 
die Verhältniſſe verlangten Nothwendigkeit ſich fügen müſſe. 
Er erzählte: „Als ich das letzte Mal im Schloſſe aß, waren 
ſechs oder ſieben Offiziere meines Regiments anweſend, die 
im Küraß zu dem zwei bis drei Stunden lang dauernden 
Diner befohlen worden. Ich bedauerte ſie von meinem 
Standpunkte um ſo mehr, als ich mir ſagte, ich ſei die 
Veraulaſſung zu dem, was mir als eine Qual erſchien.“ 
Es wurde erwähnt, daß der Kaiſer ebenfalls im Küraß in 
Friedrichsruh ein Diner eingenommen habe. Hierauf er⸗ 
widerte der Fürſt: „Kaiſer müſſen und dürfen manches 
thun, was wir nicht müſſen und dürfen.“ Als ver⸗ 
ſchiedene Reichstagsvorlagen berührt wurden, äußerte ſich 
Fürſt Bismarck auch zum Margarinegejeg. „Ich habe 
bei meinen Leuten Margarine gekoſtet. Der Fettgeſchmack 
derſelben iſt auf der Zunge nicht nachhaltig, daher kann ſie 
wohl auch beim Kochen nicht ſo ausgebend ſein. Die Leute 
ziehen fie aber vor, da ſie pro Pfund wanzig Pfennige 
billiger iſt als Butter. Immer bleibt ſie doch nur, auch 
dem Geſchmack nach, ein Erſatz für Butter.“ 

„An meinem Tonfall“, ſo erzählt Dr. H. Lichtner, 
weiter, „glanbte der Fürſt den Berliner zu erkennen. 
Dieſes Deutſch, von Gebildeten geſprochen“, fuhr er fort, 
„halte ich für das beſte, es zeigt am wenigſten Dialekt. 
Unter dieſem Geſichtspunkt iſt mir immer das Ruſſiſche 
ſehr merkwürdig geweſen. Fürſt wie Bauer ſprechen dieſelbe 
Sprache im ganzen Reiche, ebenſo gleichmäßig find auch die 
Schriftzüge, ob der Schreiber in Aſtrachan oder in Moskau 
zu Hauſe iſt.“ Auf die Bemerkung, daß die reine Berliner 
Mundart für Fremde etwas „Aggreſſives“ enthalte, ſagte 
der Fürſt: „Mir hat fie wenigſtens eine Menſur ein- 
getragen. In Göttingen gebrauchte ich einſt in einer Ge⸗ 
ſellſchaft von Hannoveranern die Wendung: „Ick voch.“ 
Es wurde mir bedeutet, daß „ooch“ keine Berechtigun 
habe. Es hieße hochdeutſch „auch“ oder plattdeutſch „ock. 
Ein Wort gab das andere, bis dieſe ſprachwiſſenſchaftliche 
Frage nur durch Anwendung der Schläger zutjchieden 
werden konnte.“ 


Schon ſeit mehreren Tagen vor dem 1. April ſind in 
den Räumen des Schloſſes in Friedrichsruh Geburtstags⸗ 
Geſchenke aufgeſtellt. Erwähnt ſei heute nur u. A. ein 
Pfeifenſchrank von dunkelgebeiztem Eichenholz. Vom 
Münchener Bürgerbräu kamen 30 kleine und 12 große 
Gebinde und 500 Flaſchen Bier. 

In einem plattdeutſchen Gedicht „Tau Bismarcks 81. 
Geburtsdag“ ſagt der Verfaſſer Wilhelm Gladrow: 


Du ſeggſt herrje, nu geiht dat wedder los 

Mit Gratulieren, Schriwen, Verſ'⸗Verbreken, 
Deputatſchonen, dei vel Unſinn ſpreken, 

Ach, leten ſ' mi doch man taufreden bloß; 

Bin jatt von deſen Wirrwarr, mag nich mihr. 

Lat ſ' immer dauhn, ſei dauhnt jo Di tau Ihr: 

Tau'm Himmel mücht ein Jeder girn Di hewen, 
Doch, Bismarck, bliw man noch ein Beten lewen. 


180 Frauen in Bochum haben im dortigen evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe einen e 
veranſtaltet. Während der Kaffeetafel ſpielte die ſtädt fie 
Kapelle. In poetischen Worten wurde der Alte im Sachſen⸗ 
walde gefeiert und ein Begrüßungs⸗ und Huldigungstele⸗ 
gramm abgeſandt. Große Begeiſterung herrſchte, als gegen 


Abend folgende Drahtantwort aus Friedrichsruh eintraf: 
„Fräulein Lina n Herzlichen Dank 
für die ehrenvolle Begrüßung. v. Bismarck.“ 
In Quedlinburg wird heute, am 1. April, der 20 Meter 
hohe „Bismarckthurm“ eingeweiht werden. 
— — 


Berlin, den 1. April. 


— Das Kaiſerpaar empfing am Dienstag den 
Kardinal⸗Erzbiſchof von Neapel an Bord der „Hohen⸗ 
ollern“. Nachmittag 3 Uhr ging die „Hohenzollern“ mit 
em Kaiſer paar, den Prinzen und dem Gefolge an 
gg, begleitet von der „Kaiſerin Auguſta“, nach Palermo 
in See. 

Prinz und Priuzeſſin Heinrich reiſen heute (Mittwoch) 
Abend mit dem Prinzen Waldemar von Neapel ab und 
begeben ſich nach Rom. 

— Der Geh. Legationsrath Graf zu Rantzau, (Schwieger⸗ 
ſohn des Fürſten Bismarck), zur Dispoſition des Kaiſers ſtehender 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter (zu⸗ 
letzt im Haag) iſt vom Kaiſer zum Wirklichen Geheimen Rath 
mit dem Prädikat „Excellenz“ ernannt worden. 

— Wegen der Kennzeichnung der Firmeninhaber 
24 ind Berliner Polizeipräſident folgende Polizeiverordnung 
erlaſſen: 

Jeder Inhaber eines offenen Geſchäftslokals iſt 
verpflichtet, an ſeinem Geſchäftslokal in einer von der Straße 
aus deutlich erkennbaren Schrift entweder ſeinen vollen 

ürgerlichen Vor⸗ und Zunamen oder die Bezeichnung 
einer im Handels- oder Genoſſenſchaftsregiſter eingetragenen 
irma anzubringen. Dieſe Bezeichnung des Geſchäftslokals 
at mit der Neueröffnung eines Geſchäfts zu erfolgen. Beſtehende 
offene Geſchäfte haben den Vorſchriften dieſer Verordnung bis 
a 1. Mai 1896 zu genügen. Die Aenderungen der Aufſchrift 


ind ſpäteſtens eine Woche nach dem Eintritte des Ereigniſſes, 
as die Aenderung erforderlich macht, zu bewirken. Für die 
efolgung dieſer Beſtimmungen iſt neben dem Inhaber auch 

derjenige, der die Verwaltung des Geſchäfts führt, verantwortlich. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk., an 

deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt, 
ea det. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. April 1896 in 
raft. 

— Zur Regelung des Apothekenweſens werden am 
13. April in Berlin kommiſſariſche Berathungen beginnen, denen 
u. a. folgende Grundzüge zur Unterlage dienen ſollen. Danach 
finden die Grundſätze über die Erwerbung und Veräußerung von 
Apotheken auf dingliche Apothekenberechtigungen keine Anwendung. 
Neue übertragbare, insbeſondere dingliche Apotheken- 
berechtigungen, dürfen nicht mehr gegründet werden. Die 
bereits beſtehenden Berechtigungen ſolcher Art können im Wege 
der Landesgeſetzgebung gegen Entſchädigung aufgehoben werden. 
— Es iſt alſo auch hier wie in den Anträgen des preußiſchen 
Miniſteriums vorgeſehen, daß die nicht auf dinglichen Be⸗ 
rechtigungen beruhenden Apothekenkonzeſſionen in einem noch 
näher zu beſtimmenden Jahre des 20. Jahrhunderts erlöſchen. 
Neue übertragbare Apothekenberechtigungen werden bekanntlich 
in Preußen ſchon ſeit 2 Jahren nicht mehr verliehen. 

Die übrigen Grundzüge betreſſen das Aufſichtsrecht der 
Behörden über die Wahl der Betriebsſtätte und deren Ver⸗ 
legung, die amtliche Reviſion der Apotheken, die Vorſchriften 
fiber die Einrichtung und den Betrieb derſelben. Der Bundesrath 
wird ermächtigt, Beſtimmungen über a) das im Betriebe der 
Apotheken zu beſchäftigende Hilfsperſonal, b) die Beſchaffenheit, 
1 und Aufbewahrung der Arzneimittel, e) die Abgabe 
ſtark wirkender Arzneimittel in den Apotheken, d) Arzneitaxe 
und e) den Betrieb von Geheimmitteln in den Apotheken zu 
erlaſſen. In Bezug auf Zweigapotheken wird nachfolgende 
Beſtimmung getroffen: Der Beſißer einer Apothekenberechtigung 
kann auf Zeit oder Widerruf ermächtigt werden, in einem 
Gemeindebezirke, in welchem eine Apotheke ſich noch 
nicht befindet, ein Zweiggeſchäft einzurichten. Mit dem 
Recht zum Betriebe des Hauptgeſchäfts erliſcht auch die für das 
Zweiggeſchäft ertheilte Ermächtigung. 

— Auf die Wichtigkeit des Entmündigungs verfahren 
hat das Juſtizminiſterium alle Gerichte neuerdings hin⸗ 
gewieſen und angeordnet, daß zur Erzielung eines möglichſt 
vollſtändigen und zuverläſſigen Berichtes die allgemeinen, auf 
die Ermittelung des Geiſteszuſtandes des Betreffenden bezüglichen 
Vorſchriften nicht zu beſchränken, ſondern auf jedes möglicher⸗ 
weiſe 1 Beweisanerbieten auszudehnen ſelen. Es ſollen 
ferner dle in den Irrenhäuſe ru geführten Krankeuliſten 
berückſichtigt werden, damit der Richte ſich vor der Beſchluß⸗ 
faſſung über ein einzuleitendes Entmündigungsverfahren von 
ihrem Inhalte Kenntniß verſchaffen könnte. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Sonder⸗ 
burg⸗Apenrade wurde an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten 
La ſſen der Kandidat der Dänen, Redakteur Hanjen-Apenrade, 
mit 134 Stimmen gewählt. 

— Die Kompagnieführ er der Fußtruppen haben nach 
iner neuen Beſtimmung des Kaiſers auch bei Paraden zu 

ferde zu erſcheinen. 
Frankreich. Im Hafen von Toulon herrieht ſeit 
ontag auffallende Thätigkeit. Alle Arbeiter des Ge⸗ 
chwaders, welche beurlaubt waren, ſind zurückberufen worden. 
Auf Befehl des Marine e Miniſters werden zwei gro ße 
Kreuzerſchiffe und ein Panzerſchiff unter Dampf 
gehalten. Der dem Reſervegeſchwader angehörende Kreuzer 
„Cecile“ wurde ſofort bereit gemacht, d. h. ſeine Bemannung 
auf Kriegsſtärke erhöht, die Kriegsmunition ſofort einge⸗ 
laden. Dienstag Nacht ging der Kreuzer nach den Marok⸗ 
kaniſchen Gewäſſern ab, um dort weiteren Befehlen 
b e Mit dem Dampfer „Neptun“ werden die 
gleichen Vorbereitungen getroffen. Dieſer wird wahrſchein⸗ 
lich nach Smyrna oder nach Alexandria abgehen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. April. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute hier 
8,25 Meter. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 2,29 
Meter. 

— In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗Sitzung 
wurde der Bau einer Turnhalle auf dem Grundſtück der 
Realſchule 3 der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 
33 000 Mk. Ferner wurde der Magiſtrat ermächtigt, den 
Vertrag mit der Straßen bahngeſellſchaft nach dem 
Entwurf des gen Stadtbaurath Bartholoms abzu⸗ 
ſchließen. Die Straßenbahn & vom Bahnhof durch die 
Rehdener⸗, Schützenſtraße, Getreidemarkt, Oberthorner⸗ 
Nonnen⸗, Schuhmacher⸗, Lange⸗, Altemarkt⸗, Alte, Marien⸗ 
werder⸗ und de. Gesel bis zum Tivoli führen. Die 
Stadt 152 der Geſellſchaft das erforderliche Pflaſter⸗ 
material (ſchwediſche Kopf ig! unentgeltlich her, die 
Pflaſterungskoſten, ferner die Koſten der Unterhaltung 
— Pflaſters ze. hat die — zu übernehmen. 

is zur Eröffnung der Bahn iſt eine Kaution von 
3000 Mark, * der Eröffnung nur eine ang von 
2000 Mark zu ſtellen. Nach vierzig Jahren iſt die 


* 


Stadt berechtigt, die Straßenbahn flir den Taxwerth 
zu erwerben, nach 99 Jahren geht die Bahn eltlich 
auf die Stadt über. Ferner wurde beſchloſſen, einen Flucht⸗ 
linienplan für die geplante Straße von der Culmer⸗ zur 
Rehdenerſtraße am Herrmannsgraben und die Fortſetzungen 
dieſer Straße nach dem Bahubof einerſeits und nach der 
Weichſel andererſeits aufzuſtellen; die Straße, in der ſpäter 
die Zufuhrbahn zur Uferbahn führen ſoll, wird in 22 Meter 
Breite angelegt werden. 

Nach Schluß der Sitzung verabſchiedete ſich in ge⸗ 
meinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann, der in 
den Ruheſtand tritt. Herr Bürgermeiſter Polski hielt 
folgende Anſprache: 


Eine eruſte Veranlaſſung iſt es, die heute Magiſtrat und 

Stadtverordnete zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung vereinigt 
hat. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann hat heute zum letzten 
Male als Leiter unſerer Stadt ſeines Amtes gewaltet und tritt 
mit dem morgigen Tage in den wohlverdienten Ruheſtand. 
39 ¼ Jahre, mehr als ein Menſchenalter, hat Herr Pohlmann 
ſich dem Dienſt der Stadt Graudenz gewidmet; 20 Jahre lang 
durfte ſich die Stadtverwaltung ſeiner zielbewußten, euergiſchen, 
fördernden und erfolgreichen Leitung erfreuen. Wir alle, die 
wir mit und unter Herrn Oberbürgermeiſter Pohlmann die Ehre 
hatten, in der Verwaltung unſeres Gemeinweſens arbeiten zu 
dürfen, wiſſen, mit welch' peinlicher Gewiſſenhaftigkeit, mit welch“ 
raſtloſem, unermüdlichem Fleiß, mit welch' nicht zu übertreffender 
Pflichttreue Herr Pohlmann allezeit und unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen die Pflichten ſeines ſchönen, aber auch umfang⸗ 
reichen und ſchweren Amtes erfüllt hat, wie es ihm vermöge 
ſeiner alle Verhältniſſe der Stadt durchdringenden Sachkenntniß 
gelungen iſt, auf allen Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung unter 
möglichſter Schonung der Steuerkraft der Bürger doch Gutes 
und Großes zu ſchaffen. 

Es war uns deshalb ebenſo Pflicht wie Herzensbedürfniß, 
als berufene Vertreter der Stadt Graudenz, Ihnen, hochverehrter 
Herr Oberbürgermeiſter, bei Ihrem Scheiden aus dem Amt für 
Alles, was Sie für die Stadt gewirkt, in öffentlicher feierlicher 
Sitzung den Dank der Stadt Graudenz auszuſprechen. 

Um aber dieſem Dank auch einen ſichtbaren Ausdruck zu 
geben, haben die ſtädtiſchen Behörden einſtimmig folgende 
Beſchlüſſe gefaßt, die ich hiermit zu verkünden die Ehre habe. 

Der Magiſtrat hat im Einverſtändniß mit der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung Herrn Pohlmann in Anerkennung der 
großen Verdienſte, welche er ſich um die Stadt Grandenz er⸗ 
worben hat, zum Ehrenbürger ernannt. 

Um das Andenken an Herrn Pohlmann in der Verwaltung 
beſonders lebendig zu erhalten, haben Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete beſchloſſen, ein Bild des Herrn Pohlmann für den 
Sitzungsſaal herſtellen zu laſſen. 

Um endlich auch für die ganze Bürgerſchaft und für die 
ſpäteren Geſchlechter die Erinnerung an unſern nunmehrigen 
Ehrenbürger feſtzuhalten, hat der Magiſtrat unter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, daß die Tabaks⸗ 
ſtraße fortan den Namen Pohlmannſtraße führen ſoll. 

Namens des Magiſtrats und auch für meine Perſon möchte 
ich den beſonderen Dank für die Nachſicht und das freundliche 
Wohlwollen, das Sie uns jederzeit bewieſen haben, ausſprechen. 
Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß es Ihnen vergönnt ſein möge, 
im Bewußtſein treu erfüllter Pflicht im glücklichen Kreiſe Ihrer 
Familie die wohlverdiente Ruhe zu genießen. Möge Ihnen ein 
ſegensreicher Lebensabend beſchieden ſein! 

Namens der Stadtverordneten-Verſammlung ſchloß ſich deren 
Vorſteher Herr Rechtsanwalt Obuch dieſen Worten und den 
ausgeſprochenen Wünſchen an. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann dankte tief bewegt. 
Der Entſchluß, das ihm lieb gewordene Amt niederzulegen, ſei 
ihm nicht leicht geworden. Als er aber 65 Jahre alt geworden 
ſei, da habe er ſich doch die Frage vorlegen müſſen, ob er den 
Laſten des Amtes noch gewachſen ſei, und er habe dieſe Frage 
verneinen müſſen, denn er habe nicht mehr das leiſten können, 
was das Amt verlangt, namentlich habe er die Repräſentations⸗ 
pflichten nicht mehr erfüllen können. Auf Jahre der Mühe und 
Arbeit blicke er zurück, und er habe das hochbeglückende Gefühl, 
daß er in dieſer Zeit für die Stadt manches habe leiſten können. 
Aber nicht ihm allein gebühre der Dank, ſondern der geſammte 
Magiſtrat und die Stadtverordneten könnten ſtolz darauf ſein, 
was ſie geleiſtet haben. Die Stadt ſei im Aufblühen begriffen, 
und bei ihrer glücklichen Lage in der Mitte der Provinz, bei 
ihrer hohen ſtrategiſchen Bee fei kein Zweifel, daß fie 
noch weiter emporblühen werde. So lange er lebe, werde er 
mit Intereſſe den Verhandlungen der Stadtverordneten folgen, 
und er ſcheide mit den beſten Wünſchen für die Stadt. 

Nachdem die Sitzung beendigt war, vereinigten ſich der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Ehren des Scheidenden bei 
Kalmukow zu einem Abſchiedstrunk. Noch einmal dankte hier 
Herr Pohlmann für die ihm erwieſenen Ehren und brachte 
der Stadt Graudenz ein Hoch, und Herr Obuch brachte auf den 
nunmehrigen neuen Ehrenbürger das erſte Hoch aus und theilte 
mit, daß der Kaiſer Herrn Pohlmann durch Verleihung des 
Kronenordens dritter Klaſſe ausgezeichnet hat. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten beabſichtigt, demnächſt der Provinz Pommern 
einen Beſuch abzuftatten, um ſich von dem Stande der Landes» 
kultur zu überzengen. Der Miniſter wird von dem Ober⸗ 
präſidenten v. Puttkamer und dem Mitgliede der Preußiſchen 


Moorkommiſſion Frhr v. Wangenheim⸗Kl. Spiegel begleitet 
werden. Beſondere Aufmerkſamkeit wird der Miniſter den 


Moorkulturen widmen und beſonders die großen Moor⸗ und 
Oedlandsflächen in der Gegend von Leba eingehend beſichtigen. 

— Nach 8 78 II 14 des Preuß. Allg. Landrechts findet 
über die Verbindlichkeit zur Entrichtung allgemeiner Abgaben, 
denen ſämmtliche Einwohner des Staats oder alle Mitglieder 
einer gewiſſen Klaſſe derſelben nach der beſtehenden Landes⸗ 
verfaſſung unterworfen ſind, kein Prozeß ſtatt. In Bezug 
auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht durch Urtheil 
vom 25. November 1895 ausgeſprochen: Der Begriff der „Ab⸗ 
gaben“ umfaßt alle Beiträge, welche der Staat zur Deckung der 
Staatsbedürfniſſe aus öffentlich-rechtlichem Titel kraft ſeiner 
Finanzhoheit erhebt. Dazu gehören nicht bloß die Steuern im 
engeren Sinne, welche zur Koſtendeckung allgemeiner 
Leiſtungen des Staats erhoben werden, ſondern auch die 
Gebühren, welche von den Einzelnen als ein ſpeziel les Entgelt 
der für ſie zu öffentlichen Zwecken geleiſteten Ausgaben oder 
Dienſte in einer von der Staatsgewalt einſeitig feſtgeſtellten 
Art und Höhe erhoben werden. 

— Der Kreistag des Kreiſes Graudenz gab Eu jener 
heutigen Sitzung feine Zuftimmung zu dem Antrage des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes, der dahin geht, der Kreistag wolle für den Fall, 
daß in Woſſarken eine Güterverladeſtelle eingerichtet 
wird, den Kreisausſchuß ermächtigen, der Eiſenbahndirektion 
Danzig zu erklären, daß der Kreis ¼ der entſtehenden Koſten 
übernimmt, wenn der Staat die Hälfte und die Intereſſenten den 
Reſt der Koſten übernehmen. Ueber eine Petition der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Leſſen B., Rehden B. und Eichenkranz 
um Aufhebung des Chauſſeegeldes Tas der Kreistag gemäß dem 
Antrage des Kreisausſchuſſes zur Tagesordnung über, da der 
1 zur Aufhebung des Chauſſeegeldes noch nicht gekommen 

eint. 

— Vor einigen Tagen wurde in der hieſigen ſtädtiſchen 
Steuer⸗Kaſſe bei der Annahme einer größeren Menge Thaler⸗ 
ſtücke ein falſches Thale rſtück angehalten. Die Prägungen 
— mit Ausnahme der A gut nachgeahmt. Auf der 

orderſeite befindet ſich der Kopf Kaiſer Wilhelms I. und das 
Münzzeichen A. und auf der Rückſeite der deutſche Reichsadler 


mit Umſchrift (: Ein Vereinsthaler v. J. 1867:) Das Gewicht iſt | 


gegen einen richtigen Thaler gleichen Gepräges um 6 Gramm 

zu leicht, beträgt nämlich nur 14 Gramm. Das Falſchſtück iſt 

— 1. aus Blei und Zinn verfertigt und ſpäter verſilbert 
rden. 

— Die hieſige Löwenapotheke des Herrn E. Roſen⸗ 
bohm iſt in Beſitz ſeines langjährigen Mitarbeiters Herrn 
Apotheker E. Bernecker übergegangen. 

— N agd.] Im Monat April dürfen nur geſchoſſen werden: 
Sabre 2 irk⸗ und Faſanenhähne, Trappen, Schnepfen, wilde 


D Dem Rechuungsrath und bisherigen Vorſteher des 
Verkehrsbureaus Klewitz in Bromberg iſt bei ſeinem Uebertritt 
— — Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
orden. 


— Herr Oberlehrer Töppen in Marienburg hat von dem 
Hoch- und Deutſchmeiſter Erbherzog Eugen von Oeſt erreich 
für ſeine Verdienſte um die Geſchichte des deutſchen Ordens eine 
aus Silber geprägte Medaille erhalten. 

O Aus der Culmer Stadtuiederung, 31. März. Da 
das Weichſelwaſſer nur langſam fällt, ſteigt das Stauwaſſer 
immer weiter. Es ſind jetzt die Wieſen von Gogolin, Jamrau 
und Lunau überſchwemmt. Auf einzelnen Gehöften ſind die 
Schulkinder durch das Waſſer am Schulbeſuch verhindert. — 
Herr Pfarrer Schallenberg⸗Gr. Lunau hält erſt am 26. April 
ſeine Abſchiedspredigt. 

Culmſee, 30. März. Geſtern ſtarb der Rentier Wilhelm 
Habermann im 60. Lebensjahre. Seit dem Jahre 1883 hat 
er mit kurzer Unterbrechung als Stadtverordneter und Mitglied 
verſchiedener Verwaltungs⸗Deputationen an der Entwickelung 
der Stadt mitgearbeitet. 

Lautenburg, 31. März. Der Schützenverein hlelt am 
Sonnabend eine Generalverſammlung ab, es wurde beſchloſſen, 
neben dem Schießſtande eine neue Schießhalle zu errichten. Zur 
Aufbringung der Baukoſten hat jedes Mitglied einen außer⸗ 
ordentlichen Beitrag von mindeſtens einer Mark zu entrichten. 
3 Vorſtand wurde mit großer Mehrheit wieder⸗ 
gewählt. 

Schwetz, 31. März. In der Generalverſammlung der 
Schützengeſellſchaft wurde beſchloſſen, einen großen Saal 
mit Bühne und Nebenräumen am Schützenhauſe aufzubauen. 
fich Geſellſchaft feiert im Jahre 1898 ihr fünfzigjähriges Be⸗ 
tehen. 

Heute fand in Schirotzken die Pfarrwahl unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Superintendenten Karmann ſtatt. Mit 22 von 23 
nee wurde Herr Prediger Dr. Fiſcher aus Tapiau 
gewählt. 

Konitz, 31. März. Der frühere Forſtaſſeſſor Müller, der 
zur Zeit im hlieſigen Gefängniß eine ihm vom Schwurgericht 
och betrügeriſcher Brandſtiftung zuerkannte mehriäbrige 
Gefängnißſtrafe verbüßt, hatte fich heute vor der Strafkammer 
wegen einer Beleidigung des Unterſuchungsrichters zu verantworten. 
Während des Aufenthalts im Gefängniß hat er an feinen Bruder 
einen Brief gerichtet, in welchem dem Unterſuchungsrichter vor⸗ 
geworfen wurde, er habe durch die Drohung, er werde ganz 
rückſichtslos gegen ihn vorgehen und die Familie des Angeklagten 
in den Prozeß mit hineinziehen, wenn er nicht Dies und Jenes 
ausſage, ihn zu falſchen Ausſagen veranlaßt. Das Urtheil lautete 
auf ſechs Monate Gefängniß. — In der heutigen Strafkammer⸗ 
Sitzung hatte auch der vom Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilte Käthnerſohn Emil Föhſe aus Scholaſtikowo in einer 
Strafſache Zeugniß abzulegen 

* Dirſchau, 31. März. Dem in den — tretenden 
Steuereinnehmer Herrn Schulz iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. — Herr Oberpräſident v. Goßler weilte heute 
in Begleitung der Herren Landesbaurath Tiburtius und 
Hauptmann Muscate hier, um im e ee die 
letzten auf den Bau einer Jſolierbaracke geh en An⸗ 
ordnungen zu treffen. — Herr Forſtaſſeſſor v. Krles aus Kl. 
Waczmirs hatte dieſer Tage das Glück einen großen Ste in⸗ 
adler zu erlegen, welcher eine Flugweite von 2,5 Meter hatte. 

Zoppot, 31. März. Hier ſtarb vorgeftern im 71. Lebens⸗ 
jahre der ap > Muſikdirigent beim 44. Infanterie-Megiment, 
Herr Eduard v. Weber, der im Feldzuge von 1870/71 eine fo 
ſchwere Verwundung eee daß er an der Bunge eine 
Lähmung und ein lahmes Bein davontrug und dlenſtunfähig 
wurde Er konnte ſich aber frei bewegen, und begeiſterte ſich bis 

u ſeinen letzten Lebenstagen für ſeine Kunſt und die Natur. 
gon Bremen eilte feine einzige Tochter, die Sängerin Frau Jenny 
v. Weber, herbei. 

Ni Elbing, 1. April. 8 Staberow iſt aus 
Anlaß feines heutigen 50jährigen Amtsjubiläums der Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

Marienburg, 31. März. Der Kreistag bewilligte 
geſtern 1500 Mk. für die Unterhaltung der 8 W erwehrſtationen 
in unſerem Kreiſe und 500 Mk. für die Haushaltungsſ ule. An 
Provinzialabgaben zahlt der Kreis 68000 Mk. gegen 8 180,20 Mk. 
im Vorjahre. Für die Realſchule der Stadt Tiegenhof wurden 
1000 Mk. als einmalige Beihilfe bewilligt. Der geſammte Etat 
beläuft ih auf 562342 Mk. Wegen des Baues von Klein- 
bahnen in beiden Werdern ſollen Schritte gethan werden. Die 
Kreisſparkaſſen⸗Einlagen betragen 4850000 Mk., der Reſerve⸗ 
fonds am Schluſſe des vorzährigen Etats 124937 Mk. Genehmigt 
wurde der Etat mit 217900 Mk. in Einnahme und Ausgabe. 
Von der Einverleibung der Ortſchaft Hoppenbruch in die Stadt 
wurde Abſtand genommen, weil die Stadt dann auch Sandhof 
haben will, was der Kreistag nicht genehmigt. Als Mitglied des 
Kreisſparkaſſen⸗Kuratoriums wurde Kaufmann Albert Rahn 

ewählt. 

1 dür den nach Mühlhauſen in Th. verſetzten Seminarlehrer 
Herrn Heſſe fand am Sonnabend im Geſellſchaftshauſe eine 
von etwa 60 Herren beſuchte Abſchledsfeier ſtatt. ie Herren 
Seminardirektor Schulrath Schröter, Lehrer Felske und Lehrer 
Kuhn hielten Anſprachen, wofür Herr Heſſe ſeinen Dank 
ausſprach. 

Aus Oſtpreußen, 31. März. Die diesjährigen Manöver 
finden ſtatt wie folgt: Manöver der 1. Diviſion in den Kreiſen 
Röſſel, Heilsberg, Braunsberg (füdlich der Walſch); Manöver der 
2. Divifion in den Kreiſen Mohrungen und Pr. Holland (ſüdlich 
der Weeske); Korps⸗Manöver zwiſchen Wormditt und Pr. Holland. 

Angerburg, 30. März. Nach dem Genuß von Räucher⸗ 
wurſt, welche, wie ſich herausgeſtellt hat, mit Trichinen =. 
ſetzt war, find ſämmtliche Mitglieder einer Familie in dem Dorfe 
Sapallen⸗Schönbund an der Trichinoſe erkrankt. Die 
Mutter und ein Sohn der Beſitzerin ſind bereits geſtorben, und 
das Leben der andern Erkrankten iſt noch in Gefahr. 

Tilſit, 30. März. Drei Arbeiter fuhren am Sonntag hier 
in einem Handkahn über den Strom. In der Mitte der Strömung 
fiel einer der Arbeiter in's Waſſer und ergriff, um ſich zu retten, 
den Rand des Kahnes. Hierbei kenterte das Fahrzeug und auch 
die beiden anderen Inſaſſen ſtürzten in den Strom. Dieſe 
beiden verſuchten nun ſchwimmend das Ufer zu erreichen, doch 
die Strömung war zu ſtark, beide ertranken. Der dritte 
Arbeiter hielt den Rand des Kahnes feſt, wurde von der Strömung 
mitgenommen und ſpäter gerettet. Die beiden Ertrunkenen 
waren Familienväter, der eine hinterläßt eine Frau mit fünf 
Kindern, der andere eine Frau mit zwei Kindern. 

Tilſit, 31. März. Im Sommerauer Walde wurde dieſer 
Tage eine männliche Leiche, anſcheinend die eines — 
gefunden. Der Todte hatte im Rücken eine e un 
außerdem eine Schnittwunde am Halſe. Alle dieſe Anzeichen 
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ae gebracht werden, die — war jedoch jo jchwer, 
daß er unterwegs ſtarb. Die Perſön chkeit des Verunglückten 
konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 

Bromberg, 31. März. Bekanntlich hat unſer Reichs⸗ 
tagsabgeordneter v. Czar lin ski im Reichstage bei Gelegenheit 
der Debatten über den Militäretat darüber Beſchwerde geführt, 
daß ein Hauptmann unſerer Garniſon die polniſchen 
Rekruten „polniſche Hunde“ genannt hatte. Der Kriegsminiſter 
hat eine Unterſuchung angeordnet, und dieſe muß die Richtigkeit 
der Behauptung des Reichstagsabgeordneten ergeben haben; 
denn der Hauptmann iſt mit vier Tagen Stubenarreſt beſtraft 
worden. u 

Bromberg, 31. März. Geſtern war Herr Oberlandes⸗ 
kulturgerichtsrath v. Baumbach aus Berlin hier anweſend, 
um mit dem Präſidenten der hieſigen Generalkommiſſion, über 
die Theilung der Kommiſſion zu berathen. Bekanntlich wird 
ein Theil der Kommiſſion n Behörde nach Königs⸗ 
berg verlegt; es handelte ſich nun u. a. um die Auswahl der 
Beamten, die dorthin kommen ſollen. Im ganzen wird die Zahl 
dieſer Herren 25 betragen. Der Zeitpunkt der Theilung iſt noch 
nicht endgiltig beſtimmt, ſie dürfte indeſſen im Juni oder Juli 
erfolgen. Zum Präſidenten der Königsberger Nommiſſion iſt 
Herr v. Baumbach in Ausſicht genommen. 

Gnefen, 31. März. Die hieſige Kreisſparkaſſe hat das 
bisher dem Rittergutsbeſitzer Oberamtmann Petzel gehörige 
Landgut Demblowo heute im Zwangsverſteigerungstermin für 
175000 Mk. angekauft. — Herr Staatsanwalt Dr. Nomen ift 
von hier an das Landgericht I in Berlin verſetzt. 

0 Frauſtadt, 1. April. Das Schloß des Grafen Kwilecki 
in Oberzedlitz iſt mit ſämmtlichem werthvollen Inhalt 
niedergebrannt. Die zehnjährige Tochter des Adminiſtrators 
Tomaszews ki, deren Erzieherin und ein Stuben mädchen 
ſprangen aus dem erſten Stod. Erſtere iſt todt, die beiden 
anderen ſind lebensgefährlich verletzt. 

Grin, 30 März. Das Rittergut Siernik, bisher den 
Wolszlegierſchen Erben gehörig, iſt in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für das Meiſtgebot von 220500 Mark in den 
Beſitz des bisherigen Pächters Frie de übergegangen. 

* Budſin, 31. März. Wegen der Einrichtung einer Filial⸗ 
gemeinde hielten die Vertrauensmänner der Gemeinde Pod⸗ 
ſtolitz geſtern unter dem Vorſitz des Konſiſtorialraths Balan 
aus Poſen eine Verſammlung ab. Die Gemeinde Podſtolitz 
5 u der Kirchengemeinde Budſin und beſitzt eine Kapelle. 

bwohl Herr B. dringend die Gründung der Filialgemeinde 
empfahl, wurde beſchloſſen, bei der Gemeinde Budſin zu bleiben. 

Friedheim, 31. März. Der Parochie Broſtowo⸗Fried⸗ 
heim iſt aus Staatsmitteln ein jährlicher Zuſchuß von 3000 Mk. 
zur Beſtreitung kirchlicher Ausgaben gewährt worden. 

Schueidemühl, 30 März. Einen Bubenſtreich haben 
unnütze Burſchen in der vergangenen Nacht verübt, indem ſie 
die Stränge, welche das Gerüſt vor dem Hauſe der Wittwe 
Arndt hielten, durchſchuitten, jo daß die Maurer, als fie heute 
früh das Gerüſt beſtiegen, mit Ha hr zuſammenbrachen. 
Nur dem Umſtande, daß ſie nicht hoch herabfielen, iſt es 
zuzuſchreiben, daß ſie keinerlei Verletzungen erlitten. 

Köslin, 30. März. Einer der älteſten Beamten unſerer 
Regierung, Herr Geheimer Regierungsrath Delſa, feierte 
geitern ſein 50 jähriges Dienjtjubilänm Der Jubilar iſt in 
Königsberg i. P. geboren und gehört der hieſigen Regierung 
ſeit 1880 an; einige Jahre verwaltete er das Landrathsamt in 
Koſten und war auch im Kommunaldienſt als Oberbürgermeiſter 
von Stargard i. 9. beſchäftigt. 

— 


Verſchiedenes. 


— [Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Ausſtellung 
gu Stuttgart⸗Cannſtatt 189.) Nach dem Ergebniß der 
nmeldung zur Stuttgarter Ausſtellung läßt K im Allgemeinen 
ſagen, daß die Wanderausſtellung in allen Theilen gut beſetzt 
werde, in einigen ſogar einen alle übrigen Ausſtellungen über⸗ 
treffenden Umfang annehmen wird. Der Anmeldetermin für 
Thiere mußte, da die Zahl der Anmeldungen bei weitem den 
vorgeſehenen Umfang überſchritten hatte, am 29. Februar end⸗ 
giltig geſchloſſen werden, ſo daß auch gegen doppeltes Standgeld 
Anmeldungen von Thieren nicht mehr angenommen werden. 
Anmeldungen für die anderen Abtheilungen werden gegen Ver⸗ 
doppelung des Standgeldes noch angenommen. Die Pferde⸗ 
Ausſtellung wird faſt 400 Stück umfaſſen. Die Zahl der 
angemeldeten Rinder übertrifft mit 1275 jede frühere Ausſtellung. 
719 Rinder gehören dem . Fleckvieh an, 193 dem grau⸗ 
braunen Gebirgsvieh, 108 den gelben einfarbigen Höhenſchlägen. 
An Schafen werden 204 zur Stelle ſein. Wie immer bietet die 
Abtheilung der Schweine am meiſten das Bild einer allgemeinen 
deutſchen Thierſchau. Von 504 angemeldeten Thieren ſchickt die Mehr⸗ 
ahl Norddeutſchland, Oſtpreußen und Hannover z. B. je 32. Die 
Ziegenausſtellung hat mit 211 die ſtärkſte Zahl, welche bisher 
auf den Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchaft⸗Geſellſchaft 
erſchien, erreicht. Das e Heſſen iſt mit 86 Thieren 
voran. In der Abtheilung Landwirthſchaftliche Geräthe haben 
195 Ausſteller angemeldet. 47 neu erfundene Geräthe ſind zur 
Vorprüfung beſtimmt. Zur Hauptprüfung ſind angemeldet 
2 Trockenapparate, 18 Futter dämpfer, 6 Weinfilter und 
4 Garbenbänder. 

— Die Altruſſiſche Ausſtellung in Niſchnei⸗Now⸗ 
gorod ſoll am 14., die Meſſe Tags end am 15. Mai, eröffnet 
werden. Die Eiſenbahnverwaltungen verausgaben bejondere 
Fahrſcheine und Fahrhefte mit dreimonatlicher Gültigkeit, denen 
zugleich in ruſſiſcher, deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache die geltende Fahrordnung für Reiſende angehängt iſt. 

— [Reiches Vermächtniß.] Die in Paris dieſer Tage 
geſtorbene Marquiſe Sancillon, Wittwe des Generals 
Roguet, Adjutanten Napoleons, hinterließ ihr ganzes Vermögen, 
ſieben Millionen Franks, den Pariſer Armen. 

— Das Kroll'ſche Theater in Berlin wird demnächſt in 

den Beſitz der Generalintendantur der königlichen 
Schauſpiele übergehen, um andauernd als Filiale der Berliner 
Hoftheater, insbeſondere als zweites Opernhaus zu dienen. 
Die erforderlichen Vereinbarungen find auf Grund des ſchon im 
Pachtvertrage ausbedungenen und beſtimmt umgrenzten Ankaufs⸗ 
rechtes getroffen worden, die entſcheidenden letzten Formalitäten 
dürften bereits in den nächſten Tagen erledigt ſein. 
L (Ein leckeres Mahl.] Um ſeiner Bösartigkeit willen 
iſt der Elefant Albert im Zoologiſchen Garten zu 
Frankfurt a. M., am Montag früh erſchoſſen worden. Gewählt 
wurde zur Vollſtreckung des Todesurtheils ein kleinkalibriges 
Infanterie⸗Gewehr (Modell 88). Mit dieſem Gewehr wurde auf 
etwa drei Schritte Entfernung ein Schuß abgegeben, der aber 
völlig wirkungslos blieb. Albert wurde nun aufmerkſam, hob 
den Rüſſel und „ſicherte“ nach allen Seiten. Nach etwa halb⸗ 
ſtündigen Warten nahm das Thier endlich die Stellung ein, daß 
es die Schläfe dem Schützen zukehrte; der Schuß krachte, und 
der Elefant ſank lautlos zu Boden. Nicht ein Glied zuckte mehr. 
Der Schütze war der Afrikareiſende und Thierhändler Joſeph 
Menges, der ſchon viele Elefanten auf der Jagd erlegt hat. 
Nächſtens giebt es nun im Zoologiſchen Garten ein „koſtenfreies“ 
Elefan ten⸗Eſſen, das ſich „ausſchließlich aus den vorzüglichſten 
und edelſten Theilen des ſeltenen Wildes zuſammenſetzt. Es 
ſoll hierbei, da der getödtete Dickhäuter ſeines jugendlichen Alters 
wegen 1. verhältnißmäßig 15 ſein muß, erprobt werden, ob 
ſich das Elefantenfleiſch für Nahrungszwecke verwenden läßt. 

— Ahlwardt geht es in Amerika ſehr ſchlecht. Er 
war dorthin gereift, um den Antiſemitismus auch dort zit 
verbreiten und, wie er offen mittheilte, feine Vörſe du 


üllen. Die amerikaniſchen Antiſemiten Nhe en jetzt 
olgende Erklärung in der „Newyork Times“: „In Anbetracht, 
daß die von Ahlwardt betriebene Agitation keine aufrichtige iſt 
und daß er ſie als einen „Zirkus“ anſieht, in dem ſeine 
enthuſiaſtiſchen Anhänger als Publikum figurtren, um die er- 
ſchreckende Leere des Geldbeutels dieſes deutſchen Reichstags, 
mitgliedes zu füllen, haben die Leiter der Vereinigung es als 
unerträglich mit ihrer Würde gefunden, noch länger irgend eine 
Verbindung mit Herrn Ahlwardt zu unterhalten. Ahlwardt hat 
perſönlich zu ſo vielen niedrigen Hilfsmitteln gegriffen, wie ſie 
ſelbſt für den ärmſten Hebräer zu niedrig ſein würden, Er hat 
geradezu ein Gewerbe daraus gemacht, überall, wo er Geſinnungs⸗ 
genoſſen traf, ſofort Geldkontributionen zu erbetteln. Obwohl 
ihm für jedes Auftreten ein nettes Sümmchen bezahlt wurde, 
wozu noch eine freiwillige Beiſteuer in Brooklyn kam, die ihm 
allein 60 Pfd. Sterl. (1200 Mk) in einer Woche einbrachte, be 
hauptet er fortwährend, in Geldverlegenheiten zu ſein. Bald 
behauptete er, er habe ſeine Uhr verjegen mühen, oder feine 
Gaſthof⸗Rechnung ſei noch unbezahlt, oder Schuſter und Schneider 
dringe auf Bezahlung, ſodaß er Geld haben müſſe. Wir gaben 
ihm auch immer neue Summen, bis wir endlich dahinter kamen, 
daß Ahlwardt dieſe Vereinigung nur gegründet hatte, damit ſie 
ihm bei ſeiner Aufgabe, „Geld zu machen“, dienlich ſei.“ 

— [Eine beſcheidene Bitte.] Aus dem Civilkabinet 
des Kaijers erfolgte neulich die Aufforderung zum Bericht 
über die Abſenderin eines beigeſchloſſenen Schreibens. In dem 
Schreiben war einer „kindlichen“ Bitte Ausdruck gegeben. 
Die Abſenderin erbat vom Kaiſer eine Unterſtützung für die in 
einem Vorort Berlins anſäſſigen Eltern in Höhe von — 
3000 Mar kund gab für die eventuelle Zuſendung eine beſondere 
Adreſſe an. Die beſcheidene kindliche Bitte iſt von einer aus⸗ 
gewachſenen Jungfrau ausgegangen, deren Vater zur Ver⸗ 
mögensſteuer herangezogen iſt. Die Eltern haben von 
der Abſendung des Bittſchreibens keine Kenntniß gehabt. 

— [Vom Duellunweſen.] Zum Piſtolenduell mit 
dem Lieutenant v. Ketelhodt, iſt wie jetzt bekannt wird, Rechts⸗ 
anwalt Zenker durch den Spruch des Ehrengerichts beim 
Bezirkskommando genöthigt geweſen. Wäre er demſelben nicht 
nachgekommen, ſo würde ſeine Entlaſſung als Landwehroffizier 
mit ſchlichtem Abſchiede die Folge geweſen ſein. — Lieutenant 
v. Ketelhodt iſt von Bord der „Hohenzollern“ zur Marineinſpektion 
verſetzt worden. — Das Piſtolenduell zwiſchen dem Ritt⸗ 
meiſter v. Hühnerbein und deſſen Schwiegervater von 
Sprenger erhält eine ganz eigenartige Beleuchtung durch eine 
Mittheilung des „Volk“. Herr v. Sprenger auf Maltſch iſt 
einer der reichſten Zuckerfabrikinhaber und Großgrundbeſitzer 
Schleſiens. Den Zwiſtigkeiten mit feinem Schwiegerſohne 
liegen die ehelichen Verhältniſſe v. Hühnerbeins, dem übrigens 
von Allen, die ihn kennen, das beſte Zeugniß ausgeſtellt wird, 
zu Grunde. Frau v. Hühnerbein wollte von ihrem Manne ge⸗ 
trennt werden, und in der That iſt es dahin gekommen, daß v. 
Hühnerbein für geiſteskrank erklärt, entmündigt und in eine 
Irrenanſtalt gebracht wurde, und das Alles, obwohl er nach 
Anſicht aller ſeiner Bekannten durchaus nicht zur Geiſteskrank⸗ 
de Mit dem „Geiſteskranken“ oder doch wenigſtens bis vor 

urzem „Geiſteskranken“ hat ſich nun der Schwiegervater geſchoſſen. 
Der Sohn des Luſtſpieldichters Guſtav von Mo ſer, Cand. med. 
v. Mo ſer in Würzburg iſt wegen eines in der Nähe von 
Meiningen ſtattgehabten Piſtolenduells zu vier Monaten 
Feſtung verurtheilt. — Das Neueſte auf dem Gebiete des 
Duells iſt für Berlin, daß ein Zweikampf vorher 
öffentlich angekündigt wird, wie es in Paris gebräuchlich 
iſt: Berliner Blätter bringen jetzt eine Mittheilung, daß die 
Herren v. Kotz e und v. Schrader ſich demnächſt ſchlagen 
werden, nachdem durch den Ausgang des ehrengerichtlichen 
Verfahrens gegen Herrn v. Kotze deſſen „Satisfaktionsfähigkeit“ 
feſtgeſtellt worden ſei! 

— Ein großer Diebſtahl iſt im königlichen Schloſſe zu 
Kopenhagen entdeckt worden. Der Kammerdiener des 
Königs hat aus deſſen Privatkaſſe 40000 Kronen geſtohlen. 

— Wegen Ungebühr vor Gericht wurde dieſer Tage ein 
Kaufmann vom Amtsgericht in Berlin zu 50 Mark Ordnungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Er hatte bei ſeiner Vernehmung zum Zweck 
der Vereidigung bei der Frage nach der Religion ſich die Be⸗ 
merkung erlaubt: „Ich danke Gott, daß ich nicht die Religion 
des Klägers habe.“ 

— Ein armer Kerl.] In einem Pferdebahnwagen 
ſucht ein Herr vergeblich in ſeinem Portemonnaie nach kleiner 
Münze. Er hat nur einen Tauſendmarkſchein bei ſich 
und befindet ſich in Verlegenheit, da der Schaffner ihm nicht 
herausgeben kann. „Kinder“, meint ſchließlich ein ſchlicht ge⸗ 
kleideter Juſaſſe des Wagens zu den Uebrigen, „wollen wir 
nicht für den armen Kerl ſammeln?“ („Luſt. Bl.“) 


— Die Zeſſion einer verzinslichen Kapitalfor⸗ 
derung enthält, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
12. Dezember 1895, im Gebiet des preuß. Allg. Landrechts ohne 
Weiteres auch die Zeſſion der nach der Kapitalzeſſion entſtehenden 
Zinſen in ſich⸗ 


— — 


N eneſtes. (T. D.) 


2. Danzig, 1. April. Der hieſige bekannte Gaſtwirth 
Selonke, frühere Inhaber des Wilhelmstheaters, beging heute 
fein 50jqähriges Gaſtwirthsjubiläum. Der Ortsgaſtwirthsverband 
ernannte den Jubllar zum Ehrenmitgliede; der hieſige Gaſtwirths⸗ 
verein überreichte zwei Kandelaber. 


* Berlin. 1. Aprll. Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt mit feiner Gemahlin hente früh nach Baden⸗ 
Baden gereiſt. 

* Berlin, 1. April. Die kriegsgerichtliche Ab⸗ 
theilung des Generalſtabes veröffentlicht ſoeben Moltke's 
Mititärifche Korreſpondenz von 1866. 

* Friedrichsrnh, 1. April. Seit Vormittag konzertiren 
im Schloßpark die Kapellen der Infanterie» Regimenter 
Nr. 76 und 31, ſowie des Ratzeburger Jägerbataillons. 
Geſtern Abend traf Graf Herbert ein; Graf Withelm 
muß wegen Unwohlſeins der Geburtstagsfeier fern bleiben. 
Ferner ſind Vertreter des Hamburger Senats mit einem 
Glückwunſchſchreiben des Senats augekommen, auch Graf 
Henckel von Donnersmarck u. a. Außer Glückwuuſch⸗ 
telegrammen gingen herrliche Blumenarrangements in 
geoßer Menge cin, darunter beſindet ſich eines vom 
Prinzen Heinrich von Preuſten. Fürſt Bismarck hat ſich 
bisher der Menge nicht gezeigt. Das Wetter iſt ſchön 
aber kühl. 

* München, 1. April. Das Landgericht I. ver: 
urtheilte den Bauunternehmer Ferdinand Albrecht und 
den Maurermeiſter Friedrich Koppel wegen des Haus⸗ 
einſturzes (wobei bekanntlich 4 Perſonen umkamen) zu 
1 Jahr 9 Monate bezw. 2 Jahren Gefängniß. Beide 
wurden ſofort verhaftet. 

: London, 1. April. Die engliſche Regierung be⸗ 
abſichtigt, ſobald als möglich 5000 Mann Truppen nach 
dem Kaplande zu ſchicken. Die Südafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft habe darum erſucht, daß ſofort 500 Maun von der 
Kapkolonie nach Bulawahyo (gegen die Matabeled) zur 
Verſtärkung abgeſandt werden. 

* London, 1. April. Dem Renter'ſchen Burean 
wird aus Wadihalfa von geſtern gemeldet: Eine Streit⸗ 
macht der Derwiſche rückt von Dongola nach dem Norden 
vor, um die egyptiſche Verbindungslinie, welche verſtärkt 
worden iſt, anzugreifen. Mehrere engliſche Ofſiziere 


begeb 0 Snakin, wo in naher Zukunft 
e 9 


x Nom, 1. April. In Reggio in der Provinz 
Calabrien verurſachte hente früh ein Erdbeben groſten 
Schrecken. In Meſſina und Umgegend wurden ebenfalls 
Erderſchütterungen verſpürt, die jedoch keinen Schaden 
anrichteten. 


x Palermo, 1. April. Vertreter der deutſchen 

Kolonie und auderer fremder Staaten fuhren heute auf 
zwei großen Dampfern der „Hohenzollern“ entgegen. 
Der Ankerplatz an der Spitze der Südmole wurde er⸗ 
weitert und mit Blumen und Fahnen geſchmückt. Das 
Wetter iſt herrlich. Das Kaiſerpaar trifft auf eigenen 
Wunſch in ſtrengem Inkognito hier ein. Weder Be⸗ 
hörden noch Truppen werden bei Ankunft der „Hohen⸗ 
zollern“ zugegen ſein. 
O New York, 1. April. Nach einer Meldung aus 
La Liberté iſt ein Dampfer beſchlagnahmt worden, welcher 
mit Waffen und Munition von New Pork abgegangen 
war. 


— [Offene Stellen] Bürgermeiſter in Jauer, Anfangs⸗ 
gehalt 4200 Mk. Stadtjefretariatsajjiitent, Oberbürger⸗ 
meiſteramt in Frier, 800 Mk. Bewerb. bis 8. Mai au Ober⸗ 
bürgermeiſter de Vys. Magiſtratsſekretär, Magiſtrat Dort⸗ 
mund, 2500-3750 Mk. Stadtſekretär, Magiſtrat in Heide 
N 1800 —2400 Mk., 1. Mai cr. Stadt- und Sparkaſſen⸗ 
kaſſtrer, Stadtgemeinderath in Lauenſtein i. S., 1000 Mk. 
1. Mai. Kaſſirer, Oberbürgermeiſteramt Hanau, 2000 Mk. 
Kaution 1500 Mk., N Pollzeiinſpektor, Magiſtrat 
Brandenburg a. H., 3000 Mk. 1. Juli. au: Polizeiſergeanten, 
Magiſtrat Herford, 1200—1500 Mk., baldigſt. Polizeibüreau⸗ 
Aſſiſtent, Maget Halberſtadt, 1350 bis 1950 Mk., Bewerb. 
bis 1. Mai. Sekretär, Magiſtrat Witten, 1800—3000 Mk., 
baldigſt. Schlachthofdirektor mit 7000-8500 Mk. Gehalt, 
freier Wohnung und Feuerung; Oberthierarzt mit 4000 bis 
5200 Mk. Gehalt und freier Wohnung; Schlachthofs⸗ und Vieh⸗ 
markts-Inſpektor mit 28503750 Mk. Gehalt beim Magiſtrat 
in Breslau. Werftmeiſt er, Oberbürgermeiſteramt in Bonn. 
1950-2700 Mk., freie Wohnung. Kaution 2000 Mk. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 2, April: 2 mit Sonnenſchein, 
normale Temperatur, mäßiger Wind. — Freitag, den 3.: Viel⸗ 
fach heiter, warm. 


Niederſchläge vom 31. März früh bis 1. April früh. 


Graudenz .. . . 5,8 mm Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn. . 62 „ Neufahrwaſſer . 40 „ 
Stradem bei Dt. Eylau — „Gr. Roſainen / Neudörſchen 9,1 „ 
A ee ee et 12 
Dr Stargard. . » 96 „ — 7 eg SaalfeldOpr. — „ 
irſchansn 0. „ Bromberg „ 4,5 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 1. April. ia 
ne Winde. 145 Temperatur 2145 
Stationen ne, richtung 38 Wetter were 801 
— um 88280 
Memel 754 NO. 3 | bededt 0 SEE 
Neufabrwaſſer 754 N, | 5 dedest f 11 2 
Swinemünde 757 NNW. | 3 bedeckt 1 | 1-5 
hamburg 760 NW. 3 wolki 2 3 
Hannover 761 Windſtille 0 bedeckt 1 384 
jerlin 758 NRW. | 3 bedeckt 1 
Breslau 754 UNE. 3 Schnee 0 11 
Hayaranda 700 Windstille O balb bed. — 835 
Stockholm 758 D. 2 bedeckt — 1 12371 
Kopenhagen | 758) NNW. | 1 | balb bed + 1 1381. 
Wien 755 W. 4 bedeckt + 3 En, 
Petersburg 762 ORO. | 1 bedeckt — 8 [AE 
Paris 765 Windſtille 0 bedeckt 4 3 
Aberdeen 766 N. 3 | wolkig 3 [8810 
Darmoutd 762 NND. | 4 wolkig 6 . 


Graudenz, 1. April. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 142—150. — Roggen 
120—128 Pfund holl. Mk. 107—115 Mk. — Gerſte Futter Mk. 
100—110, Brau- — — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110-130. 


Danzig, 1. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
1%. 31.0. 1/4. 31.3. 


Weizen: Umſ. To. 100 200 [Tranſ. Sept. ⸗Okt. | 80,50 | 80,00 
inl. bochb. u. weiß 152 | 153 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 109 | 109 
int. hellbunt . 148 148 [Gerstegr. (660-7000 110 110 
Tranf. hochb.u.w.| 116 116 fl. (625-660 Gr.) 105 10 
Tranſit hellb.. . 142 112 [Hafer inl......| 102 10 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 105 105 
April-Mai .. 151,00 150,50 Tranſ. 90 
Tranſ. April⸗Mai 115,00 1114,50 Rübsen W 170 170 
Septbr.⸗Oktbr. 147,00 1147,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 114,00 114,00 10000 Liter %.) 
Regu r f fend. 151 150 fkontingentirter .. 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ.] 108 109 Mmichttonting. .. .| 31,50 | 31,50 
ruf). poln. z. Druſ. 72,00 | 72,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 108,50 108.50] Qual.⸗Gew. , unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 75,00 | 75,00 G9 (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 115,00 114,00 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 1. April. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,60 Gelb. 
unkonting. Mk. 31,90 Geld. 


Berlin, 1. April. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
1.4. 81.8 91.88. 


Weizen... matt beſſer 30% Reich!» Anleihe) 99,70 99,60 
loco. 48.163148. 163% Pr. Conf.- Anl.“ 106,10) 106,00 
N 155,25 155,25 [3 ¼½% „ „ 105,30 105,40 
September 153,25 154,00 3% „ * 99,70 99, 
Roggen ... matt beſſer |Deutjche Hank. 194,25 194,25 
loco . 119-123/118-12313¼⁰ Wp. ritſch. Pfdb. !!“ 100,50 100,30 
Mali. 122,75 123,00 13½ „ 15 „ II 100,50) 100,40 
September 125,00] 123,75 [3½ „ neul. „ 1100,50 100,30 
Haſer ... Still ruhig 3% Weſtpr. Pfobr.| 95,50] 95, 
D 115-145 115-145 3½ % Oſtör. „ 100,80 100,60 
. 119,00 | 119,00 3½¼% Pom. „ 00,60 100,60 
September —,— | 120,25 [3½% Poſ. „ 00,60) 100, 
Spiritus: matt matter Disk.⸗Com.⸗Anth. | 209,00) 208,75 
loco (70er) .. 33,40 33,60, Laurahſttte . 153,10 152, 
Mai.. . 39,00 39,207 5% Ital. Rente . 83,10] 82,70 
Auguſt ... 38,90 38,90, 4% Mittelm.-Oblg.! 94,00] 93, 
September.. 38,90] 39,10 Ruſſiſche Noten .. 216,50) 216,40 
40% eichs⸗Anl. 106,50 | 106,20 Privat Diskont 2¼ / 28/8 0% 
31/900 „ „ 105,50 105,40 J Tend. d. Fondbörſeſ feſt | feſt 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 1. April. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 438 Rinder, 10059 Schweine, 4450 
Kälber und 853 Hammel. 5 5 

Der Rindermarkt wurde bis 1 bie Stück BE Ir 
4—48, IV. 39—42 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemgrkt verlief glatt. I. 46, Raab n te Poſten 
darüber, II. 44—45, III. 42—43 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pt. 


Zara. 
Der Kälberhandel verlief a. 8 I. 58. 
bis 62, ausgeſuchte Waare darüber, II. 53—57, III. 50—52 Pfg. 
pro 5 leiſ aan 

er Hammelmarkt beſtand zu mehr als die Hälfte au 
kleinen Oſterlämmern, ſogenannten Säugelämmern, die willig u 
7 guten Preiſen genommen wurden. Der Reſt wurde zu erheb, 
ich Wo 0 — en 18 8 4 le nebende Nie ont W 
war zu ſchwankend, a maßgebende Preiſe gewinnen ließe 
Die bedingte Ausfuhrſperre iſt noch nicht ken. 1 


Känguruh-Handschuhe, wasserdicht, A. Paar Mk. 3,— etc. 
A. Hornmann Nachfl., V.Gryliewicz, 51 Langg. Danzig. 


PP 


9124] Einem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Wiener Cafe 


und Konditorei übernommen babe. ; 
Eine fait 25 jährige Thätigkeit als Konditor in den reuommixteſten Geſchäften 
Deut chlands ſetzen mich in den Stand, den — — Anſprüchen zu genügen 
und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt iu unterſtützen. 
Prompte und reelle Bedienung zuſichernd 


Hochachtungsvollſt 


Hermann Federau. 


Es werde 
0 Neis Penſſon. 
auf * — N Hinter ht Ditern 3 55 m... 
et jeg „Schülerinnen 9. junge Mä g 
ligen den 2 er ee 4. fe Vehreuſtalben Gra 
u n eſuchen ſollen, freundliche Auf⸗ 
leihen geſucht. — Meldungen nahme u. gewiſſenhaſte Au ficht 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 9059 A. Goedte, Marienwerderſt. 5.1. 
an den „Geſelligen“ erbeten. 787 
Penſion in Marienburg. 


Cin 5% Dokument 9040] Schüler, Mädchen und 


auf ein Grundstück von 140 Knaben, finden in meinem Haufe 


) un . gute Aufnahme. A. Kum m 
Morgen Weizenboden mit 22700 5 nene 5 ien? 
Bart abſchliezend zedirt Taubſtummenlehrer, Marien Das 
7 * 


. * e * 
9078] C. F. Piechottka. Arg Welſcher Garten 11 Deutſch 
Danzig. Kirche, 


Kinder n. junge Maden J Free 


9020) Heute früh 4 Uhr 
lie fanft ach 
langem, ſchweren Lelden 
mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der 
Schneidermeiſter 


Friedrich Krause 

im 68. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbe⸗ 
bt an R 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Garnsee, 
den 30. März 1896. 


Für eine gute, den neueſten 
Anford. entſprechende Haudels⸗ 
mühle mit Waſſerbetrieb, nicht 


Die Beerdigung findet weit von einer kleinen Stadt in eech e. e Reed aan le 
RER kat NB. Die Bestaurationsräume find wegen Reparatur einige Tage ger Westen en gelegen, wird ein nahme gegen mäßige Zahlung. ge alte 
W NN ſchloſſen, die Konditorei dagegen bleibt in vollem Umfange in Betrieb, Soeius Lebrerln derb. Abtei — 55 00 
5 . / in d. . ch. rach 
— ÄÜ—Uñä E . 2 —ů — * lageck e 100000 fart er wird 1 
ö . 1 Wa R S FR age⸗Kapital von Mar P 1 
d 9153] Heute früh um 8 15 N * galt der fc 6880 8 4555] K e fi Be 
{ eu r .. N mit der Aufſchr. Nr. 69 urch] 4555] Knaben od. Mädchen find 
165 „ Geſch äfts⸗Anzeige 4 Undetes den Geſelligen erbeten. 115 a0 Wee 0 Nadı- age 
8 Sb ; Ani 133 eaufſich. d. Schularb., ein, de 
inniggeliebtes Söhnchen 9005] Dem 9 > beliebteſte Zwiſchenaktszigarre, Geld da Lehrkraft im Haufe. Beſt A 
geehrten Publikum von Miſchke und Umgegend % u. 0 S icpeggekt ar j ee im Sauje. Beſte eutſe 
illy bieruit ergebenft zur Anzeige, daß ich vom 1. April er. ab das . 1 gen . "Sen bond cad coul. auf Zechfel, Gerechte tract , . lo, Polen 
im Alter von 5 Monat 22 „ empfiehlt 16438 Ippothek de. Oſſert pojtlagerud | 
"Died zeigen tiefbe- W kr III Un g Clabli ement MIR 5 Diskret“ Berlin 55. 9112 1466 
teäbt an ß 0 0 5 Carl dust. Gerold, | mom ER er e 2 
rau arten br Verfand⸗ to h i 
0% 1 brit ee in Mischke year W 2 i e eee aben, 
"sed, Koripkun, h übernommen ſche und neben dem Reſtaurationsgeſchäft auch Berlin W. 64, Unt. d. Linden 24. 9154] Mir iſt mein onſt f 
1 ſämmtliche Material: und Backwaaren 1 Wiener Ka 0 2 
genau au Stadtpreiien führen werde, und ‚Bitte um Jabtreichen 3 . 1 Late willtemmen. geleeni 
Zuſpruch. — Reelle und prompte Bedienung fichere ich hiermit zu. f : ; 
Docachtungsvoll ech a = Verein „Eehrerinnenz$eier: eines 
A | 
P. Imruhnhn. 8 £ golfterzeifen, Nr. 3662, auf der abendhausf.Weftprenfen‘ . 4 
. ͤ ! 2 regen für Maſchinenbeſitzer: Lenkſtange „11“, geRoblen wor- 8441] Die diesjährige Gene⸗ 5 i 
e ene ben, Juarne jeden, bie 55 zu kaufen. den d en find. . Fa 
Strasburg Wpr. 75 1 BER Baumwvoll-Treibrien. Dieb nachmweiſt Puff ich denſelden litt as a a ae Ber 7 7 
0091 Das neue ge, Hötel Vanselow, Danzig be ee, serintih Beftafen n Kun Festes, Ente Fee, 1 LG 
ginnt 82 ur Aufnahme Inhaber: Otto Kunath „Deumartt : — Jon, Wiaſch eue tte, erhält eine Belohnung. Boggenpiuht 16, Hinterhaus, 010 
morgen 1 IC über 5 = Kom. ; statt, 
zon Schülern webe ih, Sonn gegenüber dem ee Tate BD LNHIEN ham Hohenthor auf- und Gummi Franz Klein Tagesordnung: J. Jahres» 25 der 
bend den 11. e empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikunt. 10013 — a erde Grandenz” bericht, 2. Kaſſendericht. J. Er⸗ alſo mi 
bis Fa in Leneren simmer 1 1 l Zimmer und ee Gummi- i. Msbeit- Bat Rehdenerſtraße 8 edelsten uber 5 Erlern 
e en ae baden u Bester ren Anfentbalt Breisermäßignug, uME F — . — 9 Mitgliedern, betrefiend Exieite, Kinder 
Sen da Dei. Fe e 5e eee un aden Sägen am Bahıder a] || Verloren, Gefunden. JRR ETC a Bar 
und das Impf- Dean. fie dine — Wange I erloren, Gefunden. Der Vorſtand. ? Meg 
UTEBRTEHLENE UIID LATS TIERE, | .. a re fſchutzmaſſe z. Bekl. v. n — — 
endliche Schule beſucht eg Tune een een 5 Dampfkeſſ. u. Röhren 9051 Am Freitag, den V gnügungen ö Wo le 
K 8 . 2 teschäftsste a 5 * e 7 . — 4 
iber Fieſenlgen Schüler, welche r in Bres In, Maguehur Cöln a/Rh, empfehlen 27. März iſt auf der Tour Mühl = 2 105 
erta angemeldet werden, beab- 7 t Kühle nan P gen 
ſſchtige Dontag den e Holzbearheitungs-Maschinen Hodam&Ressler ||von Graudenz nach Nehlipp’s Hotel. m El 


bormittags um 1 Uhr gemein⸗ 
aftlich zu prüfen. | 5 
1 ie ahl der Penſion iſt von 


meiner Genehmigung abhängig. iM 4 


Danzig. Debenz ein 


Sack weihe Vohnen 


-und 


Bägegatter 


Montag den 6. April 1 
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b Is Specialität 2, 3. 2:00 806. (2, Diterfeiertag) werder 
auen als — Der 1 A : LEE 2 9012 
. e eee e 8 Hünſtlicher — deden ae Großes K onzert nice. 
30. Mä } ; 5 5 
Scotland, BlumwesSolhn . Sandſtein Belohnung ſelbige auf DOM. e dae! Sri: 
ial⸗ a — 1 Miemi Mes der L N 1er 
Gymnaſial⸗Direktor a > BROMBERG. E Debenz bei Wiewiorken Weſtp. Regim. Graf Schweren ( von. er 
Dr.Schrader’s |? — 8 E. Fentzloff, Dauji Nr. 14) Anfang 5 Uhr. Entree 5 
ii 1: f Grosse Anzahl fertiger Maschinen 85 . 3 j l. 7 g. Iſt 
Militär-Vorb--Anstalt, hörlitz ß im Betriebe zu besichtigen. E Adebargaſſe 3. 9118 Nach dem Konzert Tanz. Me 
% Bähur., Prim. ferirt Patentmaſſe zur Fabri⸗ ne ; Kinder 
> 8 el N 3 ’ a 22 5 kulicgen Sand Um recht 1 Bean Sicher 
Erfolge u. ee Gute N — | einen nach obigem Patent und d. J. eine berrſchaftliche Wohnung Nenli Nit die ka 
ER: 5 9 . 9.8856 — — 5 Ausführung 919118 von 5—6 Zimmern nebſt Küche, Ee —Nelte. deutſck 
. Schrader. 5 agaden x. 9118 Mädchengelaß, Badeſtube und r ., ara 
en renstein & Ko D del —— — Gartenbenutzüng. Angebote mit Pre S wan. aa ſchlech 
Be DANN: Feldbahnfabrik I Iklass, Fahrräder Hs J ee de 
Anstalt Bromberg. en 488. 184 2 2 Konzert und Rünfler- | saw. 
n ern OISCHBFGASSE Model 1896 19131 | 9085) Laden fol. 3. verm. b. E - 
9.1. Prima. — Pension, Gern 8 " offeriren iss: kauft man ein billiarten bei Rümpler, Tabakſtr. 1, I. Suezlalllaten⸗Borflelung. 70 755 
2 v. Schülern: rück- = A J. II. Röhr in & o 
sichtigung der einzelnen, bes. täuſtich u. miethsweiſe 1 Fahrrad ne 8851] In . Bau bes Danziger Stadt-Theater. Verha 
d, zurückgebliebenen. _ Halb- [este & transportable Gleise Bitte Kataloge zu verlangen, findlichen Haufe in der Un St. Donnerſtag: Wohlthäter der liegt e 
ähr. Kurse f. d. Einj.-Freiw.- } 5 tbornerſtraße find zum 1. Ok⸗ Menſchheit, Schauſpiel von 
n — Vorber. f. Prima Stahl⸗Schienuen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries w m „ tober er. al 05 Philidpi. Hlerau : Phantaſten Kirche 
Leit e Ragattate. ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager Hochſtämmige Roſen loch einige Lüden le La e han inen 
— Stets bi 7 5 S 20 bis De 8 5 Fr | N 
8. na „Ruf nsch 170 Mic Joch mt dane g u. zwei herrſchaftlich eingerichtete 8 K. Pena far g ſefine 
Nenn. 16810 Wei d orn Stig i mi. pio 25 Stück 20 Mk. Wohnungen Srining. Der Hiegeude Hoe 6 
Geisler, Major 2. D. ro )+ ab Baumſchuke offerirt [6923 mit je 6 Jimi, Balkon, Erter länder Oper don N. Wagner, welche 
— — ante. J jährige Pflanzen, zu M. Templin, Baumſchule, und Badeein richtung zu, verm. verhäl 
Geſundes Stroh decken oder lebenden Zäunen, Liſſomit⸗Thorn 1. J. L. Cohn. ren 
07 Som 9. e Minfer- wie Sommerhtol s 135% mar c dee IIVa, Carlahof 2 Beim 19195 Bitte 
3 ließl. iſt käuflich abzugeben. Meld. .. f R f inmittelbar am Walde ge⸗ e 
werbe berge in Jen. mit Nutri 8804 un den Gef Obſtbäume Hoch allg. 3 oeh kee qmößlizie 3 Harig Spec k vom 
i 7 i 20 e is 2 Meter 512 rte nungen mit Küche, 5 
Zahnarzt Wiener, 1 ch enneſflepſel und Birnen, 1 Mark mit arten Rronen, v. 1,20 a eine Tleinere und eine arögere empfehle ich en folgen 
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Grandenz, Donnerstag! 


Wohnung zu übergeben, wie er ſie übernommen hat“, ſo iſt dies 
immer mit dem Zuſatz zu verſtehen, „ſoweit ſie nicht durch 
ordnungsmäßigen Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt iſt.“ Nur 
allen durch „unpflegliche“ Benutzung veranlaßten Schaden hat er 
zu erſetzen. Er hat abgeriſſene, mit Schmutzflecken beſudelte 
Tapeten repariren, zerbrochene Fenſterſcheiben wieder herſtellen 
zu laſſen und verlorene Schlüſſel zu erſetzen. Für abgelaufene 
Dielen, durchgebrannte Ofenrohre, zerſprungene Ofenplatten, 
ſchadhafte Schlöſſer, Thürklinken ꝛc. gilt dies dagegen nicht. Nur 
wenn fie durch gewaltſames oder fahrläſſiges Behandeln ruinirt 
oder beſchädigt worden ſind, muß ſie der Miether in Stand ſetzen. 
Derſelbe hat die Miethslokalitäten vollſtändig zu räumen und 
die Schlüſſel zu übergeben; ſo lange letzteres nicht geſchehen, 
ſetzt er den Miethsvertrag fort und muß den Miethszins weiter 
bezahlen. Miether hat bei Auszug die Wohnung außerdem zu 
reinigen, das heißt „bejenrein“ dem Wirth zu übergeben. 

— Ein Haus beſitzer, vor deſſen Hauſe ſich infolge mangel⸗ 
haften Beſtreuens des Bürgerſteiges ein Unfall ereignet hat, iſt, 
wenn er eine zuverläſſige Perſon mit dem Beſtreuen be⸗ 
auftragt hatte, nach einer Entſcheidung des Kammergerichts 
nicht ſchadenerſatzpflichtig. 

— Herr A. Scha dwinkel in Negitten bei Preyl Ditpr- 
hat auf einen Pferderechen mit beweglich angeordnetem Gegen⸗ 
gewichtsſitz und Fußtritt, Herr Hermann Prieſter in Lauen⸗ 
burg i. P. auf eine ſchwefelfreie Zündmaſſe für Zündhölzer ein 
Reichspatent angemeldet. — Herrn W. Evers in Lnianno pr. 
iſt auf eine Hackmaſchine mit rotirenden Hackmeſſern ein Reichs⸗ 
patent ertheilt. 

— Für Herrn Joh. Schulz in Dirſchau iſt auf eine zentrale 
Schmiervorrichtung an Häckſelmaſchinen aus mehreren in ein 
gemeinſchaftliches Schmiergefäß mündenden Dochtrohren, für Herrn 
Hans Göldel in Zoppot auf an den Enden eingedrückte Hohlſteine 
zum Verlegen zwiſchen 1⸗Trägern, für Herrn W. Müller⸗ Königsberg 
auf Schutzgehäuſe für Namentafeln mit von unten einſchiebbarer, 
durch eine Schieberleiſte zu ſtützender Glastafel, für Herrn Karl 
Wofciechowski in Pinne auf einen Zigarrenhalter mit 
doppelter Federklemmung für Finger und Zigarre und für Herrn 
Hermann Schneider jun. in Liſſa i. Poſ. auf eine aus zwei 


„ Deutſch oder polniſch? 
Von P. H., Lehrer. 
(Fortſetzung.) 
III. Kirche und Geiſtlichkeit. 

Das größte Hinderniß für die Ausbreitung des 
Deutſchthums bereiten Geiſtliche der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche, und zwar nicht allein die polniſche Geiſtlichkeit, 
ſondern auch Geiſtliche deutſcher Herkunft treiben polnifche 
Propaganda. In der Kirche werden duale Lieder 
gelungen, polnſſche Gebete verrichtet, polniſche Predigten 
ln. und bei jeder kirchlichen Handlung wird, ſoweit 
nicht die Kirchenſprache vorgeſchrieben iſt, die polniſche 
Sprache gebraucht, ja ſogar der Konfirmaudenunterricht 
wird in polniſcher Sprache ertheilt. Alles dies war 
vielleicht erforderlich, als das Land unter preußiſches Re⸗ 
iment kam. Heute aber, nach nahezu fünf Vierteljahr⸗ 
underten, ſollte die Bevölkerung eigentlich ſchon ſo weit 
ein, daß ſie bei den gottesdienſtlichen Handlungen ſich der 
eutſchen Sprache bedienen könnte. Ob übrigens die 
Polen nach der Erwerbung desſelben Landes im ahre 
1466 den Bewohnern ebenſo lange Zeit gelaſſen haben 
mögen zur Erlernung der polniſchen Sprache und zur Ge⸗ 
wöhnung an polniſches Weſen, wie es die Preußen gethan 
aben, muß ſchnurſtracks bezweifelt werden; wie hätte ſich 
onſt das Polenthum in der verhältnißmäßig kurzen Zeit 
o feſt einniſten können! 

Wie haben manche Katholiken polniſch beten und ſingen 
gelernt? Vor einigen Jahren kam die deutſche Mutter 
eines deutſchen Kindes zum Ortslehrer (dem Schreiber 
dieſes Artikels) und beklagte ſich darüber, daß ihre Tochter 
um Konfirmandenunterricht gehen ſolle und kein Wort 

olniſch könne. Der Lehrer gab der Frau den Rath, zum 
farrer zu gehen und ihn zu bitten, ihre Tochter in der 


deutſchen Sprache zu unterrichten, was übrigens feine | durch er ju h : au? 
8 „N ) Klappen verſchließbaren Rohren beſtehende, ſtets einen 
Schwierigkeit gemacht hätte, da das Kind ſehr begabt und Abzugskanal freigebende Vorrichtung zur Verhütung des Aus⸗ 


eißig war. Doch davon wollte die Mutter nichts wiſſen, 
a der Pfarrer gewiß ſehr böſe werden würde. Sie ging 
alſo nicht hin, und das arme Mädchen quälte be mit der 
Erlernung des polniſchen Leſens und wurde mit den übrigen 
Kindern zuſammen unterrichtet. In einem andern Falle 
erlangte eine Mutter erſt nach langem Unterhaudeln und 
vielem Schelten von Seiten des Geiſtlichen für ihre Tochter 
das Recht, in deutſcher Sprache unterrichtet zu werden. 
Wo lernen aber die Kinder ſoviel Pol niſch, daß fie dem 
in polniſcher Sprache ertheilten Koufirmandenunterricht zu 
false im Stande ſind? In der Schule nicht, alſo ſicher 
m Elternhauſe! Berückſichtigt man nun, daß die Kinder 
für die Schule ſchon gerade genug zu thun haben, daß ſie 
auch mit häuslichen wirthſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt 
werden, ſo kann man wohl gerechtes Mitleid mit den armen 
Weſen haben, aber auch verſtehen, wenn die Lehrer ſich 
nicht nur über die Zeit beklagen, die der Konfirmanden⸗ 
unterricht der Schularbeit entzieht, ſondern auch darüber, 
daß die Konfirmanden in ihren Schulleiſtungen ſichtlich 
zurückbleiben. 2 
Iſt es ut naturgemäß, wenn der Konfirmanden⸗ 
unterricht in der deutſchen Sprache ertheilt wird, die den 
Kindern bereits bekaunt iſt? Warum Wel debe es nicht? 
Sicherlich nicht mit Rückſicht 21 die Religion! Denn 
die katholiſche Kirche zählt eine ſtattliche Anzahl Bekenner 
deutſcher Srnge, und dieſe gehören wahrlich nicht zu den 
ſchlechteſten Gliedern der Kirche. Warum alſo der offenbare 
Widerſtand der Geiſtlichkeit gegen die deutſche Sprache 
bezw. das Deutſchthum? Der Grund muß tiefer liegen. 
Sollte es vielleicht die Hoffnung auf die dereinſtige Wieder⸗ 
erſtehung des ehemaligen polniſchen Reiches — eines 
kat holiſchen Staates — ſein, die zu dem n 
Verhalten der Geiſtlichkeit Veraulaſſung giebt? Jedenfalls 
liegt Syſtem darin, daß Geiſtliche der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche in vielen Fällen ſich auch auf Seite der polniſchen 
Wan . in der Gemeinde ſtellen, die Deutſchen ſind 
ihnen ja ſicher, auch ohne Rückſichtnahme. 


dünſtens der Heizöfen ein Gebrauchs muſter einzutragen. 

* Rehden, 31. März. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Kaufmann Schlaf in fein Amt als Rath⸗ 
mann eingeführt. Der Erlaß einer Polizei-Verordnung wegen 
Einführung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau wurde im Intereſſe 
der öffentlichen Geſundheitspflege als dringendes Bedürfniß ans 
erkannt und der vorgelegten Polizei » Verordnung in allen 
Punkten zugeſtimmt. Als dringend nothwendig wurde ferner 
die Umpflaſterung der Kirchen⸗ und Predigerſtraße anerkannt; 
da die Stadt ſich jedoch in einer finanziellen Nothlage befindet, 
ſo wurde beſchloſſen den Kreisausſchuß um Unterſtützung zu 
bitten. An Stelle der Herren Schlak und Hoyer wurden die 
Herren Marx und Springer zu Armenvorſtehern gewählt. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend 
auf der Beſitzung des Beſitzers R. auf Abban Rehden. Der 
Zimmergeſelle Adolf Bakowski aus Reichau, Kr. Mohrungen, 
welcher ſich Abends auf dem Boden des Stalles zur Ruhe 
gelegt hatte, fiel herunter und erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, 
daß er in der Nacht ſtarb. Er hinterläßt eine Wittwe und 
einen ſchulpflichtigen Sohn. 

Den Bemühungen unſeres Herrn Bürgermeiſters und des 
Kommandeurs der Freiwilligen Feuerwehr iſt es 
gelungen für ſämmtliche Mitglieder der Wehr die auf dem 
letzten Feuerwehr⸗Verbandstage beſchloſſene Normal-Uniform zu 
beſchaffen; ferner iſt es beiden Herren gelungen, eine neue Feuer- 
ſpritze, eine Ausſchiebeleiter und mehrere Hakenleitern zu be— 
ſchaffen, fo daß die Feuerwehr jetzt im Stande iſt, den an fie 
zu ſtellenden Anforderungen zu genügen. Im Juli findet hier 
ein Brandmeiſter⸗Kurſus ſtatt; bei welcher Gelegenheit 
gleichzeitig die Feuerwehr ihr 20jähriges Stiftungs feſt 
feiern wird. 

' Groſtnebrau, 31. März. Geſtern tagte die General” 
verſammlung des Kriegervereins. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: zum Vorſitzenden Pr.⸗Lt. Witt, zum 
Stellvertreter Pr. Lt. Warkentin, zum Schriftführer Wigandt, 
zum Stellvertreter Lt. Bark, zum Kaſſenwart Engelmann, zum 
Stellvertreter Wiek, zum Kapt'ain d'armes Buchert, zum Stell⸗ 
vertreter Balzer, zu Beiſitzern Freitag, Görke, Pawlitz, Wehr⸗ 
meiſter und Gronau. Die Eiunahmen des Vereins betrug 361 Mk., 
die Ausgabe 354 Mk., das Vermögen über 600 Mk. Der Verein 
hat 72 Mitglieder. 

„ Oſche, 31. März. Ju der letzten Sitzung der ber- 
einigten Gemeindeorgane des hieſigen evangeliſchen Kirchſpiels 
wurde bei der Erſatzwahl Herr Lehrer Zarske aus Lippink in 
die Gemeindevertretung gewählt. Nach Bewilligung der Koſten 
für die Dachreparatur und der Mehrkoſten für die Aufſtellung 
der beiden Oefen in der Kirche wurde der Etat für 1896,97 ſeſt⸗ 


Erfreulicherweiſe anders als in der Provinz Poſen, 
welche der Herr Verfaſſer hauptſächlich im Auge hat, 
verhält ſich ein Theil der katholiſchen Geiſtlichkeit in Weſt⸗ 
8 Danziger Polen haben dieſer Tage auf ihre 

itte an den Biſchof von Culm, ihren Kindern den 


Beichtunterricht in polniſcher Sprache ertheilen zu laſſen, geſetzt. Sodann wurde Herr Lehrer Buchholz von hier als 
Ds biſchöflichen . zu elplin Kirchenkaſſenrendant eingeführt und verpflichtet. 


* Schloppe, 31. März. In der geſtern abgehaltenen Sitzung 
des evangeliſchen Ge meind ekirchen raths und der Ge⸗ 
meindevertreter wurde der Kirchthurmbau endgiltig be⸗ 
ſchloſſen und der Bau dem Zimmer- und Maurermeiſter Kubiſch 
in Züllichau für 9000 Mk. übertragen. Die Kirche wird außen 
und innen renovirt, mit neuen Fenſtern verſehen und erhält 
einen kleinen Anbau, damit man beim Oeffnen der Eingangs⸗ 
thür nicht das Innere der Kirche überſehen kann und die Kirchen⸗ 
beſucher im Winter vor Zug geſchützt ſind. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen bei Trauungen von Zuſchauern ein Eintrittsgeld von 
10 Pfg. zu erheben. Endlich wurde auf Antrag des Bürger⸗ 
meiſters Rückert beſchloſſen, zur Erleichterung des Läutens und 
zur Verhütung der Erſchütterung des Kirchthurms einen 
„Ritter'ſchen⸗Apparat“ beim Läutewerk anzubringen. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 31. März. Für Wie- 
er. wird die Gründung einer Genoſſenſchaftsbäckerei 
geplant. 


* Fordon, 31. März. Soeben wurde auf Anordnung des 
Unterſuchungsrichters der Händler Gabriel durch den Stadt⸗ 
wachtmeiſter verhaftet. Er ſteht in dringendem Verdacht, daß 
er Auskundſchafter und Hehler bei den Diebſtählen der 
Kociniewski'ſchen Bande geweſen iſt. 


mWreſchen, 31. März. Der Schneider Wornat von hier 
hat ein Sittlichkeitsverbrechen an einem fünfzehnjährigen 
Mädchen begangen und iſt in Folge deſſen verhaftet worden. 
W. begab ſich in ein nicht weit von der Stadt gelegenes Haus, 
traktirte die Kinder, welche allein waren, und auch das fünf⸗ 
zehnjährige Mädchen mit Schnaps und verübte die That. Der Vater 
des Mädchens machte bei der Behörde die Anzeige, und die 
Staatsanwaltſchaft erließ hierauf den Verhaftbefehl gegen W. 

Geſtern fand die General⸗Verſammlung des hieſigen Vereins 
für entlaſſene Strafgefangene ſtatt. In den Vorſtand 
wurden die Herren Landrath Kühne, Amtsgerichtsrath Mansfeld, 
Amtsrichter Dr. Hörich, Bürgermeiſter Seydel und Kaufmann 
Hugo Ehrenfried gewählt. 


— e 


folgenden Beſcheid erhalten: 

Auf die Eingabe vom 6. v. Mts. erwidern wir Ihnen und 
den anderen Autragſtellern, daß nach Anordnung Seiner 
biſchöflichen Gnaden unſeres hochwürdigſten Herrn Oberhirten 
(Culmer Biſchof Dr. Redmer) in der von Ihnen beregten An⸗ 

elegenheit dieſelbe Entſcheidung Geltung hat, welche bereits 

n einigen Fällen auf die aus der Diözeſe eingegangenen Be⸗ 

ſchwerden von Eltern, daß gegen ihren Willen ihre Kinder 
zur Theilnahme an dem polnischen Neokommunikanten⸗Unter⸗ 
richte gezwungen ſeien, getroffen iſt. In letzteren Fällen iſt 
der Grund zur Geltung gebracht, daß zunächſt dem Wunſche 
der Eltern Rechnung getragen ſei, daß aber, wenn der 
Pfarrer wahrnimmt, daß das Kind in der Sprache, in 
welcher es nach dem Wunſche der Eltern den Religionsunterricht 
erhält, demſelben nur in mangelhafter Weiſe und mit 
A Erfolge zu folgen im Stande iſt, dem Pfarrer zuſtehe, 
das Kind in jene Abtheilung zu nehmen, in welcher dasſelbe 
dem Neokommunikanten⸗Unterrichte mit größerem Erfolge und 
mit beſſerem Verſtändniß zu folgen vermag, da es die Pflicht 
und die Aufgabe des Geiſtlichen iſt, Religions unterricht, 
aber nicht Sprachunterricht zu ertheilen. An dieſer 
Entſcheidung Seiner biſchöflichen Gnaden iſt auch in den vor⸗ 
liegenden Fällen feſtzuhalten, und ſolches den dortigen Herren 
Pfarrern zur Beachtung nahegelegt worden. Lüdtke. 

Es wird alſo manchen Kindern auch gegen den Willen 
der durch polniſche Agitatoren verblendeten Eltern der 
Unterricht in deutſcher Sprache ertheilt, wenn feſtſteht, 
daß die Kinder in Wirklichkeit beſſer deutſch als 


polniſch verſtehen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. April. 
— Das Reichsgericht hat kürzlich darüber entſchieden⸗ 
wie eine Wohnung vom aus ziehenden Miether über⸗ 
eben werden muß. Es iſt in dem Urtheil folgendes teitgefebt: 
enn es in den Miethsverträgen heißt: „Miether hat die 


Der Geſellige. 


Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung Grandenz 1896. 


No. 79. 


Aus der Liſte der Anmeldungen nennen wir weiter 


noch folgende Ausſteller: 


A. Berl & Co., Luxemburg; eiſerne Bettgeſtelle und Gartenmöbel, 
W. Feyerabend, Gr. Leiſtenau: Honig und Wachs, Rohrhobel, 


Schwarmfänger, 2 Kanitz⸗Magazinbienenkörbe. 


Rudolf Ewald, Graudenz, Schuhe und Stiefel. 
C Malzextrakt, ſterili⸗ 
e 


ſirtes Doppelmalzgeſundheitsbier und riliſirtes Lagerbier, 


hell und dunkel. 


Walter Ritter, Graudenz: orthopädiſche Apparate, chirurgiſche 


Inſtrumente, Meſſerſchmiedewaaren ꝛc. 

Georg Jalkowski, Graudenz: Gebet⸗ und Geſangbücher in 
verſchiedenen Einbänden. 

Branerei Hammermühle b. Marienwerder: Lagerbier. 

Frau Lehrer Peil, Stanislawken: Federpoſenarbeit auf Plüſch. 


Karl Volkmann, Danzig: ein Billard. 


8 Pogorzelski, Molkereiverwalter, Mgowo: Butter 

und Käſe. 

ae Wartenburg: zwei aus Zigarrenbändern gearbeitete 

eppiche. 

Weſtpreußiſcher Provinzialverein zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger: Modell eines 
Oderkahns nebſt Schleppdampfer, eine Tragbahre mit 
Stangen und Untergeſtell, Kaſten mit Unterrichtsgegenſtänden, 
Glasſchrauk mit Inſtrumenten, chirurgiſche Inſtrumente ver⸗ 
ſchiedener Art und Verbandmittel, Verbandſtoffe, Ausrüſtung 
einer Krankenpflegerin, Krankenträger⸗ und Waſſerwehr⸗ 
monturen für Winter und Sommer, eine Stromkarte, elne 
Sanitätsflagge, eine Mappe mit photograpbifchen Darſtellungen 
betr. die Wirkſamkeit des Elbinger Zweigvereins, eine Samm- 
lung von Berichten, Vorträgen, Aufrufen ꝛc. betr. den El 
binger Zweigverein, nebſt den dazu gehörigen Affichen, Ge⸗ 
denkblättern ze. —— : 

Johannes Warkus, Graudenz: Laubſägearbeiten. 


Anton Koch, Köln: Kunſtſtickereien auf Tiſchläufern, Sophadecken, 


Servietten, Taſchentüchern ꝛc., mittels Maſchine angefertigt, 

Natalie Zinnall, Jablonowo: Läufer in Occhi⸗Arbeit. 

Abert Kutzner u. Sohn, Graudenz: eine Bade-Einrichtung, 
Kollektion elektriſcher Apparate für Klingel⸗ und Telephon 
Einrichtung. . 

8. Schielke, Schmiedemeiſter, Montau bei Neuenburg: Zwei⸗ 
ſchaarpflug, Dreiſchgarpflug und Handkorkmaſchine. 1 

Franz Damrath, Böttchermeiſter: 4 Transportbier gefäße und 

perſchiedene kleinere Gefäße. 8 4 

Karl Rönſch u. Ko., Maſchinenfabrik, Allenſtein: Walzenvoll⸗ 
gatter, Bandſäge mit Fräsmaſchine, Univerſal⸗Abrichthobel⸗ 
maſchine mit Nuth, Spund-, Kebl- und Fräsvorrichtung, Sägen⸗ 
ſchärfmaſchine, Hobelmeſſer⸗Schleifapnarat, Sägeſtange, ori 
zontale Dampfmaſchinen, eiſerne Kreisſägen für Holztiſcheß 
einige Maſchinen ſollen im Betrieb vorgezeigt werden 

A. W. Quedenfeldt, Baugewerksmeiſter, Freyſtadt: Dachfläche 
eingedeckt mit Murrs Zement⸗Doppelfalzziegel. 

Lehrlingsarbeiten. 

Arthur Schulz, Graudenz: Kaſten zu einem Spazierwagen, 

Theodor Dembicki, Graudenz: Räder und Untergeſtell zu einem 
Spazierwagen. N . 

Stanislaus Priebe, Graudenz: 4 Räder zu einem Frachtwagen. 

Leo Czerniewicz, Thorn: Maurerarbeiten. 

Franz Gdanietz, Thorn: Maurerarbeiten. 


Geſellenarbeiten. 


Richard Leiber, Graudenz: eine Jagdtaſche. (Fortſ. folgt.) 


Berſchiedenes. 

— [Gefälſchte Kanonen.) Der chineſiſche Gejandte, 
in Berlin hat, wie aus chineſiſchen Quellen verlautet, ſich bei) 
der deutſchen Regierung darüber beklagt, daß verſchiedene von der 
Firma Krupp an China verkaufte große Kanonen und ſonſtiges 
Kriegsmaterial ſich als ſehr ſchlecht herausgeſtellt hätten. Da 
der Firma dieſer Tadel ſehr unangenehm war, denn das von, 
ihr bisher gelieferte Material hat immer als ganz vorzügli 
gegolten, jo ſtellte fie Nachforſchungen an und fand bei der 
Prüfung des Kontrakts, daß die von der chineſiſchen Regierung 
als ſchlecht bezeichneten Kanonen gar nicht von ihr her» 
rührten, ſondern von Jemand fälſchlich als Krupp'ſche 
ausgegeben waren. Sie machte ſofort dem deutſchen Gejandten 
in Peking Mittheilung mit der Bitte, das Tſungli Damen (den 
Reichsrath) davon in Kenntniß zu ſetzen. Hoffentlich wird den 
Schuldigen die verdiente Strafe ereilen. Beim Ankauf von 
Kriegsmaterial kommt es den Vermittlern meiſtens nur darauf 
an, ihre eigenen Taſchen zu füllen. Danach ſetzten ſie beliebig 
die Preiſe ſeſt Ob das Material unbrauchbar iſt und ſie da⸗ 
durch den Staat ruiniren, iſt ihnen gleichgiltig. Vor dem 
chineſiſch⸗franzöſiſchen Kriege kaufte ein chinefiſcher Beamter für 
theures Geld alte, verdorbene Gewehre, die garnicht zu gebrauchen 
waren. Als die Sache aufgedeckt wurde, behandelte ihn leider 
die chineſiſche Regierung ſo glimpflich, daß dadurch die Gewiſſen⸗ 
loſigkeit und Frechheit von Leuten gleichen Schlages noch zunahm 
und fie es im chineſiſch⸗japaniſchen Kriege wieder genau ebenſo 
machten. 

— Zur Zahlung einer Entſchädigung von 240000 
Mark iſt dieſer Tage ein Londoner Arzt Dr. Playfair vers 
urtheilt worden, weil er in ſeiner Eigenſchaft als Arzt zu ſeiner 
Kenntniß gekommene Verhältniſſe preisge eben hat. Er be⸗ 
handelte eine in ſeiner Familie verkehrende Frau Kitſon, deren 
Gatte ſeit etwa einem Jahre von London abweſend iſt und ſich 
in Geſchäften in Auftralien aufhält. Auf Grund einer mit Fran 
Kitſon vorgenommenen Unterſuchung hatte nun der Arzt be⸗ 
hauptet, Frau K. habe die eheliche Treue gebrochen und dieſe 
Beſchuldigung hatte er zunächſt ſeiner Frau und dann auch dem 
Schwager der Frau K. mitgetheilt, der in Folge deſſen die 
Zahlung einer Jahresrente von 8000 Mk. an Frau K. einſtellte. 
Fran K. klagte gegen den Arzt. Ein von der Klägerin geladener 
Sachverſtändiger erklärte, daß die Unterſuchung des Dr. Playfair 
unrichtig ſei und der Gerichtshof erklärte die Handlungsweiſe 
des Arztes für einen Akt der Bosheit; das Berufs⸗ 
geheimniß des Arztes müſſe ſo eiferjüchtig gewahrt werden, wie 
das Beichtgeheimniß des Prieſters. Die Frage, ob die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ueberzeugung des Dr. Playfair im vorliegenden Falle 
begründet ſei oder nicht, wurde in der Verhandlung überhaupt 
nicht erörtert. 

— [Der intereſſante Unbekannte.] In einer vor⸗ 
nehmen adeligen Familie im Thiergartenviertel zu Berlin war 
neulich die einzige Tochter erkrankt. Es wurde ein Buch 
aufgelegt, in das alle ihre Namen eintrugen, die ſich pflichtſchuldigſt 
nach dem Befinden der Patientin erkundigten. Es waren ſtolze, 
klangvolle Namen, die da nebeneinander ſtanden und von denen 
der immer wiederkehrende ſchlichte Name eines Bür gerlichen 
ſeltſam abſtach. Dieſer Unbekannte zog täglich als Erſter über 
das Befinden Erkundigungen ein und ſchien von der langwierigen 
Krankheit am Peinlichſten berührt zu ſein. Kein Wunder alſo, 
daß die junge Dame, als ſie wider Erwarten genas, nach dem 
Unbekannten zu forſchen begann, der ſich durch den Standes⸗ 
unterſchied nicht abhalten ließ, für ihr Leben zu zittern! „Er 
iſt gewiß ein Künſtler“, ſagte ſie, „der unſere Vorurtheile nicht 
gelten läßt; ein heimlicher Verehrer, der in der auß ſeines 

erzens jede Zurückhaltung ablegt!“ — Armes Kind, wie hatteſt 

u Dich getänſcht! Wie ſpätere Nachforſchungen ee war 
der intereſſante Unbekannte der — umſichtige ertretes 
eines großen Trauer⸗Magazins! 


Es werden predigen: 


n der evangeliſchen Kirche: 
nden - 925 2. April, 


Uhr, 


Pfarrer 
11 Uhr 


4 Uhr Pf 5 
Paſſions⸗Gottesdienſt. 
Pfarrer Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche: 

Charfreitag den 3. April, 10 Uhr 
Gottesdienſt, 11 Uhr Kommu⸗ 
nion. Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 

Liſſewo. Sonntag den 5. April 
2 (Oſterſonntag) Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und heil. 
Abendmahl, Pred. Küßner. 

Puiewitten. Montag den 6. 
April cr. (Oſtermontag) Vor⸗ 
mittags 10 Uhr Gottesdienſt 
und heiliges Abendmahl. Pred. 
Küßuer. 

Battlewo. Montag d. 6. April 
8 Oſtermontag) Nachmittags 

Uhr Gottesdienſt und heil. 
Abendmahl. Pred. Küßner. 

Polu. Wangerau. Charfreitag 
10 Uhr, Pfarrer Gehrt. 

Piasken. Oſter⸗Sonntag 10 Uhr, 
Pfarrer Gehrt. 

Adams dorf. Oſter⸗Montag 10 
Uhr, Pfarrer Gehrt. 

Rehden, den 2. April (Grün⸗ 
Donnerſtag) Vormitt. 8 Uhr, 
Feier des heil. Abendmahls. 

Arnoldsvorf. 11 Uhr Gottes⸗ 
dlenſt. Pfarrer Kallinowsky. 

Rehden, den 3. April (Char⸗ 
freitag) Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt und heil. Abend⸗ 
mahl. Pfarrer Kallinowsky. 

Woſſarken. Gründonnerſtag, 
Vorm. 10 Uhr, Pfr. Diehl. 

Dachen Karfreitag, Vorm. 
10 Uhr, Pfr. Diehl. 

Dorf Kar⸗ 


Noggenhauſen. 

freitag, Nm. 2 Uhr, Pfr. Diehl. 
Sadrau. 1. Ostertag, Vorm. 

10 Uhr, Pfr. Diehl. 
Waldvorf. 1. Oſtertag, Nachm. 

2 Uhr, Pfr. Diehl. 
Nitzwalde. 2. Ditertag, Vorm. 
10 Uhr, Pfr. Diehl. 


Steckbriefserledigung. 
9026] Der hinter dem Stuckateur 
Paul Karl Julius Negendank 
ohne Wohnſitz unter dem 9. De- 
ember 1895 erlaſſene, in Nr. 294 
ieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Akten⸗ 
zeichen: I. J. 339/95. 


Graudenz, 20. März 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Konkursverfahren. 


9141] Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Hugo Jacobsohn in Brie⸗ 
en wird, nachdem der in dem 

ergleichstermine vom 11. März 
1896 angenommene Zwangsver⸗ 
leich durch rechtskräftigen Be⸗ 
lub vom 27. März 1896 bes 
t iſt, hierdurch aufgehoben. 


tigt 
rleſen, den 27. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


* * * 
Zwangsberſteigerung. 
19711 Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von $ er: Nr. 49 auf 
den Namen des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Ernſt Tepper inpPillewitz 
eingetragene, im Kreiſe Culm be⸗ 

legene Gut am 


29. Mai 1896 


Vormittags 9½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1829,95 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 537,69,29 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1881 Marl Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen, 
owie bejondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei I 
eingeſehen werden. 

lle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrendendebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
Br vor der Auf⸗ 
orderung zur Abgabe von Ges 
boten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
De au die Stelle des Grund⸗ 
kicks tritt. 5 

Das Urteil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 

‘ 7 2 2 

am 30. Mai 1896 

Vormittags 9½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 

Culm, den 17. Marz 1896, 

Königliches Amtsgericht. 


Pfarrer Erdmann, 
Abendmahlgottesdienſt; 10 Uhr 
Ebel im Gefängniß, 
hr Pfar. Ebel im Lazareth. 
Charfreitag 10 Uhr, Pf. Ebel, 
arrer Ebel, letzter 
6 Uhr 


Carl 


Betanntmachung. 

9152] Die Gewerbeſteuerrolle 
des Stadtbezirk Graudenz vro 
1896/97 umfaſſend die Klaſſen I, 
II, III u. IV wird in Gemäßheit 
der ergangenen Beſtimmungen 
eine Woche u. zwar v. 9. bis einſchl. 
16. April d. 3. in unſerem Bureau 
III. Nonnenſtraße 5, 2 Treppen 
öffentlich ausliegen, was mit dem 
Bemerken hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird, daß nur den Steuer⸗ 
pflichtigen des Veranlagungsbe⸗ 
zirks die Einſicht in die Rolle 
geſtattet iſt. 


Graudenz, 
den 31. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

9142] Die Lieferung der Ma⸗ 
terialien, ſowie die Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten zur Her⸗ 
ſtellung einer e 
von Culmſee nach Neu» Skompe 
in einer Länge von 3100 Meter 
und einer Chauſſee von da bis 
zur Culmer Kreisgrenze in der 
Richtung nach Dubielno, Kreiſes 
Culm in einer Länge von 2250 
Meter ſoll im Wege der öfent⸗ 
lichen Verdingung vergeben 
werden. 5 

Die 3100 Meter lange Pflaſter⸗ 
ſtraße iſt mit rund 63800 Mark 
veranſchlagt. Der Theil von 
Culmſee nach Dreilinden in einer 
Länge von 750 Meter muß bis 
zum 1. Auguſt 
fertiggeſtellt ſein. 

Die 2250 Meter lange Chauſ⸗ 
ſirung iſt mit rund 39 160 Mark 
veranſchlagt. 

Dieſelbe, ſowie der andere Theil 
der Pflaſterſtraße muß bis zum 
1. Auguſt 1897 fertiggeſtellt ſein 
und zwar muß das Plauum be⸗ 
reits am 1. Oktober d. 38. her⸗ 
geſtellt ſein. 

Die Bedingungen und Beich- 
nungen können im Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes eingeſehen und 
Angebotsformulare (Koſtenan⸗ 
ſchläge ohne Preiſe) von daſelbſt 
gegen Erſtattung der Schreib» 
gebühren bezogen werden. 

Die N ſind verſiegelt und 
portofrei und mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Arbeit und Liefe⸗ 
rung zum Bau einer Pflaſter⸗ 
ſtraße bezw. Chauſſee von 

Culmſee über Skompe nach der 

Culmer⸗Kreisgrenze“ 
bis zum 


Dounerſl., 23. April 1896 


Mittags 12 Uhr 

bei dem Kreis- Ae einzu⸗ 
reichen, zu welcher Zeit im 
Sitzungsſaale deſſelben die Er⸗ 
öffnung der eingegangenen An⸗ 
gebote in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Intereſſenten ſtatt⸗ 
finden wird. 


Thorn, den 27. März 1896. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
8985] Circa 400 Ztr. 


Steinfohleniheer 


abzugeben 


Die ſtädt. Gasanſtalt 


Oſterode. | 


6501] Die Nartoffelſtärkemehl⸗ ein 5 Kilo-Packet aus. 


fabrit Bronislaw Kr. Strelno, 
kauft 


Fabrikkartoffeln 


Meld. nebſt Proben von 12 Pfd. 
erwünſcht. 


In Adl. Neudorf 


bei Jablongwo deckt für 13 Mk. 
der oſtpreußiſche Rapphengſt 


„Othello“ 


fremde geſunde Stuten. 1201 
1,72 Meter. 1581 


222. N I 14 oo 0, 33 SEBST 

8807] Grundſtück von ca. 300 
Morg. gut. mit Lehmboden, Wieſen 
u. Wald, gut todt. u. leb. Inventar, 
groß. Obſtgarten iſt einſchl. für 
Spottpreis von 24000 M. I eigens 
kl. Anzhl. zu verk. Anfr. mit Rice 
vorto bittet Kaufm. Wilhelm Rey 
in Neidenburg. 


X. Geld-Lotterie. 


Ziehung 17. u. 18. April 1896. 


3372 Gewinne 375, O00 M. 2004 Gewinne 150, O00 M. 


Hauptgewinne 


M. 90000, 30,000 eto. 


Original-Loose & 3 M., — 11 Loose = 30 M. 
Porto und Liste 30 Pf. 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit: 


Berlin W. 


cr. vollitändig | Leibbinden, fünjtlihe Glieder, 


in kleineren Quantitäten ſowie | herausgegeben von Dr. Heinrich Samter. 
in Waggonladungen hat billig 5 em hoch, 


Nächstens! 


Marienburger Lotterien: 


18. Pferde- Lotterie. 


Ziehung am 13. Mai 1896. 


Hauptgewinn: 


Heintze. 


Sanatorium 2» Waſſerheilanſtalt 


©stseebad Zoppot, Haffnerſtr. Nr. 5 
$ Zehn Freiplätze. — Erfolgreiche Kuren 
bei chroniſchen Krankheiten, wie Blutarmuth, Nervoſität⸗, Magen-, 
Darm⸗ u. Lungenkatarrhen, Aſtma, Rheuma, Gicht, Fettſucht u. ſ. w. 
Denkjagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor. 
Naturgemäße Heilfaktoren: Bäder, Maſſage, Elektrizität, 
Sonnen- und Luftbäder, Diätkuren ꝛc. 
Preiſe 5 u. 6 Mk. inkl. ärztliche Behandlung. Proſpekte gratis. 
Dr. med. Kern, prakt. Arzt. Direktor der Auſtalt. 


Mafcinenfabrik 
H. Kriesel, Dirſchau 


empf. fac le 
neue geſe 2 
gef übte 25 
Acker⸗agen! 
für alle 9 
Bodenarten. 


Süul⸗Cugen RR 


für alle leichten 


— 
ei 


Es 


| 
ö 


— 


Arbeiten. 25 
Wenig Zug⸗⸗ 
kraft. 
Große 


Leiſtung. 
Billig. Preis. 


Bruchbandagen SHE 


ee A orthopäd. 8 ee e 
unter Garantie 0 önigsberg 1. P. 
9014] G. Grunewald, Nd 1011. 
Fabrik chiurg. Inſtrumente u. Bandagen — Reichb. Lager 
v. Irrigatoren, Spritzen u. ſämmtl. Artikeln z. Kraukeupfl. 


(nicht von Brehm). Lebensbilder und Charakter zeichnungen 
aus dem gesammten Thierreich. Lexik.- Format (23 cm hoch, 
18cm breit u. 6cm stark), ca. 1000 Seiten stark. Prachteinband, 
a. 400 Illustrat. Holzfr. Papier. Preis 4 Mk. (früher 10 Mk.) 
„Buch der Erfindungen“ 

Lexikon - Format 
18 cm breit und 6 cm stark), 1027 Seiten stark. 
rachteinband. Ueber 500 Illustrationen. Holzfreies Papier. 
Das” Preis 4 Mk. (früher 10 Mk) Der Versand nach Auswärts 
erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme 
zuzügl. 60 resp. innerhalb der ersten Zone 35 Pfg. für Porto und 
Verpackung; 2 Exemplare beider oder jedes der Werke machen 
Expedition des Geselligen. 


Gelegenheitskauf. 


Diverſes 


Felobahumgterial 


vollkommen neu u. ungebr., aber 
durch Lagern im Freien ange⸗ 
roſtet, u zwar: 3 Zungenweichen 
500 mm Spur, 7 Schleppweichen 
600 Spur. 4 Kletterweich. 600 
Spur, 1 ſelbſtthät. Zungenweiche 
600 Spur, 35 m Geleis, 7 verſch. 


Tabrik⸗Kartoffeln 
unt. bert Bitke, 10 kauft 


Albert Pitke, Thorn. 
Gerold II 


(Trakehner Abſtammung) deckt 
fremde Stuten. Deckgeld 12 Mk. 
Dom. Seeberg per Rieſenburg. 


8107) Auf dieſſeitiger Ziegelei ſind 


3 3 Stahlmuldenkipper, 5 Ziegelwag. 

Doane dag 

- =} /3 Im, 

Holländiſche Dach⸗ 500 Spur, diverſe We Achs⸗ 

piennen Hie ve dealt enen joloxt 

Pfalzdachſteine Brlefl. Meld. unter Nr. 7727 
Drainröhren durch den Gejelligen erbeten, 


Thonröhren 
Krippen und 
Tröge 
in beſter Ausführung billig ab⸗ 
zugeben. Die Fabrikate können 


er Bahn und per Wagen ver⸗ 
aden werden. 


Dampfziegelei Oſtrometzko. 


Reiſekörbe 


in beſter Qualität kauft in 
größeren Poſten 18763* 
Carl zeit Mühlberg 


a e. 

Auch finden daſelbſt Korb⸗ 
macher auf obigen Artikel 
dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 
geld wird nach 6 wöchentl. Arbeit 
zur Hälfte vergütet. 


1 Goldsäule 25,000 M. 


10 compl. bespannte Equipagen ete. 
Original-Loose à 1 M. — 11 Loose = 10 M. 
Porto und Liste 20 Pt, 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


19012 


Saathafer 
(Anderbecker) 

pro Tonne 120 Mark. 
Kerber, Selluowo 


[9159 


bei Rehden, Weſtpreußen. 


9024] Eine Anzahl 


Birktu⸗Schirrholz 


liegt hierſelbſt zum Verkauf. 


Dominium Nielub 
bei Briefen Wpr. 


Kitfern⸗Kloben⸗ 
Verſandholz 


ab Bahnhof Lindenbuſch halte 
19065 


ſtets vorräthig 


63 
Böhnke, Holzhandlg., 


Heirathen. 
Für 2 j. Damen (Schweſt.) 23. 
J., je 30000 M. V., ſ. p. Part. 
Kobeluhn, Königsberg Pr. 
J. Fließſtr. 5. Retour m. [9064 


4 7 
Heirath! 
9117] Kaufmann, 40 3. alt, re⸗ 
präſentable Erſcheinung, dem Ge⸗ 
legenheit geboten, ein gutgehendes 
rentablesceſchäft zu übernehmen, 
ſucht mit junger Dame b. 30 Jahre, 
kinderloſeWittwen nicht ausgeſchl. 
mit Baarverm. von 10—15000 Mk. 
betreffs Heirath ni näbere Be⸗ 
riehungen zu treten. Gefl. ernit- 
gemeinte briefl. Meldungen bitte 
unter Nr. 6524 an die Danziger 

Zeitung, Danzig einzuſenden. 


9158] Junger Landwirth 
wünſcht d. Bekanntſch. einer jung., 
geh., ev. Dame zu machen, w. Luſt 
3. Landl u. e. disp. Verm. v. mind. 
30000 Mk. beſ. Gefl. Off. unt. Nr. 


ä — — — 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


9158 an die Exved. des Gef. erb. 


Ein Predigtamts⸗Kanditat 


ſucht ſofort Stellung als Haus⸗ 
lehrer. Angebote unter P. A. an 
die Geſchäftsſtelle der Mitthei⸗ 
lungen zu Marienwerder. [9047 
9021] Ein erfahrener Lehrer 
ſucht Stelle als 


Hauslehrer. 


Anfragen zu richten an den Kgl. 
Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. 
Knorr in Tuchel. 

9071) Jung. Materialiſt, der 
die Militärzahre hinter ſ. hat, der 
polniſchen Sprache WR u. auf 
gute Zeugn. geſt. ſucht p. 1. Apri 
Stell. Gehaltsanſpr. ger. Gef. Off. 
u. N. M. poſtl. Ortelsburg, Oſtpr. 

DerSohn eines Braunſchweiger 

Rittergutsbeſitzers, 24 Jahre alt, 
6 Jahre beim Fach, praktiſch und 
theoretisch gebildet, mit beſten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung als 


Junſpektor. 
Brfl. Meld. u. Nr. 8810 d. d. Geſ. erb. 


8706] Suche zum 1. Mai oder 
ſpäter Stellung als 
Adminiſtr. od. Oberinſpektor 
bei mäßigem Gehalt, 30 Jahrealt, 
unverh., 10 J. beim Fach. Vorzügl. 
Beugn.u.Empfehl.iteben zurSeite. 
Gefl. Off. erb unter A. v. d. G. 
poſtlagernd Prechlau. 

9004] Suche von ſof. od. 1. April 
eine Iuſpektor⸗Stelle unter 
direkter Leitung des Prinzipals. 
Bin Landwirthsſohn, 4 Jahre 
beim Fach, 20 Jahre alt und 
militärfrei. Iujp.Sudau, Gr. Al⸗ 
brechtshof per Sodehnen Kr. Dar⸗ 
kehmen. 

911389. Kfm. m. dop. Buchf., Korr. 
durcha vertr. v. Hauſe Landw., ſucht 

bald. Antr. Stell. auf größ. Gute a. 

iechuungsführer. Meldungen 
sub H. 60 Ru d. Moſſe, Poſen. 


Suche als 4 
Werkführer 


od. Verwalter auf ein. Schneide⸗ 
mühle Stellung. Gute Seug- 
niſſe kann ſtets aufw. Meld. brfl. 
mit Aufſchr. Nr. 9072 an d. Gef. 
Ein Müller 
29 J. alt, mit Stein⸗ u. Walzen⸗ 
Müllerei, ſow. mit ſämmtlichen 
Maſchinen der Neuzeit vertraut, 
ucht Stell. 3.10. April. Meld an 
Ed. Sieg in Prechlau 2102 
9156] Jung. . alt, 
delten Zeugn. militärfrei, mit d. 
opp. u. einf. Buchf., Spedit., Exped. 
2c. vertraut, ſucht Stell. p. ſofort 
oder ſpäter in einer Zuckerfabrik, 
Brauerei oder in einem anderen 
kaufmänniſchen Geſchäft. Kaution 
event. Mk. 3000. Briefl. Meld. 
u. Nr. 6670 hauptpoſtl. Danzig erb. 
Ein Müller evang., 36 Jahre a. 
verheirat., m. al. Holzarbeit w. a. 
Buchführung vertraut, der ſchon 
kl. Mühlenwirthſch. 14 3 


„ w. a. 
Reparaturen u. Umb. ſelbſt gef. | ich 


ſucht geſtützt auf 20 J. gute Zeug⸗ 
niſſe, ſofort oder a. b. z. 1. Mai 
. — r w. erfor. auch 

aution. Meld. briefl. unt. Nr. 
9074 an den Geſellig. erb. 


2. Inſpektorſtelle 
beſetzt. Dom. Poganitz. [9031 


9065] Ich, Beſitzersſohn, 26 Jahre 
alt evangl. ſuche Stellung als 
Wirthſchafter auf kl. Gute oder 
unt. Inſpektor. Gutes. Führungs⸗ 
atteſt ſteht. z. Seite. 

F. Pliquett, Bartenſt., Hinterbl. 


Junger Mann 
26 3. alt, ev., ſucht gm e. größ. 
Gute, zur weit. Ausbild. Geil 
b. ger. Geh. Meld. an Runde, 
Zoppot, Danziger Straße 52. 


Ein gelernter Schmied 


eprüfter Maſchiniſt u. Heizer, 
ucht Stellung an ſtationärer 
Maſchine. Meldung. briefl. mit 
Aufſchrift 8900 a. d. Gej. erb. 


Ein Waagemeiſter u. Hof⸗ 
verwalter, 15 J. b. Fach, in der 
letzten Stell. 11 J., mit Geleiſe⸗ 
Anlage u. Lowris⸗Betr. vertr., 
ſucht Veränd halb. Stellung b; 
1. Juli cr. Meldg. brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 8937 an d. „Geſell.“erb. 


Geſucht 


evang. Hauslehrer 
(Theologe) für 2 Knaben, 9 und 
10 Jahre alt. Nur Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen beriid- 
ſichtigt, denen beſte Zeugniſſe 
über bare er Unterricht und 
ſoliden Charakter in beglaubigter 
Abſchrift beiliegen. 19148 

Königl. Domaine 

Schloß Roggenhauſen. 
v. Kries, 
Kgl. Oberamtmann. 


Ein Hauslehrer 


ev., mit mäßigen Auſprüchen auf's 
Land geſucht. Meld. briefl. m. Aufſ. 
Nr. 9098 an d. Geſelligen erb. 


9110] Ein ſolider gewandter 


Fuchallet nm 


findet ſogleich dauernde Stellung. 
Off. unt. 7478 an d. Geſchäftsſtelle 
der „Oſtd. Preſſe“ Bromberg. 


E.erſterheiniſche schaum - 
weinkellerei, eingeführte 
Marke, ſucht für Grandenz 


einen tüchtigen Pertreter. 


Dieſelbe wäre eventl. auch bereit, 
einer erſten Weinhandlung 
am Platze den Alleinverkauf Ihrer 
Marken für Graudenz zu über⸗ 
trag. Meld. bel. man u. Ang. v. Refer. 
sub Chiffre &. 1187 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frank- 
furt a. M. zu richten. [8661 


Monatl. 100 Mk. Fixum 


oder entſprechende Proviſion zahle 
an achtbare Herren, die ſich 
eine Exiſtenz ſchaffen, oder ihre 
freie Zeit dazu benutzen wollen, 
äußerft preiswerthe Zigarren für 
mich zu verkaufen. Ausführliche 
Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen unter S. E. 423 an Haasen- 
stein & Vogler A G. Berlin 8 W. 
19. Leipzigerſtr. 48. 85121 


Agent 
Meldung 


Annahme 
Jopengaf 


chützter, 
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Mart jährlich durch Annahme 
unjerer Agentur erhöhen. Senden 
Sie Adreſſe: A. XL. 24 Berlin M. 57. 
j für den Verkauf v. Klee⸗ 
Agen ſaaten in Graudenz geſ. 
Meldungen unter r. 2 n 
Annahme des Geſellig., Danzig, 
Jopengaſſe 5 erbeten. 19119 
Für den Vertrieb vor⸗ 
züglicher und beſonders gang⸗ 
barer, z. T. patentamtlich ge⸗ 
chützter, landwirthſchaftlicher 
Maſchinen werden tüchtige 


Agenten und Wieder⸗ 
verkäufer 


eſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9058 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 
Für eine leiſtungsfähige 
Zigarettenfabrik wird von ſo⸗ 
fort ein tüchtiger 


Reiſender 


eſucht. Gehalt u. Speſ. nach 
flobereint Solche Reiſende, welche 
bereits eingeführt ſind, erhalten 
den Vorzug. Meld. briefl. unt. 
Nr. 9061 an den Gejellig. erbet. 


Sehr lohnender Verdienst. 


7051] Eine sehr bedeutende, 
leistungsfähige und gnt einge- 
führte Fabrik für land wirth- 
schaftliche Maschinen 
und Geräthe sucht 


bei hoher Provision 


für den dortigen Bezirk einen 
tüchtigen Vermitteler, Mel- 
dung u.derAdresse: „Maschinen- 
Fabrik 14 sind zu richten an 
Rud. Mosse, Berlin. 


Erhligen Derkänfer 
fuche für mein Herren- u. Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft zum bal« 
digen Eintritt. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen erbittet [9129 
S. Weißmann Gelſenkirchen. 


Ein jüngerer [9046 
fünliner Berkänfer 


jowie ein Lehr ug können von 
ogleich in meinem Tuch⸗ Manu⸗ 
fakkur⸗ und Konfektions⸗Waaren⸗ 
Geſchäft placirt werden. 

B. M. Lewinski, Marienwerder. 
9193] Für mein Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofort. 


Antritt ein. Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen bitte Abschrift 
der Zeugniſſe wie die Gehalts⸗ 
anſprüche bei vollſtändig freier 
Station beizufügen. 

J. Schleſinger, Krotoſchin. 
8895] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
faktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
15. April oder 1. Mai cr. einen 


tüchtig. Verkäufer. 
Derſelbe muß der polniſch. Sprache 
mächtig und gewandt. Dekorateur 
ſein. Offerten ſind Zeugnißkopien, 
Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 
W. Fürſtenberg, Neuſtadt Wp. 
8945] Für mein Maunfaktur⸗ 
und Konſektions⸗Geſchäft ſuche 
per 15. April reſp. 1. Mai 


einen lücht, Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig. Den 
teldungen ſind Gehaltsanſpriſche 
elzufügen. 

H. Neumann, Culmſee. 
8367] Für mein Eijen- und 
Kolontalwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann 


und zwei Lehrlinge 
der poln. Sprache mächtig. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 
8722] In meinem Materfal⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft auf dem 
Lande findet per 15. April reſp. 
1. Mai er. ein tüchtiger 


junger Mann 
a derſelbe muß der ein» 
ſachen Buchführung vollſtändig 
* ſein. Marken verbeten. 
Rudolph Israel, 
Schinkenberg Wpr. 


Ein junger Mann 
kaufmänniſch gebildet und mit 
der Maſchinen ranche vertraut, 
findet Stellung bei [9114 

Römling & Kanzenbach, 

Poſen. 


——— TEN in oo >, 
90901 Suche zum 1. Mai einen 
tüchtigen 
IungenMann(Ehrift) 
für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft. Oscar Wendt, 
Marienburg Weſtpr. 


Ein junger Mann 
aun mit Hinterleg. ein. Kaution v. 
1000 bis 1500 Mark meine Filiale 
(Colonialwaaren) übernehmen, 
eptl. auch ſelbſtändig unter günſt. 
Bedingungen kaufen. Meldungen 
briefl. mit Aufſchrift Rr. 8803 
an den Geſelligen erbeten. 


91231 Zwei tüchtige 


junge Leute 


er polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per ſofort für mein Mann 
atturwaarengeſchäft. 
S. Bernitein, Schweh d. W. 
ne A * — — 
etz, n⸗ u. S . 
eſchäft einen e 
11 zungen Mann 
ürzli i 0 77 
endet, = Lich feine Lehrzeit be 


einen Lehrling. 
G. Scheidler, . 


Jedermann , Tanjende J.. 


eule Beruf eu mit 
fat 9. Boffib an, Brom- 
tion ſucht J. Paſſiva rom⸗ 
berg, EP 4. 3 Marken 
beizufügen. [9101 
3086] Für m. Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. Mai cr. einen jüngeren 


Kommis 
und einen Lehrling. 
S. Latte Nachfl. Culmjee. 
Gehilfe 


der polniſchen Sprache mächtig, 


ſowie 
2 Lehrlinge 
t ſofort 
1 Danielozick 8 
N U un sine 5 
I Walter Fabrik. [9037 


Gehilfe (Materialiſt) 
flotter Verkäufer, der kürzlich 
ſeine Lehrzeit beendet, polniich 
spricht und ſich verſönlich vor⸗ 
ſtellen kann, wird geſucht. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8968 an den „Geſell.“ erbet. 
Suche für mein Zimmergeſchäft 
mit Dampfbetrieb einen tüchtigen 
Praktiſch u theoretiſch gebildeten 
Techniker der auch zuweilen 
praktiſch mitarbeiten muß. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen briefl. r. 
Nr. 9022 an den Gef. erbeten. 


Ein Braugehilfe 


und ein 18963 


Brauerlehrling 


können ſofort eintreten bei 


August Steffen 
Frauenburg 
(Copernikus - Brauerei.) 

8891] Die hieſige 


Breunerei-Berm.-Slelle 


iſt vom 1. Juli d. Is. zu bejeb. 
Abramowski, Jaikowo bei 
Strasburg Wpr. 


9006] Stuckateur 
gleichzeitig Former ſofort geſ. 
F. Duszynski, Graudenz. 


Tüchtige Malergehilſen 
finden dauernde Beſchäftigung 

Adolph Brand Nachflg. 
9067] Schwetz W. 


33 fünptige Gehilten 


mit guten Zeugniſſen, welche ſchon 
in Fettkäſereien gearbeitet haben, 
uden vom 1. Mai oder früher 
auernde Stellung. Gehalt 30 
Mark per Monat. 19136 
J. Diethelm, Güldenboden. 
90841 Orde ıtlicher, en 
Barbiergehilfen u. Lehrling 


verlangt Jul. Neumann, Friſeur, 
Graudenz. 


Licht. Barbiergehilfel“ 


up. ſof. dauern. Beſch. R Woelke 
S5 orn, Schub macherſt. 22. [8938 


8943] Suche ſofort 6 tüchtige 
Töpfergeſellen 
die Ofenſe en und Werkſtuben⸗ 
arbeit verſtehen, ſow. ein. tücht. 


‚neibennrheiter. 


L. Schirm, Töpfermeiſter, Netz⸗ 
thal Abbau bei Wirſitz. 


9027] 1 tücht. Zieglergeſelle 
jow. ein Dachpfannenmacher 
k. ſ. ſof. mel. b. . Merlow, 
Muſchaken, Kr. teidenburg. 


Einen Zieglergefellen 


ſucht von ſofort 8 
W. Krüger, Freyſtadt Wvyr. 


Ein lacht Seilergeſelle 


findet von ſogleich dauernde 

Sach ure bei 9105 

Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Glasmacher. 


8721] Tüchtige Glasmacher 
finden dauernde Beſchäftigung in 
Selmahütte Keilhof 
bei Schinkenberg. 


20-30 tüdtine [9019 
Maurergeſellen 
10—15 tüchtige 


Zimmergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei 
E. & C. Körner, Bütow Pom. 

Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


I Zimmerpolier 


im Treppen und 
Verbandarbeiten ge⸗ 
wandt, ſindetdauernde 
Beſchäftigung. 17848 
R. Volkmann, 

Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw. 
9052] Zwei tüchtige 


Zimmergeſellen 


* n gleich nach Oſtern dauernde 

eſchäftigung bei 

Zimmermeiſter G, Werner, 
che Vor. 


2 Stelmadhergeielen 


die gute Räd. zu machen i Stande 
ſind, find. dauernd lohn. Beſchäft. 
bei J. H. Röhr, Culm Weſtpr. 
8988} Geſucht junger brauchb. 
Mü llergeſelle (Kundenmüller). 
Meld. m. Altersang. u. Zegnißa. 
an Mühle Labodda bei Gr. 
Schliewitz, Bahnſt. Czersk. 

8874] Ein ordentlicher, kräftiger 


Müllergeſelle 
findet gleich nach den Oſter⸗ 
feiertagen dauernde Stellung in 
einer kleineren Handelsmühle. 
Anfangsgehalt 33 Mk. monatlich 
und freie Station. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8874 
durch den Geſelligen erbeten. 

8974] Wegen Beginn der Nacht⸗ 
ſchichten finden von Oſtern d. J. 
ab noch zwei tüchtige 


Schneidemüller 


auf meinem Dampffägewerk in 
Zempelburg dauernde Beſchäft. 
B. Panten, Holzhändler 
in Zempelburg. 


Geſellen 


in der Grabgitterarbeit erfahr. u. 
zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 19085 
A. Kaczinski, Schloſſermeiſter, 

in Löbau Weſtpr. 

Geſucht 
wird bei gutem Lohn von einer 
großen Rohzuckerfabrik Poſens 


ein all amd geſchickter 


Hrlall- und Eiſendreher. 


Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9887 an den „Geſell.“ erbet. 


Tüchtige Former 
werden ſofort geſucht. [8303 
F. Eberhardt, Bromberg, 

iſengießerei, Maſchinenbauan⸗ 

ſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 
8907] In Loszainen per 
— Opr., findet von ſofort ein 
verheiratheter 


Schmied 


welcher ein. Dampfdreſchapparat 
bedienen kann, Stellung. 


3040] Zu ſofort verbeiratbeter 
Schmied mit Schar⸗ 
werker 
geſucht vom Dom. Borkowo, 

Poſt Jackſchitz. 
91321 Per bald perheiratheter 
Schmied mit einem 


Geſellen 


geſucht bei bohem Lohn und De⸗ 
putat vom Dom. Slabencin 
bei Inowrazlaw. 


Ein tücht. Schmied 
ſelbſtſtändiger Feuerarbeiter au 
Pflugbau, findet bei hohem Lohn 
dauernde Stellung bei [3909 

Arthur Romanowski, 
Mehlſack Oſtpr. 


Ein Schmiedegeſelle 


indet dauernde Beſchäftigung. 
88891 O. Heyer, 
Lautenburg Weſtpreußen. 
9005 Ein nicht zu junger 
Gärtnergehilie 
der mit Landichaftsgärtnerei ver- 
traut iſt, findet bei gutem Gehalt 
von gleich Stellung in der Han⸗ 
delsgärtn. H. Petri, Bartenſtein. 
8886] Suche für ein Gut einen 
thätigen verheiratheten 
Gärtner 
zum ſofortigen Antritt. 
P. Borrmann, Handelsgärt. 
Schönſee Wpr. 
9094] Unverheiratheter 


“7 + 
Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 
Dom. Kl. Wogenab b. Elbing. 


Sofort 
ſuche ich einen 


[9080 
* { * 
nüchternen, unverh. Jäger 
ebangel. Konfeſſion, da mein 
jetziger Jäger plötzlich in den 
Königl. Forſtdienſt einberufen, 
der ſeine Brauchbarkeit und 
Fachkenntniß mit 


nur guten Zeugniſſen 
nachweiſen kann. — Jahresgehalt 
240 Mark bei freier Station, 
exkl. Wäſche. — Perſönliche 
Vorſtellung, ohne Erſtattung 
der Reiſekoſten, erforderlich. 


A. Wisselinck, Taschau 


bei Jezewo Weſtpr. 


Juſpektor. 
8745] Suche zum 1. Mai d. 3. 
einen jungen ſoliden fleißigen 
Inſpektor, der auch in Buch⸗ 
führung etwas vertraut ſein muß. 
Gehalt 300 Mark. Zeugnißab⸗ 
* einzuſ an Adminiſtrator 
F. Krieger, Bialla, Oſtpreußen. 


Ein Wirihſchafter 


mit guten Zeugniſſen findet von 
ſogleich Stellung in Klein Ro⸗ 
je nen bei Neudörfchen. Geh. 
40 Mark pro Fahr. Perſönl. 
Vorſtellung erwünſcht. 18912 


Wirthſchafter 


243 für eine Bauern- 


— 


wirkthſchaft Höhe bei Danzig ge⸗ 
ſucht, muß mit Acker und Rich 
wirthſchaft der Neuzeit vertraut 
ein, l — 
önnen. eldungen brieflich m. 
Aufſchrift Nr. 8205 durch den 


Geſelligen erbeten. 


9033] Energiſcher 
älterer Injpeftor 
ver 1. Mai geſucht. rſönliche 


Vorſtellung unerläßlich. 
= Bank au bei Danzig. 


Zwel Adminiſtrator 


oder Pächter 
mit kl. Kaution für rg Bren⸗ 
nereigüt. Poſens geſucht. Meldg. 
mit Ret.⸗Marke werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8870 durch den 
Geſelligen erbeten. 
8749] Suche zum baldigen An⸗ 
tritt einen jungen, gebildeten 
Mann als Eleven 
gegen mäßige Penſionszahlung. 
Dom. Schnellwalde (Poſtort 
Oſtpr.) Gäde, Oberinſpektor. 
91371 Suche per ſofort einen 


Eleven od. Volontär 


aus guter Familie, der Luſt und 
Liebe zum Beruf bat. Remert, 
Doliwen Kreis Oletzko. 


finden bei hohem Lohn u. guter 
Koſt, ſofort St b. Oberſchweizer 
Rohrbach, Adl. Gremblin. 
Bahnſtat. Subkau, Wpr. [9068 
9087] Vom 1. Mai oder ſofort 
wird ein Schweizer mit 
guten Empfehlungen geſucht in 
Dom Bergswalde p. Gotters⸗ 
feld. Perſönl. Vorſtell. gewünscht 


Hausdiener 
mit guten Zeugniſſen mögen ſich 
melden. Hardegen, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 100. [9116 
9028] Einen unverheiratheten 
Kutſcher 
und einen verheiratheten 
Pferdeknecht 
ſucht Borck, Nitzwalde. 

8913] Ein zuverläſſiger 
verheirath. Mann 
bei den Pferden findet noch 

Stellung vom 1. April in 
Wolla per Gr. Krebs. 


Ein Schachtmeiſter 
nebſt 70—80 tücht. Erdarb. ſind 
von ſof. od. gl. nach dem Oſterf. 
dauernd. Beſe 


beim Chauſſeeb. 
Taulenſee-Döhlauund Taulenſee⸗ 
Frögenau. Anmeld. werden in 
Taulenſee entgegengen. H. Lange. 


100 Erdarbeiler 
30— 4 Steinſchläger⸗ 


familien finden bis & Winter 

lohnende Arbeit auf d. Chauſſee⸗ 

ſtrecke Jablonowo⸗Gorall und 

Wlewsk⸗ Bolleſchin⸗Mroczuo 

(Löbauer Kreisgrenze.) 

Joſeph Schröter, Bauuntern. 
Gorall. 


9070] Nach d. Oſterfeſte werden 
die Arbeiten g. d. Strecke Schivel⸗ 
bein⸗Polzin im vollſten Umfang 
aufgenommen. Tücht. Arbeiter 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. Meldungen auf 
der Strecke. Der Unter⸗ 
nehmer. Ewald Goellner. 


Gärtuerlehrling! 
Suche f. hieſ. Gutsgärtnerei (m. 
elektr. Beleucht. u. Dampfh.) einen 
ord, etw. kräft. Lehrl. z. 1. o. 15. Ap. 
E. Hinz Kunſtg., Orlau b. Gut 
feld Opr. 19079 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ein⸗ 
treten. L. ee Konditor, 
9062] Schneidemühl. 
9017] Per ſofort kann ein jung. 
Mann aus anſtändiger Familie 
unt. ſehr günſt. Bedingungen als 


Molkerei-Peheling 


bier eintreten. eld. briefl. an 
den Inſpektor der Molkerei 
Putzig Wyr. 


Schmiedelehrling 


um ſofortigen reſp. ſpäteren 
Eintritt kann ſich melden. [8161 
C. Dawerdt, Elbing, Burgſtr. 19. 
8531] Suche für mein Magazin 
für aus⸗ und Küchengeräthe und 
Luxuswaaren per 1. April oder 


wätr einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

Eugen Pardon, Culm a. W. 
8083] Ein junger Mann, aus 
guter Familie und mit den nöthig. 
Vorkenntniſſ., kann a. 1. April als 


Apothekerlehrling 
in meine Offizin eintreten. 


A. Scheurich, Memel, 
Marktſtraße. 


Junger Mann 
aus guter Familie als Lehrling 
geſucht. C. Schmidt, Drogerie, 
Bromberg. [8762 
8743] Für mein Manufaktur-, 
Zuch-, Leder⸗ und Materialvaar.- 
Geſchäft ſuche ich p. ſof. od. ſpät. 
zwei Lehrlinge (moſ.) 
unter Fab Bedingungen. 


S. Arnholz jr., Bernſtein N.⸗M. 


Lehrling 

ür Konditorei geſucht. [9099 

Paul Geiſe's Konditorei, 

Elbing. 

2008] Suche per ſofort für 

mein Manufaktur⸗ und Konfek⸗ 

tionsgeſchäft, welches am Sonn⸗ 

abend und Feiertagen feſt ge⸗ 

ſchloſſen iſt, einen Lehrling 
mit guter Schande A ich 


ſidor Hir 
Dobrcz bei Klahrheim. 


91511 Für mein Modewaaren⸗ und Damen ⸗Konfektions⸗Geſchäf 
ſuche ich eine junge Dante mit guter Figur, poln. sprechend, 
mit dem Abändern der Konfektion vertraut, zum baldigen Antritt 


eventl. auch per ſpäter. 


Max Fröhlich, Kattowitz. 


ı Königsberg i. Pr. und Provinz Oſtpreußen 


Tichtige Belluerinnen U. ja. Jamen ee 


x feine einträgliche Stellen 


in großen 


€ 
Hotels durch M. Eylert & Sohn, Königsberg i. Pr., 


Köttelſtr. 8. 


Logis bis zum Autritt der Stellung im Hauſe. 


8699] Per ſofort ſuche für mein 
Tuch, Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft 


2 Volontäre 
und 2 Lehrlinge 
moſaiſchen Glaubens. Am Sonn⸗ 


abend und Feiertagen feſt ge⸗ 
ſchloſſen. B. Finkenſtein, 


3092] Für mein Kurze, Weiß 
waaren⸗ und Putz ⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort eine 


Verkäuferin 


ſowie 1 Putzarbeiterin 
und bitte den Meldungen Zeug⸗ 
nißabſchr. und Gehaltsanſprüche 
beizuf. Poln. Sprache erforder! 
Salo Wreszynski, Gueſen 


Soldau Opr. 
Aufik Volontäre u. Lehr⸗ 
* „linge werden jederzeit 
u. günſt. Bedingungen eingeſtellt. 
A. Havemann, Muſikdirektor, 
91091 Schneidemühl. 


Zwei Lehrlinge 
moſaiſch, können in mein Manu⸗ 
fakturwaaxengeſchäft eintreten. 

M. L. Glaß. Vandsburg. 


Lehrling 

kann unter günſtig. Bedingungen 
eintreten in 18598 

Franz Nelſon's Buchdruckerei 
Neuenburg Bor. 
90151 Für mein Kolonial, Eiſen⸗ 
und Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort oder vom 15. April cr. 


einen kehtling. 


R. Salewski, Freyſtadt Wpr. 


Einen Lehrling 
ſucht G. Sichtau, Bäckermeiſter 
Thorn, Eulmeritraße. [9011 


ſucht Lehrſt. i. e. Gal.⸗ Manuf. 
Mode- oder Weißwaarengeſchäft. 
Meld. u Nr. 8849 a. d. Geſ. erb. 


— 
Für Beamteutochter 
19 Jahre alt, wird Stelle zur 
weiteren Ausbildung in Haus⸗ 
wirthſchaft ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütijgung geſucht. Meldung. unt. 
A. B. 696 poſtl. Löbau erbeten. 
Eine Dame, Mitte dreißiger, 
Jahre, Witwe eines höh. Reg.⸗ 
Beamten, wünſcht Stellung als 
Nepräfentantin u. z. Erziehung 
mutterl. Kinder. Beſte Empfehl. 
über d. Wirk. in gleich. St. kön. 
eing. werd. Meld. briefl. m. Aufſ. 
No. 9157 an d. Geſelligen erb. 


Kindergärtn, II. Kl. 


die ihre Befähigung durch gute 
Zeugn. nachweiſen kann, ſucht bei 
Familienanſchluß von fogl. Stell. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
8804 an den Geſelligen erbeten. 
9066] Ein jung. Mädchen v. 
anftäud. Eltern ſ. St. a. Stütze d. 
Hausfrau Meld. E A. G. 2 
voſtlag. Bütow erbet. 


Ein junges Mädchen 
welches das Schubgeſchäft erl. hat, 
ſucht v. ſof. Stell. als Verkäuf. Off. 
poſtl. u. E. G. 803 Elbing erb. 9049 
9102] Suche Stellung als 
Verkäuferin 

in Konditorei oder in ähnlichem 
Geſchäft. Meld. briefl. u. P. 50 
Bromberg, Weiſenauſtraße 7, 
Lewandowska. 

8952] Jung. geb. Mädch., d. Liebe z. 
Kin. h., a. g. ſchneid. u. gerne j. häus. 
Arb. übern, ſ. St. a. Stütze, geht a. 
ger.a Land, Fam.⸗Anſch. u. kl. Geh. 
erw. L. R. 99 poſtl. Neidenburg. 


8904] Wegen plötzlicher Er⸗ 
krankung der Erzieherin ſuche zum 
15. April eine tüchtige, evangel., 


mufik. gept. Lehrerin 


zu drei Mädchen im Alter von 
14, 12 und 10 Jahren und zur 
Beaufſichtigung der Schularbeit. 
eines Knaben. Latein erwünſcht. 
Gehalt 450 Mark per Jahr. Mel⸗ 
dungen, Zeugniſſe u. Photograph. 
einzuſenden an Frau Gutsbeſitz. 
Frowerk, Weidenau bei Neu⸗ 
mark Weſtpr. 


Suche per 1. Mai für 3 
Mädchen im Alter von 9, I1, u. 
13 Jahren eine anſpr. mußkk. 

9 
* 0 

Er zieher in 
in feiner Dandarbeit geübt. 
Meld. briefl. mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſpr. unt. Nr. 9147 an 
den Geſelligen erb. 

8525] Suche 3. 15. April d. J. 
eine beſcheid., evang., gut. muſik., 
geprüfte Erzieherin, die ſchon 
mit Erfolg unterrichtet hat, für 
3 Kinder von 9— 6½½ Jahren, 
welche ſich auch gern im häusl. 
nützlich macht. Um Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprſiche bittet 
J. Blankenburg, Gutsbeſitzer, 
9056] Geſucht wird ſofort aufs 
Land eine nicht zu junge, ſehr 
zuverläflige 2 
Kindergärtu. I. Kl. 
für einen Knaben von 5¼ Jahr. 
Dieſelbe muß es verſtehen, ſich 
mit dem Kinde eingehend zu be⸗ 
ſchäftigen. Nur ſolche mit ganz 
vorzüglichen Zeugniſſen aus gut. 
. werden berückſichtigt. 
eld. und Originalzeugniſſe an 
L. v. Hindenburg, Neudeck 
b. Freyſtadt Weſtpr. 

8673] Geſucht von ſogleich eine 
12 & 
Kinderpflegerin 

oder beſſeres 


Kindermädchen 
für 2 Mädchen 4 und 1 Jahr 


9054] Für die Abtheil. Kuyz- 
Woll⸗ u. Weißwaaren wünjd' 
wir per bald 


bis 8 i 
gewand. Verkäuferin 


brauchekundig. Stellung dauernd 
Offerten mit Zeugniſſen, Photogr. 
und Gehaltsanſprüchen an 
Max Levy & Co., Cottbus 
Für eine mittlere Landwirth⸗ 
ſchaft eine ältere evangeliſche 


Frau oder Fräulein 
auf 4 Wochen zur ee 
ucht. Gehalt pro Monat 30 Mk., 
Reiſe frei. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9135 
durch den Geſelligen erbeten. 
9043] Ein anſtändiges 

125 Mädchen 

zur Hilfe in der Wirthſch. u. zum 
Vedienen der Gäſte von 15 r 
g ſ. Photographie erw. Meld. u 
Nr. 9043 an den Geſell. erbeten 


8538] Ein anſtänd. anſpruchsl. 


evangel. Mädchen 

das mit der Küche und Blätter 
Beſcheid weiß und etwas Hand 
arbeit verſteht, wird als Stütze 
d. Hausfrau geſucht. Famil.⸗Anſchl 
Meld. brieflich mit Gehaltsan 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften 
mit Aufſchrift Nr. 8538 durch 
den Geſelligen erbeten. 


9018] Per ſofort oder 1. Mai 
kann ein junges, kräftiges 


Mädchen 


zur Erlernung der Molkerei und 
des Molkereihaushaltes Aufnah. 
finden. Meld. briefl. an den In⸗ 
ſpektor d. Molkerei Putzig Wp 


9055] Für eine alleinſtehende, 
ältere Dame in einer kleinen 
Stadt, wird ein älteres 


gebildetes Mädchen 


aus guter, anſtändiger, jüdiſcher 
Familie, welche gut kochen und 
alle häuslichen Arbeiten ver 
richten will, vom 1. Mai ab ge 
5255 Meldungen unter Adreſſ 
herrmann Pick, Barkſchin 


Ein anſtändiges, anſpruchsl. 
ordnungsliebendes, evangeliſche 
Mädchen, das mit der feiner 
Küche vertraut iſt und die Mädchen 
zur Sauberkeit anhält, wird ale 


Alütze der Hausfrau 


Fan 15. April oder ans eſucht 
ramtlienanſchluß. Meldungen 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchriften briefl. unt. Nr 8747 
an den Geſelligen erbeten. 


8919] Zur Wirthſchaftsführ 
bei einzelnem Herrn wird fü! 
ſofort eine ältere, ſelbſtthätige 


Vertrauensperſon 
nicht unter 40 Jahren, geſucht 
Butterbereitung durch Handjepa- 
rator. Gehalt 100 Mark und 
Tantiéme. Meld. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 8916 an den Geſell. erbeten 


9134] Eine in der bürgerlicher 
Küche u. Jederviehzucht erfahr 
ſelbſtthätige Wirthin 
ſucht per ſofort Domin kum 
Seehof bei Lobſens. 

8088] Eine tüchtige, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft 


erfahrene Wirthin 
zum 1. Mai cr. geſucht. Meldg 
mit Zeugnißabſchr., Gehaltsang 
ſind zu richten an Frau Guts 
beſitzer Förſter, Neumühl bei 
Marggrabowa. 


8610] Unter Leitung der Haus 
frau wird eine junge, anſtändige 
tüchtige Wirthin 
geſucht, welche perfekt kochen kann 
und die Beaufſichtigung des Mel 
kens beihohem Gehalt übernimmt. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8610 


* * y * 

Wirthin 

mit beſcheidenen Anſprüchen zum 

ſofortigen Antritt geſucht. [8942 

Karlowo bei Smogulec. 
Meierin, 

8981] Geſucht zu ſofort eine 

junge Meierin, die ihre Lehrzeit 

beendet hat. Brfl. Meld. erbittet 


ampfmeierei Saſſen 
bei Reichenbach Opr. 


9007] Ein tüchtiges, gewandtes 


Stabenmädden 


jucht bei hohem Lohn von ſofort 
Dom. Milewo bei Hardenberg. 


90411 Eine perfekte Köchin 
ſucht zum 1. Mai 
rau Apotheker Grundmann: 
Marienburg. 


9097] Eine perfekte Köchin, bir 
gleichz. ſämmtl. 8 übern, 
wird von ſogleich für eine kleine 
Reſtauration geſucht. Meld. be, 


t 
alt, in Ehrzanowo b. Elſenau. iM. — Strasburg Wyp., Steinftl. 


8983] wohne des 
a Gude Pe ra 
von 9—1 Uhr. 

Dr. Wicherkiewiez, 


Augenarzt, Danzig. 


neufreuzf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiterböhung, auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemersir.i4 


Wegen umfaſſend Kellerei⸗ 
Veränderungen u. Räumung. 
gebe aus meinen Beſtänd. an 


Flaſchenweinen 


1 nachverz. 1 Preiſ. ab. 
Preis p. Fl. Lt. inkl. 4 A 
ſeither jetzt 
1893er Hambacher 
Rießling . . 1.25 0,65 
1889er Deidesheim. 
raſſig und fein . 1,35 0,75 
1889er Rupperts⸗ 
berg.reintön. voll 1,60 0,85 
1887er Nierſteiner 
Ausleſe, würzig 1,75 1,— 
n 
von feiner Art . 2,— 1,10 
ea Tg 4328 128 
r. Wein, f.bouquet. 2,25 1, 
180er Scharlach⸗ 
berger Ausleſe . 2,50 1,45 
Rothweine PR- f 
Rothwein, f. angen. 1,25 0,75 
St. Julien . 1.50 0,85 
1890er Medoc ſ. edel 1,80 1,— 
1889er Cantenac, 
— und ſchwer 2,— 1,25 
1887er Graves, kräft., 
fein bouquetirt . 2,50 1,50 
1890er Chategußer⸗ 
rière, gar. Schloß⸗ 


berungar. ae 
Kraftweinl. Rang., 
eee 2,50 1,50 
Chumpagner, ech 


vs Cart noir 6,— 3,50 
Champagner, Gold» 

kapſel, ſehr fein 4,— 2,.— 
Cognac IJ. 2,50 1,50 
&ognac II. . . 2,— 1,25 


Orlg.⸗Rum in unge⸗ 
kaut.,ſchwererarvo⸗ 
mat. Waare, giebt 
einen herrl. Grog 6,— 4,— 
Ich fordere jeden Komit- 
tenten, der das Verſprochene 
nicht zu erhalten haben glaubt, 
oder der nicht destens be- 
friedigt ist, auf, mir die 
Weine zurückzusenden, und 
prompt folgt der Betrag zurück. 
Alle Weine find garantirt 
haltbar, reiner ebenſaft, 
blitzblank und dem Etiquett 
entſprechend. 2 
Kleinſt. Quantum einer od. 
div. Sorten = 20 Flaſchen. 
Verſandt per Nachnahme. Em⸗ 
ballage frei, von 50 Flaſchen 
W 9 Stat. d. Empfäng. 
o Sie bislang auch 


KRERRRRURFRHRERER 


F. W. Haack, Köni 


Techniſches Bureau 


General-⸗Vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗Werke (garbe, Lahmeyer k Co. )dache n. 


Eleklriſche Licht⸗n. Kraftübertragungs⸗ 


Aulagen 


A P Muscate N = ferner extra \@weres . 
. „Danzig u. Dirschau. r 4% "140" "een 


Wir bringen unſere rühmlichſt bekannten 


Freiwaldauer (Sturm'schen) 
Dachziegel - Fabrikate 


Spezialität: Patent⸗Strang⸗Falzziegel, ſowie 
ſämmtliche zugehörige Formſteine 


in allen wann Farben reſp. Glaſuren und Natur» 
farben (unglaſirt) in empfehlende Erinnerung. 


Garantie für Wetterbeſtändigkeit 
des Materials u. der Glaſuren! 
Proben, Preisliften, Proſpelite u. Yrüfungs- 
Attefte koftenlos und pofffrei. 
Jährliche Produktion: 15 Millionen Stück. 


7 87 1887. 8 Gear. 1837, 
Schlesische Dachstein-Fahriken 


G. Sturm [9010 
I Bez. Liegnitz, 
Fr eiwaldau, Bahnſtation R aue N. M. E. 


e 


fabrik, Neckarsulm CWirttember 


gsberg i. Pr., 


für Einzeletabliſſements und ganze Städte, anſchließlich mit den 
berühmten Dynamos und Elektromotoren obiger irma. 


Aceumulatoren bewährteſter Kouſtruktion. 
Großes Lager ſämmtl. elektrotechniſcher Bedarfsartikel. 


Referenzen über zahlreich ausgeführte Aulagen 
Koſtenloſe Projekte werden ausführlich und ſorgfältig . 


Lohn-Dampfpflügen. 


Mit5 Original Fowler’schen Dampfpfiügen, auch 
nach dem Compound-System, übernehme ichalle 
Arten Bodenculturen. — Meine sämmtl. Dampf- 


\ N N N 
pflüge sind mit Vorschälern versehen. ner hr > 


„NECKARSULMER PFEIL“ Pen 


brstklassige _ Marke, 
Solid. Elegant 40) 


Katalog 
gegen 10 Pf.- 
Marke, 


wer Billig: 


- rl. 
N Reichste Ausw. 
2 eee, 


jeder Größe 


18076 


Weberei 


weſtfäliſcher 


Hausm.-Leinen. 
Verſendefreo. 
* . 
ur vorzügl. 
* X bewährte 

ese? Qualitäten 


mer 


em 
u Mk. 10½ 13. 11½—18. 13—21. 


zu Mk. 10—14. 11½—16. 14—18. 
alle anderen Sorten zu Fabrik⸗ 
9 1 15 I. Berſandthaus für 
eſtfäliſche Leinen u. Gehild 
Lonis Waag, Iserlohn i. W. Nicht 
gefallende Waare nehme zurück. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Neue Federn 35, 
2 Halhdaunen 85, 100, 


. 120, 

l d ee 
1 gene Satz Betten, 
{ Oberbett, 1 Unter: 
bett, 2 Kiſſen nur 
Mk. 15,00, nur 9 Pfd.⸗ 
Packete gegen Nach⸗ 
nahme. 18856 


8. Neumann, 
Herrenſtr. 8. 


> 


ELLE 


— 


KARATERSERARKRERHEN 


ad 
+ + 

Torfpreſſe 
für Dampfbetrieb, nur ganz 
kurze Zeit gebraucht, iſt wegen 
Mangel an geeignetem Material 
preiswerth abzugeben vom Dom. 
Warglitten an der Oſtbahn, 
bei Oſterode. 


Zehnte @® 
Marienburger 


I Geld-Lotterie. 


. 


“ac desen . 
eiche ezogen 
aaren nie haben. 


Ernst Knörnschild, 


Glauchau 1. 8., 
Weingroßhandlung. 


Carbolineum 


gut rein und ſatzfrei 
8 Mk. pro Ztr. ab Lager. [8348 
Paul Reichenberg, Danzig. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Suntsaft alle inländtjchen 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
daunen, garantirt neu und beſtens 
Bag: 3 Pfund zum größten Ober: 
eit ausreichend. Tauſende von Aner- 
tennungsſchreiben. Verpackung wird 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 
3 Pfund) gegen ae von der 
erſten Beitledernfadri mit elec · 
triſchem Betriebe 


Guſtav Luſtig, Berlin 8. 
Prinzenſtraße 46. . 


| Tapeten 


kauft man am billigſten bei [136 
. Dessonneck. 


H. Kriesel, 


Dirſchau 
9571 empfiehlt 
zu Originalpreiſen 


1», 2», 3-, 
4ſchaarige 
Pflüge. 


Eggen 
Grubber 
Krümmer. 


Kataloge 
u. Preisliſt. 
umſonſt. 


Haupt⸗Niederlage 
d. renommirten Pflugfabrik 
Ed. Schwartz & Sohn. 


Preisliſten mit 


200 Abbildungen 
verf. fr. gegen 20 Pf. (Brief⸗ 
marken) Fleur . nme 
wagren⸗ und Bandagen 

abrit von Müller & Co. 
Berlin 8., Prinzenſtr. 42. 

Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [9894 


nud die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich 


und eine gute Verdauung 


Beides b. in ſein päteſt. Lebensalter erhalt, will, gebrauche 


den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge 
11194 


rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich Selen 


Kräuterwein 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vor⸗ 
züolich befundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet 
bt infolge ſeiner eigenartigen und ſorgfältigen Ast wohl 


ſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt wohl⸗ 
A tbätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen 


Folgen. Kräuterwein befördert eine regelrechte natur⸗ 


: gemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung 


er Speiſen im Magen, N auch durch ſeine anregende 
Wirkung auf die Säftebildung. 


Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1,25 und 
Mk. 1,75 in: 


den Apotheken von: Graudenz. Lessen, Garnsee, 
Rehden, Jablonowo, Neuenburg a. W., Schwetz, Osche, 
Freystadt, Lissewo, ulm, Bukowitz, arienwerder, 
Bischofswerder, Briesen, Gulmsee, Schönsee, Crone aBr., 
Skurz, Mewe, Czersk, Stuhm, Pelplin, Riesenburg, 
Rosen erg, Hochstüblau, Pr. Stargard, Gollub, Sıras- 
burg Westpr., Mocker, Thorn, Fordon Bromberg. 
Schulitz, Argenau, Inowrazlaw, Marienburg, 
Dirschau, Neuteich, Neukirch, Tiegenhof, Jungfer, Stutt- 
hof, Elbing. Schönbaum Grosszünder, Praust, Berent, 
Schöneck, Carthaus, Ohra, Oliva * Neufahr- 
wasser, Zop ot, Danzig, Neustadt Westpr., Putzig, 
Leba, Lauenbur ‚üteip: ublitz, Cöslin, Colberg, 
Rummelsburg, Tuchel, Konitz Schlochau, Schneide- 
miühl, Dt. Eylau Löbau, Neumark, Soldau, Lauten- 
burg, durschno Osterode, Neidenburg, Gilgenburg, 
Hohenstein, Locken, Tolkemit, Frauenburg, Liebemühl, 
Saalfeld, Reichenbach Ostpr., Christburg, Pr. Holland, 
Mohrungen, Mühlhausen Ostpr., Allenstein, Brauns- 
berg, Gnesen, Posen, önigsberg I. Pr. uſw., 
ſowle in den Apotheken aller größeren und kleineren 
Städte der Provinzen: Weſtpreußen, I Poſen, 
ommern und ganz Deutſchlands. 
Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, 
Leipzig, Weſtſtraße Nr. 82, drei und mehr Flaſchen 
räuter-Wein zu Drigimalpreifen nach allen Orten 
Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 


pot Nachahmungen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich schen Kräuter wein. 


m haare Geldgewinne. E& 

Sein 90000 Mark 

2 baar und ohne Abzug. 
Looſe 3 Mk., 11 Stück 


30 Mark. 
Porto und Liſte 30 Pf, 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. E 


Oscar Böttger, 
Gus rienwerder wor. @£ 
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22 höchste Auszeichnungen. 


ift das erſte u. beſte dentſche Produkt, von ärztl. u. chem. 
Verkehr nur mit Groſſi 


Eugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. 


Friedrich Hinz, Wanrermeilter 6 
in Graudenz 
Geſchäftszimmer: Oberthornerſtr. Nr. 29, I 


Zweiggeſchäft, Dampffügewerk und Holzhandlung 
u Gollub 

empfiehlt ſich zu Bauausfu A 5 = 

tagen, ſowle bantenuilmen 9 . 

erbittet Aufträge. [8116 


Jain | Für verlobte. Jar 
Möbel⸗Ausſtattungs⸗Magazin. 


Sorietät Berl. Möbel⸗Ciſchler. 


Aelteſtes und größtes Magazin vereinigter Meiſter. 
Berlin S W., Au der 1 Nr. 3. 
Verkauf zu be en ohne Zwiſchenhandel. 


Empfehlenswerthe erſte Be⸗Stets gr. Ausw. in Buffets, 


zugsquelle für alle Möbel⸗Polſtermöbeln, i. d. neueſten 


ergänzg., kompl. Zimmer⸗ u.] Façons mit einfachen ſowie Y 


Bobnängs⸗Ciürtekungen. überraſchend ſchönen Bezügen. 


Nur: Berlin, An der Jerusalemerkirche 3. 


Lager aller 3 tit . 
ER ee] Gegründet 1863. 2 


Carl Beermaun's Schubwalzen- 


hat ſich ſeit vier Jahren vorzüglich bewährt. Sie ſäet 
ſowohl in Bergen, am Hange, wie in der Ebene ſtets 
gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt dauerhaft 
gearbeitet und billig. 2610 


1 
Carl Beermann, Bromberg. \ 
— — —— BLZ DZ 


Weitan Medaillen 
RT eltausstellungen 
Königl, Sachs. Y Melbourne 188889 
Staatsmedaille Zee ® Lüttich 1890 
Dresden 1881. 0 Spa 1891, 
COGNAC 
der Aktieu⸗Geſellſchaft Deutſche Cognachrennerei 
vormals Gruner & Co. in Siegmar 


apacitäten empf. u. en. R überl. 
ten. Muſter gratis u. franko. [9939] 
Geueral⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Für Flachs u. Heede 

tauſcht Garn, Leinwand, Be 
die Garn f. Handtücher uſw. Ff. 

ie Garn⸗ u. Webebaumwollhldg. 


J. Z. Lachmann, Znin. 


Ringel 

Schlicht-, 

Cambridge-, 
Croseill- 


Walzen 


kaufen Sie 
am billigſten 
bei [959 


H. Kriesel, 
Dirſchau. 


2 


Empfehle * — 


Näuderwurl 


à Pfund 90 Pfg. 


dumpfwurit, Leber⸗ 
n wur 


ur Poſtkolli. 


Sautischen 
u Pfund 60 Pfg. 


B. Bernstein, 
Bromberg. 


Dampf- 
dreschapparat. 


88721 Wegen Auseinander⸗ 

Lokon ift eine 7—8 pferdige 

okomobile nebſt 54“ Dreſch⸗ 

kaſten, jehr gut erhalten, mit 

allem Zubehör te ein 
re 


D ehen um 


— — 
enn jeder Topfden Namenszug / in blauer a 


BEN 


Das Fleiſch⸗Pepton 


der Compagnie Niebig 


iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit 
und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches 
Nahrungs⸗ u. Kräftigungsmittel für Schwache, Blut⸗ 
arme u. Kranke, namentlich auch für Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren [9064 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. 
Carl von Voit, München. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 
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300 Mark Belohnung 


zahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis 
bringt, dass irgend welche an mich gerichteten 
Musternachfragen oder Aufträge nicht von meiner 
Firma A 19478 
A. Schmogrow, Görlitz 


direkt zur Ausführung gebracht worden sind. 


A. Schmogrow, börlitz 


Grösstes Görlitzer Tuchversandhaus 
mit eigenem Lager. 
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Dritles Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


No. 79. 


2. April 1896. 


Die Tochter des Flüchtlings. 
12. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. Nachdr. * 
Manfred Skott hat nach Erledigung der Angelegenheit 
r ſeinen Vater Berlin wieder verlaſſen. Er kämpft har 
mit feiner Leidenſchaft; er will nicht unterliegen . 15 
Alles vergebens. „Man kann dem Herzen nicht befehlen! 
atte Eveline geſagt. Sie hat Recht; ſie wird ihn ver⸗ 
fen und ihm verzeihen. Er fühlt es, er muß nach Eng⸗ 
and zurück, muß Kenia wiederſehen — er wird ſonſt krank 
ufregung. a 

en Au ebnen, zu der ſilbernen Hochzeit des Majors, 
darf ich nicht fehlen“, murmelte er. „Noch vier Tage — 

dann geht's heimwärts!“ g 5 f 
Er findet in dieſem Gedanken etwas Troſt. Sein Auge 


elebt ſich; fein Gang wird elaſtiſcher . „Zurück 
3 Galan ! Zurück zu ihr!“ jauchzt feine ganze 
Seele. — — — 


Einen Tag vor dem ſilbernen Hochzeitsfeſt iſt Manfred, 
in Pangbourne angekommen. Eveline begegnet ihm ſchweſter⸗ 
lich freundlich; vielleicht iſt ſie ein wenig ſtiller als ſonſt 
vielleicht er ein ei ernſter — im Uebrigen gleicht die 
Begrüßung allen früheren. Ex 

u a u daß Du jo prächtig ausſiehſt, Evy“, 
ſagte Manfred mit einem bewundernden Blick auf ihr 
Antlitz. „Wahrlich, nur in England findet man ſolchen 
Teint wie den Deinen!“ 

Doch bald bemerkt er, daß ſie ſchmaler geworden iſt, 
daß ihre fröhlichen blauen Augen ihren heitern Glanz ver⸗ 
loren haben. „Arme Evy!“ murmelte er vor ſich hin, 
„Du haft Dich gegrämt — und um mich! Du ſollſt nicht 
länger leiden.“ 2 2 

Er hat Xenia noch nicht geſehen; er weiß nur, daß die 
Orſinskys noch nicht abgereiſt find. Die warme Zuneigung 
u Eveline, die er ſtets in ihrer Nähe, unter dem Hauch 
hres offenen, freundlichen Weſens empfindet, kommt über ihn. 

„Hier, Evy — ich hab' Dir etwas aus Berlin mit⸗ 

ebracht“, ruft er heiter, ein kleines, rothes Sammetetui 
nend. 

ena von des Majors Paſſion für Diamanten iſt 

auch auf ſeine Tochter übergegangen. Einige Augenblicke 

vergißt ſie ihren Kummer und blickt mit glänzenden Augen 
uf den funkelnden Stein. „Wie ſchön, wie ſchön!“ jubelt 

Fe, „wie gut Du biſt, Fredy!“ 

„Ich wußte, daß er Dir Freude bereiten würde, Evy!“ 

Der ſanfte Ton ſeiner Stimme erfüllt ihr Herz mit 
neuer Hoffnung. Wenn er ſie doch liebte! Wenn all' ihre 
Sorgen unnöthig waren! = . 

„Ich denke, ich kenne die Größe Deines Fingers. Zeig 
mal her!“ 

Sein Ton erſcheint ihr bereits kühler. Zögernd ſtreckt 
fe die Hand aus; der Ring gleitet auf den Finger — er 
ft viel, viel zu groß. 

Zu jeder anderen Zeit würde ſie in helles Gelächter 
ausgebrochen ſein und einen fröhlichen Scherz über ſeinen 
ee gemacht haben — jetzt zieht fie die Hand heftig 
zurück. 

Er muß meine Finger mit denen einer Köchin ver⸗ 
wechſelt haben“, denkt ſie bitter und dankt ihm kühl mit 
einem gezwungenen Lächeln. 

Er ergreift ihre Hand und führt ſie an ſeine Lippen. 
Haſtig entzieht ſie ihm dieſelbe. 

„Wenn er mich liebte, würde er mich auf den Mund 
küſſen!“ denkt fie wehmüthig und wendet ſich ab. Sie ſieht 
jetzt ganz klar. Er hat den Ring in Berlin gekauft — 
wenige Tage nachdem er England verlaſſen hatte, alſo zu 
einer Zeit, da er Xenia noch nicht vergeſſen haben konnte. 
Es iſt ein Geſchenk aus Mitleid, nicht aus Liebe. Einen 
Augenblick ſcheint ihr Herz ſtillzuſtehen; ſie will ihm den 
Ring vor die Füße werfen ... Dann ſiegt ihre Großmuth, 
und 4 ruft mit halb unterdrückter Leidenschaft: 

„O Fredy, vergieb mir! Ich war empfindlich, unfreund⸗ 
lich. Der Riug iſt ſo ſchön. Danke, danke tauſendmal!“ 
ich ſeh. verläßt raſch das Zimmer, damit er ihre Thränen 
ni 1 

Als Manfred den Garten betritt, um die übrige Geſell⸗ 
ſchaft aufzuſuchen, klopft ſein Herz lauter. Dort hinten 
unter den tief herabhängenden Zweigen einer Ceder bewegen 
ji Geſtalten. Sie muß darunter ſein. Er wähnt bereits 
n dem wirren Stimmen = Durcheinander ihr klangvolles 
Organ, ihre fremdartige Tonfärbung zu unterſcheiden. 

Kenia ſitzt ein wenig abſeits von den Uebrigen, zurück⸗ 


. 2 in einen Gartenſeſſel — ihr gegenüber Lord Betterton, 


er, die Ellbogen auf die Knie geſtützt, ſeinen Stuhl bald 

vor⸗ bald rückwärts balanciren läßt und dem jungen Mädchen 
dabei dreiſt inls Geſicht ſtarrt. Augenſcheinlich macht er 
ihr ſtill den Hof. 

„Ich wußte, daß er wiederkommen würde, der unaus⸗ 
a Menſch!“ ſtößt Manfred bei dieſem Anblick ärgerlich 
au ſchen den Zähnen hervor — doppelt ärgerlich, weil 
enia ihren Cavalier durchaus nicht unausſtehlich zu finden 
ſcheint. Sie reicht Manfred lächelnd und mit der ihr 
eigenen Kopfneigung die Hand — ohne jede Befangenheit 
und ſo gleichgiltig, als ob er ſie erſt geſtern unter den 
bee Umſtänden verlaſſen hätte. Als ſie ſeine 
Verlegenheit bemerkt, leitet ſie das Geſpräch geſchickt auf 
Allgemeinheiten über, an denen ſich Lord Betterton in 
gu geckenhaften Weiſe betheiligt, bis er zum Lawn⸗ 

ennis⸗Spiel abgerufen wird. 

Manfred iſt allein mit Kenia... . „Wie hat Ihnen 
Berlin gefallen und ſpäter Wien?“ fragt ſie, indem ſie ſich 
lächelnd in ihren Stuhl zurücklehnt. 

Er muß autworten, und als das Geſpräch anfängt, 
perſönlich zu werden, erhebt ſie ſich mit dem Bemerken, ſie 
müſſe jetzt ihre Freundin Eveline aufſuchen. 

n eigenthümlicher Stimmung bleibt Maufred zurück. 
Es iſt augenſcheinlich, ſie geht ihm aus dem Wege. 

Bei Tiſch ſitzt er neben Eveline — ſchräg gegenüber 
von Kenia und Lord Betterton. Er hat die feſte Abſicht, 
nicht hinüberzuſehen und ſich ganz ſeiner Dame zu widmen. 
Doch ſchon binnen Kurzem horcht er auf die Unterhaltung 
da drüben und ertappt ſich bei einem eiferſüchtigen Gefühl 
gegen Lord Betterton. 

Seine Unterhaltungsgabe verläßt Manfred völlig; was 
er ſagt, klingt geiſtlos und flach. Unwillkürlich blickt er 


zu Xenia zen A 
Ein Lächeln umſpiekt ihre Lippen — jenes Lächeln, welches 
die kleinen, weißen Zähnchen enthüllt... Vorüber iſt's 
mit allen guten Vorſätzen. Maufreds Blicke nehmen nur 
noch eine Richtung; all ſeine Empfindungen gipfeln in dem 
Wunſch: „O, gäbe ſie den Blick zurück!“ 

Kenia iſt ſich ihrer Macht wohl bewußt. Sie fühlt feine 
Augen auf ſich ruhen; doch fie thut, als ob fie es nicht de⸗ 
merke ... Bettertous dünne Lippen umſpielt ein trium⸗ 
phirendes Lächeln. Sein Blick begegnet einige Mal dem⸗ 
jenigen Manfreds — triumphirend, ſpöttiſch. 

), wäre die Tafel erſt aufgehoben . 

Nach dem Mittageſſen ſchlägt Lord Betterton eine Boot⸗ 
partie bis zu ſeiner in der Nähe feſtgeankerten Privatyacht 
vor, wo man Kaffee trinken wolle. 

Die Einladung wird angenommen. 

Während Eveline und Kenia ſich an's Steuer ſetzen, 
nimmt Betterton Manfred bei Seite. : 

„Kopf oder Wappen!“ fragte er lächelnd, indem er ein 
Geldſtück auf die flache Hand legt und es mit der andern 
bedeckt; „wollen looſen, wer rudern und wer die Damen 
unterhalten ſoll.“ 

„Kopf!“ entgegnete Manfred jchnell. 8 

„Haſt verloren, alter Junge! Viel Vergnügen!“ 

Schweigend ergreift Manfred die Ruder. Drüben am 
Steuer entfaltet inzwiſchen Lord Betterton all’ ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit / 

Es iſt ſchon ſpät am Abend, als die kleine Geſellſchaft 
die Nacht verläßt. Der Mond wirft ſein magiſches Licht 
auf das Waſſer; eine leichte Briſe weht erfriſchend herüber. 
Man beſchließt, zu Fuß nach Pangbourne zurückzukehren. 

Eveline iſt müde — ganz gegen ihre Gewohnheit. Sie 
zieht vor, im Boot zu bleiben. Manfred nimmt die Ruder. 
Er iſt froh, daß die ſtarke Gegenſtrömung ſeine ganzen Kräfte 
in Aufpruch nimmt; er könnte beim beſten Willen nicht 
ſprechen. 8 

Und was ſoll er auch dem ſtillen blaſſen Mädchen ſagen, 
das dort, das Haupt geſenkt, am Steuer ſitzt, und deſſen 
Gedanken zurückfliegen zu jenem Tage, da ſie Beide zum 
letzten Maß froh und glücklich miteinander fiſchten. 


#5 » * 
* 


Sir Edward Skott und ſein Sohn ſitzen einander gegen⸗ 
über am Frühſtückstiſch. Erſterer bemerkt, daß Manfred 
jedes Gericht vorübergehen läßt, ohne davon zu koſten. 
„Du ſiehſt ſchlecht aus, Manfred!“ ſagt er, die Augenbrauen 
emporziehend. e 

„Ich fühle mich tief unglücklich, Vater.“ 5 

Sir Edward ergreift mit der ſilbernen Zuckerzange ein 
Stückchen Zucker und wirft es in ſeinen Thee. „Haſt Du 
eine 3 Entdeckung gemacht?“ 

= a.“ 

Manfred ſteht auf und ſchiebt ſeinen Stuhl mit einer 
heftigen Bewegung unter den Tiſch. 4 

„Ich vermuthe es? Fühlſt Du Dich disponirt, mir 
Deine Entdeckung mitzutheilen?“ 

„Ja. Ich habe keine Gewalt mehr über mein Herz.“ 

„So —! Ich hoffe, Du biſt noch nicht fo herunter⸗ 
gekommen, — reich mir die Butter herüber, bitte! — daß 
Du Deinem Herzen erlauben wirſt, jedes Gefühl von Pflicht 
und Ehre in Dir zu tödten.“ 

„Nein, Vater. Und weil ich es nicht bin, kann ich 
Eveline nicht heirathen — ſelbſt nicht, wenn ſie ihre Ein⸗ 
willigung zu einer Verbindung mit mir geben würde. Ich 
bin Ihrer Liebe nicht würdig.“ 

„Fräulein Clayton iſt in der That ein vorzügliches 
Mädchen, und es wäre nicht recht von Dir, wenn Du ſie 
heirathen wollteſt, ſo lange dieſe kleine Verirrung nicht 
überwunden iſt. Rein phyſiſche Neigungen dauern nicht 
lange“, fügt Sir Edward hinzu, indem er an ſeinem Thee 
nippt. 

Manfred tritt einen Schritt zurück. 

„Ich würde es tief bedauern, wenn meine Liebe zu 
Kenia Orſinsky rein phyſiſcher Natur wäre“, ſagt er ernſt. 

„Ich freue mich, Dich ſo ſprechen zu hören. Du wirſt 
alsdann Vernunftsgründen zugänglicher ſein.“ 

Sir Edward lehnt ſich in ſeinen Stuhl zurück und fährt, 
ſeinen Sohn ſcharf anblickend, fort: „Wenn die Vernunft 
lehrt, daß es an einem Charakter durchaus nichts zu be⸗ 
wundern giebt, muß die Liebe aufhören.“ 

Manfred ſieht zum Fenſter hinaus, während ſeine Finger 
nervös mit einem Tiſchmeſſer ſpielen. 

„Deshalb“, fährt Jener fort, nachdem er ſeine Taſſe 
von Neuem mit Thee gefüllt hat, „ſehe ich keinen Grund 
zu ſolch tiefer Niedergeſchlagenheit. Die Sache iſt unan⸗ 
genehm, doch ungefährlich. Ein Maſeranfall wäre in 
Deinem Alter bedeutend ängſtlicher. Warte nur kurze Zeit, 
und Du wirſt Dich Evelines durchaus würdig finden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— „Hier werden ſchmerzlos Zähne heraus 
genommen“, las Herr Huber, als er die Stadt beſuchte, auf 
einem ganz neuen Schilde. Da er ſchon längere Zeit einen 
„böſen Zahn“ hatte, trat er ein und fragte den entgegen⸗ 
kommenden Zahnkünſtler mißtrauiſch: „Thut's aber auch 
wirklich nicht weh?“ „Meine Methode, die Zähne heraus⸗ 
zunehmen, ſchmerzt nicht, nehmen Sie nur Platz, ich werde ſie 
Ihnen ſogleich erklären.“ Damit nahm er eine Zange und that 
an dem Zahne einen mächtigen Ruck, ſo daß Herrn Huber 
Hören und Sehen verging. „Sehen Sie“, ſagte er, „ſo nahm 
man die Zähne früher heraus.“ Nun riß er nochmals an 
dem Zahne, ſo daß Herr Huber aufſchrie. „Nicht wahr, das 
ſchmerzt auch? Ja, das iſt die Methode von meinem 
Konkurrenten da drüben, und jetzt paſſen Sie auf“, ſagte 
er, den ganz loſen Zahn mit den Fingern herausnehmend, 
„ſehen Sie, ſo mache ich es — das thut doch gewiß nicht 
weh? 


— Der Verkäufer iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, vom 14. Dezember 1895, dem mit der Empfangnahme 
der Waare ſäumigen Käufer gegenüber zwar zum Selbſt⸗ 
hilfeverkauf berechtigt, aber nicht verpflichtet; wohl 
aber hat er den Selbſthilfeverkanf mit der Sorgfalt eines 
ordentlichen Kaufmanns vorzunehmen, bezw. zu beſchleunigen, 
ſobald er dem Käufer die Entſchließung, den Selbſthilfe⸗ 
verkauf vorzunehmen, kundgekhan hat. 


Sie wendet ihm gerade ihr Profil zu. 


Briefkaſten. 


A. N. Ob eine von ihrem Gatten verlaſſene Ehefrau Steuern 
zu zahlen verbunden iſt, hängt davon ab, ob ſie Einnahmen be⸗ 
zieht, welche der Beſteuerung unterliegen. 

100. Wollen Sie den Erwerb der 20 Quadratmeter richtig 
anerkennen und handelt es ſich nur noch darum, wo die neue 
Grenze geht, ſo iſt dieſe durch den Kataſterbeamten feſtzuſtellen. 
Geſchieht es unter Zuziehung des Grenznachbarn und erkennt 
derjelbe dabei die neue Grenze an, jo können Sie fich zur Auf⸗ 
laſſung bereit erklären. Andernfalls werden Sie zuvor auf An⸗ 
erkennung der Grenze zu klagen haben. 

A. K. Art. 355 des Handelsgeſetzbuches Bejant: „Wenn ein 
Verkäufer mit der Uebergabe der Waare im Verzuge tft, jo hat 
der Käufer die Wahl, ob er die Erfüllung nebſt Schadenerſatz 
wegen verſpäteter Erfüllung verlangen, oder ob er ſtatt der Er⸗ 
füllung Schadenerſatz wegen Nichterfüllung fordern, oder von 
dem Vertrage abgehen will, gleich als ob derſelbe nicht geſchloſſen 
wäre.“ Wir empfehlen Ihnen die folgenden 8s nachzuleſen, weil 
wir ſie hier nicht abdrucken können. { 

P. K. D. 1) Quälende Eiferſucht iſt kein Eheſcheidungsgrund, 
dagegen berechtigt Ehebruch den unſchuldigen 8 zur Ehe⸗ 
ſcheidungsklage. 2) Der ſtandesmäßige Unterhalt, welchen die 
unſchuldige Frau ſtatt der Abfindung wählen kaun, wird vom 
Gerichte nach Verhältniß der Einkünfte des ſchuldigen Ehemannes 
bejtimmt und läpt ſich im Voraus nicht beftimmen. 

„F. K. B. Wollen Sie im Auſſichtswege ſich über die Ge⸗ 
ſchäftsführung des Amtsvorſtehers beſchweren, jo geſchieht dies 
beim Landrathe. Wollen Sie dagegen einen Antrag auf Be⸗ 
ſtrafung derjenigen Perſonen ſtellen, welche bösartige Hunde frei 
umherlaufen laſſen, ſo muß dies bei dem Amtsanwalte unter 
Namhaftmachung der zu vernehmenden Zeugen geſchehen. 

L. Wenn auch unter Gewährung von Akkentheit eine Be⸗ 
willigung auf Lebenslang verſtanden wird, fällt doch mit dem 
Tode des Altſitzers eine demſelben gewährte Landnutzung ſammt 
der davon zu erwartenden Frucht dem Altentheilsverpflichteten nicht 
zu, ſondern er hat ſich dieſerhalb mit deſſen Erben auseinander⸗ 
zuſetzen. Da im vorliegenden Falle dem Altſitzer ausdrücklich 

eſtattet war, das betreffende Land zu verpachten und nach 9700 
icher Vorſchrift in den Befugniſſen des Pächters durch den Tod 
des Verpächters nichts geändert wird, ſo hat der letztere auch das 
Recht, die Ernte für ſich zu fordern. 

A. B. Kg. 1) Nach dem Wortlaute des Vertrages = die 
Miethe am eriten jeden Monats an den Vermiether oder deſſen 
Bevollmächtigten abzuführen. Darunter iſt ohne Weiteres nicht 
zu verſtehen, daß der betr. Empfänger die Pflicht hat, die Monats⸗ 
miethe abzuholen. 2) Iſt der Zugang zu dem gemietheten Keller 
während der Miethszeit durch Fremde Katzen verunreinigt, jo hat 
der Miether für die Reinigung ſelbſt zu ſorgen. 

Peſtal. Es macht ſich nur jtrafbar, wer ohne obrigkeitliche 
n öffentliche Lotterien veranſtaltet. Das trifft hier 
nicht zu. 

K. 9. Bei Geſchäften, wo kein geſetzlicher Maßſtab der Be⸗ 
lohnung vorhanden iſt, hängt die Beſtimmung derſelben lediglich 
vom Uebereinkommen der Parteien ab. Hat ſolches nicht ſtatt⸗ 
gefunden und gehört das zu Leiſtende nicht zu den Berufs⸗ 
geſchäften des Bevollmächtigten und find gleichwohl die Umſtände 
nicht vorhanden, unter welchen die Freigebigkeit geſetzlich ver⸗ 
muthet wird, ſo kann der Bevollmächtigte eine Vergeltung nach 
25 niedrigſten, durch Sachverſtändige zu bekundenden Satze 

ordern. 

L. S. Der Rechtsanwalt iſt verpflichtet, nach Empfang ſeiner 
Auslagen und Gebühren die Handakten an den Auftraggeber 
herauszugeben. Um Rückforderung kann wohl nur erſucht werden, 
wenn es ſich etwa um eine wichtige Vorentſcheidung handelt. 

L. B. Es ſteht nicht in dem Belieben eines Kaufmanns, 
wem er Waaren verkaufen und wen er abweiſen will. Eine ſolche 
Abweiſung kann ſehr wohl den Charakter öffentlicher Beleidigung 
an ſich tragen. Es müſſen arge Zuſtände an Ihrem Wohnorte 
berrichen, daß Sie eine ſolche Frage zu ſtellen in der Lage find, 
——ũ——— —— — — — 2 vyL„m-j·—— — — 


Thorn, 31. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas feſter, 128 Pfund bunt 146 Mk., 130-31 Pfd. 
hell 148-49 Mk. 132 Pfd. hell 150 Mk. — Roggen unver⸗ 
ändert, 12122 Pfd. 108-109 Mk., 124 Pfd. 110 Mt. — Gerſte 
unverändert, feine, belle, VBrauwaare 118⸗21 Mk., feinſte über 
Notiz, gute Mittelwaare bis 115 Mk. — Hafer helle, geſunde 
Sorten bis 108 Mk, geringe ſchwer verkäuflich. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

In Berlin umfaßten die Umſätze 2250 Ztr., hauptſächlich 
Rückenwäſchen. Tuch⸗ und Stoffwollen holten von 190—132 Mk. 
pro 50 Kilogr., Schmutzwollen von 46—54 Mk. — Breslau ver» 
hielt ſich bei kleinerem Geſchät ruhig zu unverändert feſten 
Preiſen. — In l mehr Zuführen von Schmutzwollen, 
welche von 43—50 Mk. und darüber holten. 
Bromberg, 31. März. Amtl. Hanvdelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 142 bis 
152 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 108 bi 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualitt 98 bi 
109 Mk., gute Brangerſte 110—120 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 4 

Berliner Produktenmarkt vom 31. März. 

Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mär 
156,50 Mk. bez., Mai 155—155,50—155,25 ME, bez., Suni 15 
bis 154,25 Mk. bez., Juli 153,75—154 Mk. bez., September 
153,25 — 153,75 Mk. nk 

Roggen loco 119—123 Mk. nach Qualität geford.] hier 
ſtehende Ladung inländiſcher 121 Mk. bez., März 121,25 Mk. bez., 
April 121,25— 121,50 Mk. bez., Mai 122,50—123,25—123 Mk. bez., 
Juni 123,25—124— 123,75 Mk. bez., Juli 123,75 —124,50— 124,25 
Mk. bez., September 125—125,50—125,25 Mk. bez. 

Hafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—127 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Quallität gef. 

Erbſen Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futter. 
122—133 Mk. per 1000 Kllo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,0 Mk. bez., März 20,0 Mk. bez. 


Stettin, 31. März. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen feſt, loco 146—152, per April⸗Mai 153,50, per 
September⸗Oktober — — Roggen loco feſter, 118—122, per 
April⸗Mai 118,00, per September⸗Oktober 124,00. — Pomm. 
sale: loco 110-115. Spiritusbericht. Loco behauptet, mit 
70 Mark Konſumſteuer 32,20. a 2 

Magdeburg, 31. März. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 13,20—13,50, Kornzucker excl. 946 
Rendement 12,65— 12,80, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9, 
bis 10,35. Ruhig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Lähn i. Schleſ. Bei der Oſtervrüfung von Sönlingen des 
hieſigen Pädagogiums haben diejenigen Schüler, welche ſich 
theils der Prüfung für Prima, theils der Prüfung für Einjährig⸗ 
ee unterzogen, ſämmtlich die betreffenden Examina bes 
tanden. 


— 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Yublilum gegenüber . 
nicht verantwortlich 


Warum iſt die Patent⸗Myrrholin⸗ 


” 


Seife beſſer — die Geſundheit und Schönheitspflege 


h er Haut als die anderen Toiletteſeifen? 
Weil ſie nicht nur aus Fett und Parfüm beſteht, ſondern guch 
einen Zuſatz enthält, welcher nach 


dem Urtheil von 2000 deutſchen 
Profeſſoren und Aerzten durch ſeine cosmetiſchen, Dugienüicben und 
erg Eigenſchaften auf die Geſundheit und Schönheit der 
aut einwirkt wie es keine andere Toiletteſeife vermag. 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife ift in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. A 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


Eine dend 


Wendeltreppe 


wird zu kaufen geſu 0 “= 
blen. mit Aufſchr. — 


Verſch. Arbeite, 


ſowie auch 
Spnzieriongen 
3 zu mäßigen © en au hab. 
L ee Wbr. 


Früherbſen, Wicken, Peluſchken, 
ein leichter, gut . 


Feldwagen 


Futterartikel. 


Raygras, Weiß⸗ 
fuchsſchwanz, 


Grün⸗, 


e 5 

5 e rie 

eee Meienfuttermeht Sümmfliche 
ür Gerſtenſchrot u. Leinkuchen⸗ 


mehl Mart 50 7 von 5 Zentner ab 
127 [907 
— F. P 2 


a4 


Sämereien. 


Rothklee, Weißklee, Schwed. 

Klee, Thymothee, Raygras, 

Wicke, Lupinen, Sommer⸗ 
roggen, Hafer, Sa 


offerirt zur Saat 
Alexander Loerke. 
8732] Zur Saat offerire: 
20 Ztr. hochf, große, frühe 
Erbſen 
20 Ztr. feine, Heine, frühe 
Erbſen 


beide Sorten ſehr ertragreich u. 
vorzüglich kochend. 


J. Dembek, Marienhof 


per Neumark Wpr. 


Saatkartoffeln 


1 nächſter 
[8765 | & 


Dom. Bialachowken 
per Hoch⸗Stüblau Wpr. 


ſucht zu kaufen. 
R. Grübnau. Skurz. 


8754] Einige Wagenladungen 


Itokener, rolhhuchener 


Bohlen 


2, 2½, 3 und 4“ 


werden zu kaufen geſucht von 


Zobel, Sromberg, 


Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. 


Kartoffeln 


ur prompten Lieferung kauft 
r die Stärke⸗Fabrik und bittet 
um bemuſterte Offerten. 


reich (noch jetzt 23 % , hat flache 


ragende, 
worden iſt. 


Friedmann Wegen der augenblicklich niedrigen Kartofielpreife ſtellt ſich 
8944 Tremeſſen Daberſche, der Aden für Phöbus in tadelloſer Saatwaare ab Folſong 
8 Magnum bonum, oder den Bahnhöfen Tauer oder Mirakowo 6956 
Weltwunder, für 100 Zentner und darüber 82 1,40 Mark pro Zentner, 
Blaue MER, 1 100 Zentner auf 1,60 Mar 


then 
ver Ztr. 1.40 Mark frei Station 
Bromberg liefert in ſchöner mit 
ber Hand verleſener Qualität 
Dom. Alt⸗Beelitz b. Bromberg. 


9030] 50 Ztr. magnum 
bonum gute ertragfähige 


I Eßkartoffeln 


epi Saat pr. Str. 1,30 Mk. 
B. Kopper, Montan Poſt. 


Profeſſor Kühn 


mittelſpäte, ertragreiche u. halt⸗ 
bare Speife⸗ und Wirthſchafts⸗ 
kartoffel mit der Hand verleſen, 
hat np ven Kemer zu 
150 Mk. Ko ilhelms⸗ 
walde bei ul [9022 


Nöe⸗Sommer weizen 


erſter Abſaat, außerordent⸗ 
lich ertragreich, bezogen vom 
Kloſtergutsbeſitzer Heine⸗ 


Thunderelap 


Kohlrapphenaſt, 6 Zoll groß, 

vom Veſuv (Trakehner) gez en, 

ſchwerer Reit⸗ — Wagenſchlag⸗ 
und 


Barbarossa 


Kohlrapphengſt, 6 Zoll groß, 
vom Ibraim raditzer gezogen, 
ſchwerer Reit⸗ und Wagenſch 
decken 
a 5 Mk. inkl. 990 in 
87] Klein Ellernitz. 
= zu räumen verkaufe er 
Reſtbeſtand von 


Nunlelräben⸗ Samen 


2. Abſaat, ſowie 19023 


Bannenwendken-Samen 


vorzügliche Qualität, hat noch 

billig abzugeben. 

Dom. Friedingen 
bei Pruſt a. d. Oſtbahn. 


90321 Seidefreien 


Rothklee 


Mauerlatten Habmersteben, Prov. Sachen, | prima Waare, hal nach abzugeben 
h . ebe ich ſoweit der V th reicht, 2 2 
9 und , Boll ftart, dilliaſt it Mark 170 per Tonne frants[ Gorski, Mirotken 


pP aul ause, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Marienwerder Wpr. 


Bahnſtation Schönſee, netto Kaſſe 
ab. Säcke werden zum Einkaufs⸗ 
preiſe berechnet, aber nicht zurück⸗ 


bei Altjahn. 
4570] Friſche blaue 


ehne, © natiupinen 
Einen ist emballirte |enoumen Sehne 94909 S 8 fla, 
Kiſten Prima Weißhler Seuf 
n 19076 pro re 42 Mt., von letzter Ernte, ſowle ſämmtl. 
A. — & Sohn. Sämereien 


offerirt Ne Leo Fraenkel, 
Inowrazlaw 

7 cor mehrere Hundert 
Doppelſ 


Sopfenfedhier 


meiner von Saazer Original⸗ 
fechſern entſtammenden Hopfen⸗ 
anlagen. Mein Hopfen wurde 
bei den Ausſtellungen ſowohl in 
Neutomiſchel wie auch in Berlin 
mit den erſten Preiſen prämiirt. 
Dembek, Marienhof 
perReumark Weſtpr. 


Kothe und weiße Möhren 
Aunkel- u. Wruckenſamen 


garantirt friſch, offerirt [8924 
exander Loerke. 
Saat = Kartoffeln. 


Bullen Juli (früh) Morphy 
billigſt Ferner waggonweiſe 

Zentner 220 Mark gegen 
Nachnahme Helios, Athene, bl. 
8 rei Bahn. Gappa 
bei Schönſee pr. A. Martin. 


Peluſchten 


a — 5 Mart, 


offerirt 

W. Schindler, 
87361 Strasburg Wp. 
8730] Zur Saat offerire 


Klein Malſauer Hafer 
und dine Wien 


Flemming, 

Kt Weiten ber Rukoſchin. 
89] m ‚Baloraoe per 
Gelen Kl. Calm 5 


Prina Sifloria-kehien | 


ur Saat abzugeben, Doppel⸗ 
— Mk. 18. — 


Prima Aothklee 


pro Zentner 26 Mk., 


Leulowitzer Nunkeln 


pro Zentner 12 . 
offeriren 
d. v. Pawlowski & bo, 


Strasburg Weſtpr. 


Zur Sant! 


8093] Chevalier⸗Gerſteltrieurt) 
à Zentner 6,50 Mk., Heines 
Weinen Däniſchen Hafer 
(trieurt, außerordentlich ertrag⸗ 
reich) A Zentner 6,50 Mk. ab 
Melno in Käufers Säcken gegen 
Nachnahme empfiehlt 


Dom. Annaberg 
v. Melno, Kr. Graudenz. 


Feinſte franzöſiſche 


Luzerne 


garantirt ſeidefrei u. mindeſtens 
90 %0 Wein ia offerirt 


Alexander "Loerke. 


8865] Dom. Gr. Sehren bei 
Dt. Eylau offerirt zur Saat auf 
leichtem Boden: Zwei Waggon 
Welkersdorfer 


Kartoffeln 


und ein Waggon gelbe 


Bruteier 


v. raſſereinen die Stamm 
Ramotta verkauft à 15 Pfg. 
vellner, Sudan Poſt. 


Bruteier 


Hühner⸗ und Enteneier, Kreuzung 
* 5 5 E Arten, pro Dutzd. 
m Dae d 8 p. Dutzd. 
orto und Emballage 
Fa —— N verkauft 


dezyniewo, P. Unislaw. 

Din ſehr alter, gut erhaltener 
eichener Schrank 

(eingelegte, getäfelte Arbeit) iſt 


u verkaufen. eld. briefl. unt. 
r. 9042 an den Geſelligen erb. 


Rübenſchnitzel 


von . een 12 


och a 
Bades abril Groß Sauber 


Nüben⸗Schnitzel 


N zu 20 entner 
Fabri falle bend 76771 


Juckerfabrih Rlasenhurg. 


Alleebäume 
oſe 


Giden- Ghereichen:, owie für ſchweren Boden einen 


Ama. anien-Bäune| We Pfrſchbliähe 


öher 
und einen Waggon ſächſiſche 


„er 2 . 8 
bri bei ende Weir. Zwiebel⸗Kartoffeln. 


offer 
Hafer, Gerſte, Mais, Erbſen. Mferbebobnen, 
7 Weizenkleie, nun und Griesmehl, Gerſten⸗, 
Bohnen⸗, Roggen⸗ und Haferſchrot. 


Hermann Tessmer, 
Danzig. 


i 
Zur Sat Phöbus 2 Zur Sat 


Paulsen’s beſte Züchtung. 
Die befte Kartoffel f. guten Boden. Erſat f. Zuckerrüben. 


Phöbns iſt weißſchalig . und ſehr u 
Augen un obwohl Speiſe⸗ und 

Wie tskartoffel als auch Exportkartoffel erſten Ranges. 
rtrage wurde ſie hier noch von keiner anderen ſtärke⸗ 

reichen Kartoffel übertroffen. Im vorigen Jahre gab ſie 120 Zentner Rud. 


pro Magdeb. Morgen. Ihre Haltbarkeit u. Widerſtands⸗ 


kraft gegen die Kartoffelkrankheit iſt eine fo hervor⸗ 


2 in den 3 Jahren, welche ich ſie baue, bei ihr 
weder im Left e noch im Seübjabre eine faule Kartoffel 71 
Auch wächſt ſie in den Mieten nicht leicht aus, ſo da 
bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Ausſammeln mit der Han 
fortfällt und ſie nur über eine Sortirmaſchine zu gehen braucht. 


Sie liebt guten Boden, verträgt ſtarke Düngung und 
geräth in naſſen wie in trockenen Jahren. 


griſchen Edendorfer 


Zur Saat oferirt: 


Sommerroggen, Sommerweizen, große u. kleine Gerſte, ſchwediſche 
fer gen Probſteier Rieſen⸗, 
ſchweren und leichten Hafer, graue, grüne und oe en b 
Buchweizen, blaue und gelbe Lupinen und Senf, 
Spätklee, Seradella, 3 Schafſchwingel, 2 und italien, 
Tannen⸗ u. Jncarnattlee, Wieſen⸗ 
naulgras, elende, Leinſaat u. Sommerrübſen. 


Zufterartikel 


Mais⸗, Erbſen⸗, 


[9120 


d iſt 


pro Zentner, 
etwaige Säcke zum Preiſe von 30 Pfg. 4 Zentner 
weniger als 10 Zentner werden nicht verſandt 
Die Lieferung an Unbekannte erfolgt nur gegen Kaſſe 
oder Nachnahme. 


C. Keibel 1 3 


bei eee, Kreis ee 


89471 Ein Paar TE 


ee 


Rappen - enden (Oſtpreußen) 


5 Jahr a > 
Ein Paa 


Surfer 


Juchsſtuten mit Stern, 4 Jahr 
alt, 5 Fuß groß, ſehr flotte Gang., 
Eber zum Verkauf im Dom 

Skarpy bei Station 1 T 
Dieg ERBEN er I, 


a Ein 257 
Po muy 


Geſchwiſter, 3⸗ u. Ljährig, Füchſe, 
9 05 Mähnen u. Schweife, klein, 
räftig und gängig, ein 


Gebrauchs⸗Pouny 


weiß mit getigert, 3 Jahre, ſtark, 
verkauft Umerski, Pr obſtei 
Schwirſen bei Culmſee. 

6 Arbeitspferde 
hat zu verkaufen Strömer 


Königsdorf bei Altfelde. [8718 


9038] In Schnittken b. Barra⸗ 
nowen Opr., jind 12 grau⸗weiße 


Sterken 


Oſt⸗Frieſen, 0 der ps Herbſt 
tragend, mit 30 Mark pro Stück 
zu verkaufen. 


24 gute 


Arbeits⸗Ochſen 


5⸗ und sjäbrig, 12—13 Zentner 
ſchwer, ſind abzugeben bei Gebr. 
Kottow, Leſſen Wpr. [9146 


Sprungfähige und 
AR, jüngere [6629 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeig ne Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
. Bartenſtein 


D nase, fete junge, fette 
Schweine 


ca. 20 3 verkauft 919086 


5 Fuß, 4 Zoll groß. 


Nitzwal 


Deulſche Dogge 


9 Al ft alt, 

15 5 ie 3 treu und 
93 

25 19060 


Rothfrüh⸗ und 


ſowie Roggen⸗ und 


Kanarien weibchen J. 


Barde N aa 


19036 
all, Germen bei 


Kl. Dt 
Truppenthätiges 


Ofſtzier⸗Reilpferd 


Br ſchwerſtes Gewicht zu * 


7 eſucht. * Bar 22 mit 
uſſchrift 
ſelligen“ erbeten. 


Grundstücks- und 
Geschäfts- Verkäufe. | 


9073] Eine Gaftwirthigaft 
mit guten Gebäuden an 2 Chauſ⸗ 


jeen 10 Klmtr. von der Kreisſtadt, 


Babnitation mit 40 Morgen gutem 
Acker u. Wieſen iſt unter gün⸗ 


ſtigen N zu verkaufen. 
Näheres durch 


H. Ephraim, Rummelsburg i. P. 


Bromberg. 
Restauration, 


gut eingeführt, mit alter Kund⸗ 
ſchaft, iſt mit vollſtändiger Ein⸗ 


richtun zu verkaufen. Offert. u. 


H. 2000 poſtl. Bromberg, J. 


Bäckerei 


älteſtes Geſchäft am Ort verkauft 


Doehring, Mewe. [8182 
Ich will mein 


Colonialwaaren u. 
Wein⸗Geſchäft 


in Thorn, ni Lage, Umſatz 
100000 M. verk. Zur Uebern. g. 
5000 M. Mel. briefl. m. Auf. u. 
Ar. 8802 am d. Geſelligen erb.— 


Geſch. Verkauft 


9100] Ein über hundert Jahre 
unter derſelben Firma beſtehen⸗ 
des und gut gehendes Uhren⸗ 
Geſchäft in Danzig iſt ſofort 
gegen baar, wozu 3— 4000 Mark 
erforderlich, zu verkaufen. Näh. 
durch A. F. Weyer, Danzig, 
Jopengaſſe 49. 


9103] Im Auftrage offerire: 
Ein frequent gelegenes 


RE 


in dem ein feines Reſtaurant be- 


trieben wird, für 16000 Mk. bei 


5000 bis 6000 ME. Anzahlung. 
Ferner: Ein neu maſſiv ein⸗ 
gebautes, altes 


Goloninlwanrengeichäit 


mit bedeutendem Schank u. Mat 
Landkundſchaft für 45 000 
bei 2500 Mk. Anzahlung. Refl. 
vr fich gütigſt melden bei 
J. Heinrichs, Marien burg. 


Heine in Gruczno 
Tüv gelegene 


ferei 


mit vollſtändiger Ein⸗ 
1, richtung und ſämmt⸗ 


lichem Rohmaterial 
beabſichtige ich wegen odes⸗ 
falles meines Mannes zn 
verpachten rejp. unter 
günſligen Bedingungen mit 
geringer Anzahlung zn 
verkaufen, [8437 


Frau Ww. E. Förster 


Gruczuo Weſtpr. 


Ein Mühlengut 
> Diss b. e. Kreisitadt, direkt 

Chauſſ. geleg., iſt preisw. 
zu de Gute Geſchäftslage. 
und. u. Handelsmühle m. guter 
Waſſerkr. auch Dampfbetrieb u. 
vorzügl. inn. Einricht. 150 u 
Land. Preis 90000 Mk., Anzah 
25—30000 Pr Gefl. Offert. sub 
U. 7302 bef. d. Annoncen⸗Exped. 
von Haasenstein & Vogl er. En 
Königsberg i. Pr. 


Gute Brodflle 


8819] E. in gut. Gegend belegene 


Windmühle 


mit ca. 18 Morg. gut. Ländereien, 
neuen Gebäuden u. ſchön. Invent. 
Die ig bat a Vorgel., 
2 Mah ab. u Sul nd., a. d. C auß. 
u. Eiſenb., in ein. großen Dorfe 
von ca. 1500 Einwohnern beleg. 
u. wo noch 6 Dörfer umliegen 
ohne Mühlen ſich befinden, ſoll 
Familienverhältn. halber unter 
günftige n ne ſofort 
fee werden. Meldung. erb. 


ustav Less 
zu Be 118 9 2 rd an der Perſante. 
9 Hausverkau A 


Mit 3000 Mk. U ngehl nen 
— mit Garten in der Pete 


5 een de 5 


7 


Nr. 8854 an den „Ge⸗ 


Eine n 
r. gr Stat, ieh billi 5 sta. © Nel 
d. d. Geß erb. 


riefl. unt 


Verkaufe 
mein im Kreiſe Neuſtettin beleg. 


Grundſtück 


mit tobtem und lebendem In⸗ 

ventar, guten 93 ſchön. 

Garten, 5 30 Morgen gutes 
orgen Wieſen und 


eng, BR un 5 
Parzellirungs⸗ 


Anzeige, 
9140] Von meinen im reife 
Schwetz belegenen Beſitzun en 
Koslowo, Skarszewo und 
Konoppath, 8 280 ich —— 


Zu dieſem Be fe babe 
einen Verkaufstermin am 8. 


= u. 10. April er., 


Vormittags 9 Uhr 


chwetz a. Wei 
Hotel Wildt anweſend ſein. 


Ser 
im März 18%, 
. Raczinski. _ 
8347] 400 Mora. 3 
b. Velplin, neue Gebd., kompl. 
Inv., Grundſt.⸗Neinertr. 2877 M., 
regulicun 3). ſof, für 132000 M. 
zu verkaufen. Alles Näh. Br 

Paul Reichenberg, Danzi 


Parzellirung! 


8815] Ih meinem ung: 


Gr.Liniewo 


Kreis Berent, an Chauſſee und 
Bahnhof gelegen, (Poſt⸗ un 
Te legrapbenitation) verfaufe i 

beliebig große Barzellen mit un 

ohne Gebäude freihändig unter 
pünftinen Be Bedingungen. Termin 
ierzu findet 


Dieuſtag den 7. April cr. 


ſowie an jedem Montage von 
8 Uhr Vormittags ab, im Guts⸗ 
hauſe zu Gr. Liniewo ſtatt, wo⸗ 
ſelbſt ich auch 8 am Sonn; 
tage anweſend bin. 

Sede Parzelle wird vom König⸗ 
lichen Kataſteramt vermeſſen, 
e abgezweigt, ſogleich 
notariell verſchrieben und werden 
Reſtkaufgelder à 4½ Prozent auf 
10 Jahre geſtundet. Preiſe werden 
billigſt geſtellt 

Die Parzellen werden mit 
Saatbeſtellung 1 und 
wird Beihilfe zum Ausbau 2c. 
gewährt. Der Acker iſt gut und 
Wieſen ſowie Torf zu er Par» 
zelle genügend vorhanden. So⸗ 
wohl evangeliſche als auch kat 
Schule befinden ſich in Gro 
Liniewo. Beſichtigung iſt jeder 
jeder Zeit geſtattet, und iſt außer 
mir auch Herr J Caspary 
aus Berent zu näheran Aus 


künften bereit. 
Jul. Moses, 
Danzig. 


Parzellirung. 


9081] Das Grundſtück des 
nn Kirſchke, früher Wache 
olz, in Ditrichsdorf, ca. 1 
km vom Bahnhof Jablonowo, 
durchweg Weizenboden, beab⸗ 
ſichtigen wir am 


Dienſtag, den. april 
Vormittags Kir 
auf dem Grun Kir ſelbſt im 
anzen oder in beliebigen Par⸗ 
zellen zu verkaufen. Das Kauf⸗ 
eld wird nach Belieben des 
Käufers geſtundet. 
S. Leiſer und A. Marcus, 
Graudenz. 


AKolonialw. 
Deſtillation nebſt Reſtaur. in 
einer Kr.⸗Stadt iſt ander. Ueber⸗ 
u verpacht. 
und mit vollſtänd. Waarenlager 
ofort zu re dur 
Uebernahme find 3—4000 Mk. 


5036] Ein fltg. 


nahme halb. weiter 


erforderlich. efl. 5 erten unt. 


A. B. 50 poſtlagernd Pr. Star⸗ 
gard erbeten. 
Ein Ziegler 


der ſich ſelbſtſtändig machen will, 
kaun von mir einige Morgen 
Lehmboden pachtweiſe zur Aus⸗ 
beutung billig bekommen. 
5 5 8 von mir 
ehr billig geliefe 
Für die Ziegel iſt in hieſiger 
Gegend reißende Abnahme. 
eldungen zu richten an 
Sees A. Oſtrzewskl, 
Ititadt per Gilgenburg. 
Suche e. Waſſermühle, w. a. 
Schneidemühle dabei, Be ter 
ee m. od. ohne ar 


ten. 
su baten, Tach ur. e 


Frei 


Erscheint täg 
und bei alle 


nſetilensyr, 
5 alle Stel 


erantiwortlid 
beide in 


Brief⸗Adr. 
een 


Be 


1 . 
Der „Gef 
2 
Briefträge 
Beſtellung 
Geſellige 
hierfür ar 
Nenhi: 
Romans „ 
ratis nad 
oſtkarte, 
— er 


Juſera 
früh 9 ut 
Be 


hat der! 
Roloſſalbi 
kaiſerliche 
von eine: 
Geſchenk 
gejchrieben 
ürſt 
recht gut 
Mittags 
Bu N 
herzlich. 
dorff und 
Darauf e 
den der 
Apelles!“ 
der Rabe) 
Ständchen 
lieutenant 
du, Le 
rau The 


eordnete: 
elegra 
„Er 
Glück⸗ : 
Rotlend: 
uns des 
Partei i 
und Ab 
Dankbar 
Hoffnun 
den beſt 
in unſer 
Gott er! 
wünſcht 
Die „ 
Hauptma 
einem Ge 


Die 1 
einem u 


chrift ti 
AM 
wird, fol 


Der 

1 Schwe 
die fünft 
angebinde 
vatleb 
aher fol; 
Daß me 
Sende ii 


ünfund 
n hat 


